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Kleine Anzeigen, 


1 Gent 


Telegrapfifihe Depeſchen 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 


Ausland, 


Bevolulionäre zögern. 


Zum General » Streit wenigitens 
ſcheint es jest nicht zu Fommen. 
— Aber in Schaftopol fieht’s 
bedenklid) ans! — Schwarzmeet- 
flotte menterijch.— Anjcheinendes 
Attentat auf Admiral, 


St. Peteröburg, 17. Juni. Die 
Ausfichten, daß der neuejte Staats- 
jtreich der Regierung mit einem Gene> 
talftreit beantwortet mird, feheinen 
immer geringer zu werben. zn einer 
geheimen Stonferenz des Zentralaus- 
Ichuffes der Sozialdemofraten, welche 
derzeit in Finnland abgehalten wird, 
ift diefe Frage unter Erörterung; aber 
man weiß, daß eine ftarfe Strömung 
dagegen vorhanden ift, jelbit bei vielen 
der NRapdifaleren, Die Gemäßigten 
machen geltend, die Regierung habe 
derzeit ihre Stellung fo ftarf befeitigt, 
daß ein folcher Streit doch ausfichts- 
108 wäre und nur dag Anfyen ber 
Partei Ihmwächer und das inbufirielle 
Proletariat fchädigen würde, Wahr- 
Tcheinlich wird diefe Konferenz, welcher 
alle Mitglieder de Parlamentshaus 
fes außer den 9 verhafteten betmohnen, 
fich damit begnügen, eine Reihe Pro- 
flamationen an die Bauernichaft, Die 
Armee, die Flotte und die Arbeiter zu 
erlaſſen. 

In dieſen Proklamationen wird die 
Regierung beſchuldigt werden, wort— 
brüchig gegenüber der Nation gewor— 
den zu ſein, indem ſie das Wahlgeſetz, 
im ſchroffen Widerſpruch zu den ga— 
rantirten Grundrechten, ohne Zuſtim— 
mung des Parlaments änderte; des 
Weiteren werden die Maſſen aufgefor— 
dert werden, den Kampf zum Sturz 
des jetzigen Regimes mit aller Macht 
fortzuſetzen. 

Die Sozialrevolutionäre hielten ge— 
ſtern Abend ein Konferenz ab und er— 
klärten ſich gegen einen Generalſtreik. 
Sie ernannten ein Komite, um gleich— 
falls ein Manifeſt an die Bauern, die 
Armee und Flotte und die Arbeiter zu 
entwerfen. In gleichem Sinne dürften 
die Nationalſozialiſten und die Arbei— 
tergruppe vorgehen. 

Nach neuerlichen Telegrammen aus 
faſt jeder Stadt im Reiche iſt dieKunde 
von der Auflöſung des Parlaments 
ruhig und beinahe ganz ohne beſondere 
Kundgebungen aufgenommen worden. 
Selbſt zu Odeſſa und Kiew haben ſich 
keine Ruheſtörungen ereignet. Der Po— 
lizeichef in Kiew unterſagte in gleichem 
Maße Kundgebungen der Revolutio— 
näre und der Reaktionäre und verbot 
alle öffentlichen Erörterungen der 
Duma-Auflöſung. 

Dem Beiſpiel des Polizeichefs von 
St. Petersburg folgend haben die Be— 
hörden in ganz Rußland „jede feind— 
felige Kritik“ jenes Aktes verboten, und 
damit ift die ganze liberale Preſſe ge— 
fnebelt. 

Die wenigen Zeitungen, welche heute 
hier erfcheinen, machen nur einige Aus 
Berft vorfichtige Bemerkungen. 

Das Blatt „Nomoje Wremja”, mel- 
ches fich jebt ganz zu den Reaftionä- 
ren gefchlagen hat, areift jelbit das 
neu’ zugeitugte Wahlgefeg an und 
faat, daflelbe fei eine Halbheit und 
biete immer noch für Revolutionäre 
die Möglichkeit, in das Parlament zu 
aelancen! 

Die Polen und andere nichtsruffi- 
fche Nationalitäten fürchten jehr, daß 
fie uch das neue Wahlgejet vollftän- 
dıq entrechtet werden. 

Dem Auflöfungsdefret ift ein ande- 
rer gefolgt, welches den NReichsrath — 
das Oberhaus — bi zum 13. Novem: 
ber vertagt. Am 14. November foll 
das neue zu mwählende Abgeordneten: 
haus zujfammentreten, 

Die Broflamation des Zaren, welche 
die Auflofung der Duma erklärt, ijt 
dur und durch abjolitiftifch gehalten 
und bezeichnet das Parlament als eine 
Körperfchaft, die einfach „im Einklang 
mit dem Willen des Zaren” das Wohl 
der Nation zu fördern habe und Sol: 
ches nicht aethan habe. 

Als „unerhört” wird e3 fchliehlich 
bezeichnet, daß die Duma fich dem 
Verlangen der Regierung, die ganze 
fozialiftifhe Fraktion auszuftoßen, 
nicht ohne Weiteres fügte. 

700 Berhbaftungen wurden gejtern 
allein “in St. Peteröburg borgenom- 
men. 

Aus Sebaſtopol kommen be— 
denkliche Nachrichten! Eine Meldung 
beſagt, die ganze Schwarzmeerflotte ſei 
wegen meuteriſchen Geiſtes außer 
Dienſt geſtellt, — und ferner, es ſei ein 
Torpedo auf das Boot des Admirals 
Wiren abgefeuert worden! 

Sebaſtopol, Südrußland, 17. Juni. 
Ungeheures Aufſehen macht ein an— 
ſcheinendes Attentat auf den Admiral 
Wiren, dem jetzigen Oberbefehlshaber 
des Schwarzmeergeſchwaders, — be— 
ſonders da es an jenen geheimnißvollen 
Kanonenſchuß auf der Newa erinnert, 
welcher beinahe dem Zar und allen 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
bei der jährlichen Segnung der Newa⸗ 
gewäſſer Verderben gebracht hätte! 
Auch der jetzige Vorfall iſt geheimniß⸗ 
voll, wird aber von den Meiſten als 
ein Attentat»angefehen. 

Als Wiren und. mehrere Offiziere in 
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einem Dampfkutter im Hafen kreuz— 
ten, war ein, von Leutnant Ruſchek 
beſchäftigtes Torpedoboot in der inne— 
ren Bai gerade damit beſchäftigt, 
Schießübungen mit Whitehead-Torpe— 


Admiralskutter ganz nahe war, än— 
derte das Torpedoboot ſeine Stellung 
und feuerte einen Torpedo unmittelbar 
auf den Kutter ab. Das Geſchoß war 
zwar blind, wie alle bei den Uebungs— 
ſchießen benutzten, ſchlug aber das 
Waſſerbaſſin des Torpedos ganz 
durch. Die Inſaſſen des Kutters wur— 
den nur dadurch gerettet, daß die Be— 
mannung denſelben raſch 
Strand laufen ließ. 
| Leutnant Rufchet verficherte, das 


auf den 


Geſchoß ſei nur zufällig auf den Kut- 
| ter abgefeuert worden. Gleichwohl 
| wurden er und drei linterleutnants, 
| die fich mürrifch verhielten und fich 

meigerten, ven Admiral zu grüßen, de= 

eradirt, — und auf meitere Unterfuch- 
ung hin wurden fie in Haft genommen, 
unter der Anklage, vorfählich das Ad 
miralitätsboot zum Ginfen zu brin= 
sen verſucht zu haben. 

MWarihau, 17. Juni. Die  tieffte 

ZIrauer und zugleich die tiefite Ent- 

rüftung ift dureh das neue ruffische 

Wahlgefet hier machgerufen morden. 

Alle herporragenden Zeitungen erflä- 

ren aber, eine Revolution fei gegen bie 

übermwältigende Uebermacdt der ruffi= 
fen Gtreitfräfte (e$ merben allein 

300,000 Mann für Warfchau und das 

zugehörige Goupernement bereit ge— 

halten!) unmöglih, und die Polen 
fönnten meiter nicht3 thun, als die 

Sache dem öffentlihen Urtheil Eu= 

ropas und Amerifas zu unterbreiten. 

St. Petersburg, 17. Juni. Das Ko: 
mite des, jet aufgelöften Barlament3- 
haufes, welches von demjelben einge- 
jet wurde, um die Anschuldigungen 
der Regierung gegen die fozialiftifchen 

Abgeordneten zu unterfuchen, ift na= 

türlich jeßt auch gegenftandslos ge= 

worden, hat aber dennoch einen „poft- 
humen” Bericht über das Ergebnif 
feiner Unterfuhung veröffentlicht. In 
diefem Bericht erflärt das (aus 22 Ub- 
geordneten zufammengefette, Komite, 
das Bemweismaterial fei zu fchwach, um 
die Suspendirung irgendwelcher der 

Abgeordneten zu rechtfertigen. Sogar 

Gemäßigte ftimmten mit diefem Be— 

fund überein! 

Premier Stolypin befindet fich üb- 
rigens in äußerjt jchwieriger Stellung. 

E3 foll auch in Hoffreifen eine erbit- 

terte Stimmung gegen ihn herrjchen. 

Auch äußern fi mande Diploma= 
ten, er. habe mit der Auflöfung der 

Duma und der Einberufung der neuen 

— Ute de3 Zaren, füy die aber der 

Premier die volle Verantwortlichkeit 

übernimmt — „entweder zu viel, oder 

zu wenig gethan“. 
London, 17. Juni. Eine Depeche 
der „Erchange Telegraph Co.” aus St. 

Petersburg meldet, e3 fei ein, von 180 

früheren Abgeordneten der Linken un 

terzeichnetes Manifejt erſchienen, wo— 
rin das Volt aufgefordert werde, fich 
borerjt ruyig zu verhalten. 

Dpdeffa, 17. Juni. Allem Anschein 
nach wurde die Meuterei des Schwarz= 
meergefchmwaders gerade rechtzeitig 
entdedt, um eine geplante Bombardi- 
rung von DObdeffa und den faufafifchen 

Küftenftädten zu verhindern. 

Die Oftoberiften, welche dem aufge- 
löften Parlamentshaus angehörten, 
ebenfall® verjchiedene Proflamationen 
erlaffen, worin fie die ganze Verant- 
mwortung für „diefe neue Ummälzung 

im nationalen Qeben“ auf die unver 

Töhnlichen Feinde des geſetzlichen Re— 

gimes wälzen. 

Fraukreichs Weinbauer-Bewegung 

Regierung will den Hauptagitator feſtneh— 

men laſſen. 


Paris, 17. Juni. Man erwartet, 
daß eine beſtimmte Entſcheidung der 
Regierung hinſichtlich der Weinbauer— 
bewegung und des Ortsbeamtenſtreiks 
in Südfrankreich noch heute bekannt 
gegeben wird, und zwar ſofort nach 
der Kabinetsſitzung. 

Es wird berichtet, daß Marcellan 
Albert, der Hauptführer dieſer Agi— 
tation, verhaftet werden ſoll. Schon 
die gerüchtweiſe Kunde hiervon verur— 
ſachte in den Städten jener Weinbau— 
diſtrikte große Aufregung. Man 
glaubt aber, daß Albert ſich in Sicher— 
heit gebracht hat. 

Narbonne, Südfrankreich, 17.Juni. 
Hier fand geſtern eine Verſammlung 
ſtatt, welcher 10,000 Perſonen bei— 
wohnten, und welche dagegen proteſtir— 
te, daß der Oberſt des hieſigen Infan— 
terieregiments verabſchiedet wurde, 
weil ſeine Truppen während der Wein— 
bauerbewegung einen meuteriſchen 
Geiſt zeigten. 

Der Bürgermeiſter der Stadt er— 
klärte in dieſer Verſammlung :,Sollte 
verſucht werden, den Oberſt zu verhaf⸗ 
ten, ſo wird das Volk Barrikaden 
aufwerfen und den Häſchern bis auf's 
Aeußerſte Widerſtand leiſten.“ 

Paris, 17. Juni. Die Regierung hat 
jetzt wirklich beſchloſſen, al le Führer 
der rebelliſchen Weinbauerbewegung 
verhaften und verfolgen zu laſſen. 

Die bezüglichen Weiſungen wurden 
nach allen betreffenden Orten telegra— 
phirt. Die Behörden von Argelliers 
wurden beſonders angewieſen, Mar— 
celin Albert, das Oberhaupt der Be— 
wegung, feſtzunehmen; aber dieſer hat, 
Solches erwartend, fih bis jetzt mit 
Erfolg verborgen gehalten. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
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Chicaano, Montana, den 17. Zuni 1907.—5 Uhr:-Uusgabe. 


Anland. 


Zelegraphiiten ftellen Thätigkeit 
ein! 

KRanfasz City, Mo., 17. Juni. „An 
alle Telegraphiiten. Stellt die Thätig- 
feit fofort ein; fonft verfallt Ihr einer 
Strafe von $1000 für Uebertretung 
des Gefeßes.“ 

Dieje Botichaft fam über die Tele- 
graphendrähte der Chicago- & AUlton- 
bahn; jie war von der, jeit mehreren 
Monaten gefchlofjenen Station Ryder, 
Mo., datirt und trug feine Unter: 


fchrift; aber Tech Telegraphilten zu | 


MWatfon, Booth und Eurrypille ent— 
ſprachen ihr. 

Das angedeutete Gefe trat lebten 
Freitag in Kraft; e3 madht Eifen- 
bahngefellichaften in Höhe von $1009 
ftraffällig, wenn fie Telegraphiften 


inneren 
| Der Stahlkönig Andy befudzt Den ‘'War lord” Wilhelm in Biel, | 
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zwingen ober ihnen geitatten, an 
Blocdfignalftationen länger, als 8 
Stunden täglich zu arbeiten. Den 
Telegraphiften felbit verfallen jedoch 


Botichaft arundlos. 

Der Freund der Zeitungsjungen ft. 
Zouispille, 17. Juni. Oberft Hoge- 
land, befannt als „der Freund ber 
Zeitungsjungen“ und Urheber bes 
Abendglöcklein-Heimgehgeſetzes, iſt in 
einem Hotel zu Omaha als Leiche ge— 
funden worden. 

Er hatte fein Heim in Louißoille, 
verbrachte aber einen großen Iheil jri= 
ner Zeit mit Reifen durch das Land 
im ntereffe der Zeitungsjungen. 
Sund-Piraten regen fih Wieder, 


New York, 17. Juni. Die auf Boo- 
ten foımmenden Räuber, melde am 
Long-$3land-Sund ländliche Heime 
ausplündern, hatten lange Zeit nichts 
mehr von fich hören laffen, verurſachen 
aber jegt auf's Neue Schreden. Heute 
erschienen fie in einer fhwarzen Scha— 
luppe unfern Riye, N. Y., und raubten 
aus der Landmohnung von Jakob 9. 
Ronaplote, Präfident der „American 
Marbel Eo.“, Eigentbum im Werte 
von $10,000. 

Bis jekt hat man noch in feinem 
alle einen diefer Piraten fejtnehmen 
fönnen. 

Wirthbiheftsihiuß ftreng Durdge- 

füprt. 

St. Louis, 17. Juni.’ Zum erjten 
Mal blieben, dem neuen Gejeß entipre= 
hend, die Schankwirthſchaften dahier 
bi8 Montag früh um 5 Uhr aeichloi=- 
fen (itatt blos bis Sonntag Mitter- 
nacht, wie früher). Someit befannt, tft 
das Geſetz vollkommen durchgeführt 
worden. Schankwirthſchaften draußen 
im Land machten deſto beſſere Ge— 


ſchäfte. 


Löhne werden erhöht. 
Binghamton, N. Y., 17. Juni. Ym 
Gefolge einer Konferenz von Bertre- 
tern der Angeftellten und Beamten der 
Delaware: & Hudfonbahn ift eine 10- 
prozentige Zohnerböhung für alleKon- 
dufteure, Gepädmeifter und Zugbe- 
dienftete verfügt worden. Diejelbe tritt 
jofort in Kraft. 

Dampfernachrichten. 

Abaegangen, 


New Dorf: franzesfa nad Neapel u. f. im. 
Bounlvane: Nieum 


erdam, von Rotterdam 
nah New Nort. 
5—— 
nad 9 ? $ ol,n 
often: Aumidian.'don Glasaoı nad Rewbort. 


| Neues Gutadhten McPherfons. 
Öweicents- Sahrpreisgefeg mag aufrerhter- 
halten werden, wenn diejer Preis lohnend 
iſt! 


Kanfas Eity, 17. Kunti. Der wit: | 


genannte Richter Smith MePherfon 
bom Bunbdespijtrittsgericht, weuyee 
jüngft einen vorläufigen Ginhaltöbe- 
fehl gegen den Staat Miffourti erließ, 
der demjelben unterfagt, das Gejet 
betreff3 eines Bahnfahrpreijes von 2 
Gent und einer Mearimalfrachtrate 
pro Meile durchzuführen, morauf der 
ı Staat Miffouri eine gegnerifche Ent- 
| Scheidung im Kreisgericht ermwirkte, hat 
ein neues Gutachten über Diefen Streit 
abgegeben. 

Darin hebt er nochmals hervor, daß 
die Zuftändigfeit feines Gerichtshofes, 
über die Giltigfeit diefes Gefeges abzu- 

| urtheilen, nicht anfechtbar fei. 


die frage, ob in beiden genannten Be= 
ztehungen enpgiltig ein Einhaltsbefehl 
gegen den Staat verfügt werden jollte, 
| mollte er in einer Woche oder Jpäter 


| daß er gegenwärtig der Meinung fei, 
dem Staat folle die Durchführung des 
Gejetes gejtattet werden, bis Jich Durch 
Erfahrung feititelen Taffe, ob jene 
Tahrpreife lohnend für die Bahn= 
gefellfchaften feien, oder nicht. 

Diefes Gutachten wurde zunädhft im 
Streitfall der Wabafhbahn gegen den 
Miffourier Generalftaatsanmwalt Her- 
bert ©. Hadlen abgegeben. Noch 17 an= 
dere derartige Falle aber werden von 
ihm gededt. 

— — — — 
Vom Haager Kongreß. 


Im Haag, 17. Juni. Noch immer 
beſtehen die „Pazifiſten“ auf der Haa— 
ger Friedenskonferenz darauf, daß die 
Frage einer Einſchränkung der Rüſtun— 
gen in irgend einer Form vorgebracht 
werden müſſe, — aber die letzte Aus— 
ſicht, daß irgend eine Regierung offen 
Solches verlangen werde, iſt durch die 
betreffende Haltung der Ver. Staaten 
geſchwunden. 

Man äußert tiefes Bedauern dar— 
über, daß faſt gleichzeitig mit dem Zu— 
ſammentritt der Konferenz die ruſſiſche 
Dumg, aufgelöft wurde. 

In etwas trüber Stimmung werden 
die Vorbereitungen für die eigentliche 
Arbeit der Konferenz fortgejegt. Bis 
zum Mittwoch finden, mie fchon ange- 
fündigt, Berathungen bezüglich derOr= 
ganifation jtatt. 

34 Erdbebenopfer. 

BValparaifo, Chile, 17. Juni. Neuere 
Berichte aus Valdivia bejagen, daß bei 
dem erwähnten fürzlichen Erdbeben im 
Ganzen 34 Perfonen getöbtet oder 
fchwer verwundet worden find. 

Yn mehr oder minder heftigerfyorm 
erftredte fich die Erderfihütterung von 
Balparaifo bis ganz an das füdliche 
Ende Chiled, und von der Küfte des 
Stillen Ozean? oftmärt? bis nad 
Neuquin, Argentinien. 

Brüdcneinftur;. 

Madrid, Spanien, 17. Juni, Eine 
hölzerne Brüde über den Manzates- 
fluß — welcher dur Madrid ftrömt 
—brad zufammen, und mehr, ala 100 
Bubgänger ftürzten in den Fluß. 


& wurden gerettet, doch find über: 


— — 2 


20 fehmwer verlegt! 


Ueber | 


meinen Bucel geſchlagen! 


Ihr Blau vereitelt, 


Drei angebliche Tafchendiebe nach beftigem 
Kampfe verhaftet. 


DreiBurfchen, die angeblich verfucht 
! hatten, einen Fahrgast um feine Baar 
ı haft zu erleichtern, wurden geitern 
! Abend in einer wejtlich fahrenden 22. 
| Str.-Eleftriihen von den Deteftines 
| O’Connell, Sohnjon und Eullen ge— 
| padt. Sie leijteten verzweifelten Wi- 
deritand. Einer der Burfchen, ein ge= 
mwilfer George Colling, riß Sich los, 
Iprang ab und flüchtete, wurde aber von 
Eulen nad längerer Hat eingeholt 
und dinafeit aemadt. - Seine Kum- 
pane, der 24jährige Frank Quirt und 
ber 29 Jahre alte Charles Bryan, wa- 
| ren inzwiichen aleichfall3 übermültigt 
| worden. Die Häftlinge wurden in der 
Bezirtsmache an Hinman Straße ein- 
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| getäfigt. Der Fahrgaft, auf deifen 
| Beraubung fie e3 angeblich abgejehen 

hatten, verfrümelte fich während des 
| Kampfes, in deffen Verlaufe zwei Ten- 


feine Strafen, und infomweit war obige | entfcheiden. Er gibt aber zu verftehen, | fterfcheiben der Car zertrümmert mur- 


| den. 
det. 


Bisher hat er fich nicht gemel- 


Grandjury vereidigt. 


fungen erbalten. 


Ym Kriminalgeriht murde heute 
von Richter Ball die Grandjury für 
den NunisTermin zufammengefegt 
und vereidigt. Beſondere Weiſungen 
bat der Richter den Großgeichmorenen 
nicht ertheilt. Zum Obmann ernannt 
wurde Franklin Hardinger, 543 Perry 
Ave. Die Lifte der übrigen Geichmo: 
renen folat: 

Lucius 6. Grumbaugh, Armour & Go., 
50 40. Str.; Wr, S. LaPonde, 3740 Mi: 
aigan Ave: Kohn X. Graham, 86 Grvftal 
Str.; Xlidor Schreiber, 464 N. Hoyne Ave.; 
Grneit &. Nohnion, 2814 Princeton Ave.; ©. 
Willtam Sperry, Live Stod Commijjion, 
839 MW. Garfield Blod.: Charles K. Hoppfe, 
2332 Michigan Ave; Nicholas 3. Kilburg, 
Armour & Go., 1030 Weit 53. Wlace; 3. Lee 


Bat von Richter Ball keine beſonderen Wei⸗ 


Glarf, 445 Elm Ztr., Ylue Asland; George 
U. Plughaupt, Desplaines;: Auguft Wellen- 
bauer, 3538 Lincoln Str.; Nujfell D. Hill, 
2316 Galumet Ave.; Fred. U. Yuhnow, 625 
N. Hohne Ave: Anton Henninger, 1643 N. 
Alhland Ave; George 3. Schmidt jr., 6l 
Howe Str.; Charles I. Ehret, 554 Mozart 
Str.; Albin X. Winnerblad, 6632 Ellis Ave.; 
James U. Curry, 5444 Wentivorth Uve.; 
Martin Ruddy, Yive Stof Sommijjion, 3667 
WUcher Ave: Youis Taus, 923 Milwaukee 
Ave; William |. Ruijell, Manager Swift & 
Gv., 4624 Gmerald Ave. N 


Am unredten Platz. 


Auf Veranlaffung des Wm. QTem- 
pleton, Nr. 11 Shelton Str., hat der 
ftellvertretende Polizeichef Schuettler 
heute den probeweis ala Boliziften an- 
gejtellten Edward N. Moran vom 
Dienft juspendirtt. Sobald Chef 
Shippy aus Jamestown zurückkehrt, 
wird Moran prozeſſirt und voraus— 
ſichtlich entlaſſen werden. Er ſoll den 
Templeton und deſſen Ujährigen 
Sohn im Rauſch mit dem Revolver be— 
droht haben. 


— Seufzer. — Freund: Nun, hat 
beine rau etwas bon der langen 
Kneiperei gemerkt? — Pantoffelheld: 
O, das war bös heut' Morgen! Erſt 
hat ſie auf den Buſch und dann auf 
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Sleine Anzeigen. 


19. 


Alles beim Alten. 


Stilfftand in den Verhandlungen 
der Fleiſchfahrer u. Großſchlächter. 


Wer trägt die Koften? 


Golden erflärt, dat die Großfchlächter die 
Koften des Schiedsagerichts tragen jollten. 
— farbige ftrömen nah den Schlacht: 
höfen. 


In den Verhandlungen zwifchen den 
Fleiſchfahrern und den Großſchläch— 
tern behufs ſchiedsgerichtlicher Beileg— 
ung der ſchroebenden Streitfragen, zu 
der ſich beide Parteien am Samſtag 
verſtanden haben, ſind Fortſchritte 
heute nicht zu verzeichnen geweſen. 
Weder Geſchäftsagent George F. Gol— 
den vom Fleiſchfahrer-Verbande, noch 
die Vertreter der Großſchlächter thaten 
heute Vormittag irgendwelche Schritte, 


| 

! 
um zu einem Einverftändniß über dıe | 
Ernennung der Schiedsrichter zu fom= 
men. ©. DO. Poung, der Superinten- 
dent der Firma Swift & Eo., erklärte 
einem Berichterstatter der“„Abendpojt“, 
daß man auf Seiten der Großjchläd: 
ter auf die Vorjchläge ver Yleijchfay- 
rer warte, welche ihre Arbeitgeber noch 
nicht einmal von dem Beichluß des 
Verbandes, der am lebten Samjtag 
gefaßt wurde, benachrichtigt Hätten. Er 
gab aber zu, daß die Fleifchfahrer 
jämmtlich heute Wlorgen zur X%lrbeit 
erſchienen ſeien. Geſchäftsagent Gol— 
den ſprach ſich dahin aus, daß er je— 
denfalls in den nächſten Tagen die 
Großſchlächter um eine Konferenz er— 
ſuchen werde, in der die Zuſammen— 
ſetzung des Schiedsgerichts beſprochen 
werden ſolle. Dies ſei die einzige ſtrei— 
tige Frage. Die Meldungen über an— 
geoliche Bifferenzen zwiſchen beiden 
Parteien, worüber das Schiedsgericht 
entſcheiden ſolle, erklärte Herr Golden 
mit Nachdruck für falſch. Die Er— 
nennung des Schiedsgerichts wird nach 
ſeiner Anſicht kaum vor Ende der 
Woche erfolgen. Dagegen warf Herr 
Golden heute eine neue Frage auf, die 
jedenfalls zu längeren Verhandlungen 
führen wird, nämlich die Frage, wer 
die Koſten des Schiedsgerichts bezah— 
len ſoll. Nach Anſicht Herrn Goldens 
ſollten die Großſchlächter dieſe Koſten 
tragen, da auf ihre Veranlaſſung hin 
das Schiedsgericht ernannt werden 
wird. Herr Young, der Vertreter von 
Smift & Eo., freilich verhielt ſich über 
diefen Punkt völlig fchmweiafam. Das 
Verlangen tft den Großjchlächtern 
noch nicht amtlich unterbreitet worden. 
Dagegen erklärte fich Herr Young da= 
für, dab eine einzige Behörde fämmt- 
liche Streitfragen 
und Arbeitnehmern 


zwiſchen Arbeitge- 
bern entjcheiden 
Tolle. 

Die Behauptung, Yık die Schlacht- 
hausfirmen Vorbereitungen träfen, für 
den Fall eines Scheitern? weilerer 
Verhandlungen an Stelle der Ver- 
bandsfuhrleute Fleifchfahrer anzuftels 
len, die nicht zum Verbande gehörten, 
wurde von Herrn Golden für holtlos 
erklärt. Ihatjache ift aber, dan Heute 
Vormittag ein ungewöhnlich ftarfer 
Andrang von Farbigen in verSchluät- 
höfen herrjchte, die uf der Tuch: rach 
Stellungen waren und unter Umftär.: 
den bereit fein mwürven, die Verbands 
fuhrleute zu erfegen. Der Geichättö- 
agent des Verbandes freilich legte die— 
fem Umftande feine weitere Bedeutung 
bei. 

— 
Stimmaſchinen. 


Die erſten Maſchinen werden im Oktober 
von der Stadt angekauft werden. 


Ein Mitglied der ſtädtiſchen Wahl— 
behörde ließ heute durchblicken, daß 
vorausſichtlich alle Stimmaſchinen, die 
für die Stadt angekauft werden ſol— 
len, von einer Firma bezogen werden. 
Als Grund dafür wird angegeben, daß 
es lange Zeit erfordert, um ſich genau 
mit den Eigenheiten der einzelnen Ma— 
ſchinen vertraut zu machen, und daß 
es aus dieſem Grunde praktiſch iſt, 
daß alle Maſchinen gleichmäßig kon— 
ſtruirt ſind, um Reparaturen zu er— 
leichtern. Ein heißer Kampf unter 
den Vertretern der ſieben Fabriken, de— 
ren Maſchinen für den Ankauf in Be— 
tracht kommen, iſt mit Sicherheit zu 
erwarten. Die erſten Stimmaſchinen 
werden im Oktober angekauft werden. 
Der Stadtrath hat dafür $100,000 
ausgeworfen. Der Preis der einzel— 
nen Maſchine ſtellt ſich auf durch— 
Ichnittlih $750. In einigen Jayren 
werden nach Anſicht des Herrn Powell 
von der Wahlbehörde 1000 Maſchinen 
für Chicago nothwendig ſein. 


* Der Leichenbeſchauer unterſucht 
heute den Tod der 22jährigen Frau 
Alwine Walters, 3333 Foreſt Ave. 
Die Frau ſoll an den Folgen einer 
Operation geſtorben ſein. Aerzte wel— 
che vor dem Ableben gerufen wurden, 
erſtatteten Anzeige. 


— —— 


DaB Wetter. 


Chisago und Uingegend: Schön heute Abend, 
wahri tnlich au morgen; anbaltend warın. Yeichs 


tee Süpwind, : : n 
Allineis, Indiana, Nieder-Mihigan und Wistons 
jin: Schön und anbaltend warm heute Abend und 
morgen. Leichter Südmwind. 
Chicago ftellte jtdh._ der Xewmperaturfiand nen 
nd bis heute Mittag wie folgt: Abends 
g 86-Brad, Nahis 5* 8 Grad. Morgens 
E/Mdr 72 Grad, Mittags 12 Uhr Brad, 
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Sprung ins Jenfeits. 


Der ıYjährige David Williams von Keuchts 
gas übermannt anfaefunden. 


Aus unbekannter Urfache verfuchte 
geitern Morgen der 19jährige David 
Williams, Nr. 90 Warren Aoe., mit- 
tels Leuchtgafes ji ins Jenſeits zu 
befördern. Er lag, einen mit dem 
Gasbrenner verbundenen Gummi: 
Ihlaud im Munde, bemußtlos auf den 
Dielen des Badezimmers, al3 ein an- 
derer Hausbeiwohner, Namen? James 
Harvard, ihn fand. Der Lebensmüde 
fand Aufnahme im County-Hofpital, 
two er einige Stunden fpäter ftarb, 

Kranfheit treibt zum Selbftmord, 


Karoline Homwell, eine 45 Jahre alte 
Yrau, wurde geftern zu fpäter Abend- 
runde in ihrer Wohnung, Nr. 4806 
Indiana Ave., todt im Bett gefunden, 
als ihre Krankenwärterin nach einem 
turzen Ausgang zurückkehrte. Frau 
Howell hatte, anſcheinend aus Ver— 
zweiflung über Kränklichteit, ihrem 
Daſein ſelbſt ein Ende bereitet. Ein 
blutiges Raſirmeſſer lag neben ihrer 
Leiche. 

Von Leuchtgas überwältigt wurde 
die 26 Jahre alte Gertrude Teebo, Nr. 
614 W. Madiſon Str., heute Morgen 
von einer Hausgenoſſin, Frl. Haltie 
Nelſon, in ihrem Bett aufgefunden. 
Frl. Teebo war kränklich, und das 
hat ſie vermuthlich zu dem Selbſt— 
mordverſuch veranlaßt. Sie wurde 
ins County-Hoſpital gebracht. 

Im ſtillen Winkel. 

dit einer Kugel im Herzen wurde 
geſtern ein unbekannte Mann in einem 
Gehölz an 102. Straße und dem 
Calumet-See als Leiche aufgefunden. 
Seine erſtarrte Rechte hielt noch den 
Revolver umfpannt, mit dem er feinem 
Dafein ein fühes Ziel gejet hatte, 

Vor zwei Jahren murde james 
Ylannagan, Nr. 14 Trop Str, ein 
Angeftellter der United States Erpreß 
Company, infolge des Fuhrleutejtreits 
arbeitslos. Geitdem hatte er fich ver- 
geblich bemüht, eine ihm zufagende Be- 
Ihäftigung zu finden. Alle feine Ver— 
fude, die Erpreßaefellfchaft zu be— 
wegen, ihn wieder anzujtellen, fchlugen 
fehl. Vor zwei Wochen erfrantte er. 
Heute Morgen jagte er fich eine Kunel 
in den Mund. Er jtarb auf der Stelle, 

War verzweiielt. 

In einem Anfalle von Schwermuth 
ſ rang heute die G2jährigeWittmeBau= 
Iine -Doltzint von der Werft der 
Goodrid; Transportation Company 
an Rufh Str. in den Fluß. Die Un- 
glüdlihe wurde von Poliziften noch 
lebend herausgefifcht und in einer Am= 
bulanz nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft. Ihr Zuftand wird für be- 
denflich gehalten. Die Frau war ih- 
ren Angaben gemäß bier al Dienft- 
bote befchäftigt geweien. Sie beabfich- 
tigte nach Milwaufee zu reifen, wo fie 
Verwandte bat. Um denen aber nicht 
zur Laft zu fallen, befchloß fie, furz 
vor der Abfahrt, jich zu ertränten. 


Dom Bürgermeiiter. 


Wil die Penniylvania-Babın auf Schadens 
erfaß verflagen. — Ein ftiller Tag. 


Bürgermeifter Buffe hat der Penn= 
Iylvania = Bahngefelfcheft mittheilen 
laffen, daß er fie morgen im Bundes— 
gericht auf Schadenerfag verklagen 
werde, menn fie nicht norher in bie 
Zahlung einer angemeffenen Entjchädi- 
gung für die VBerlegungen willigt, mel- 
he er befanntlich bei einem Bahn= 
unglüd unmeit Allentowns, Pa., ers 
litt. Sie hat ihm $1500 geboten, er 
bat diefen Betrag aber al3 ungenügend 
bezeichnet. Wie es heißt, verlangt er 
85000. 

In der Bürgermeiſterei war heute 
der Geſchäftsgang ein ſehr ruhiger, 
nur fünfzehn Beſucher fanden ſich ein, 
ein Zehntel der gewöhnlichen Zahl, 
darunter Ald. Foreman. 


Eturz aus dem Fenſter. 
Wie Edward Johnſon unverhofft den Cod 
fand. 


Während Edward Johnſon geſtern 
Nachmittag ſeinen Freund Wm. Tetke, 
323 Elm Str. beſuchte, verlor er, auf 
der Fenſterbank ſitzend, das Gleichge— 
wicht und ſtürzte hintenüber 40 Fuß 
tief auf das Pflaſter. Tetke holte 
gleich Hilfe, der Verunglückte kam 
aber gar nicht mehr zu ſich und ſtarb 
eine Stunde ſpäter im Paſſavant-Ho— 
ſpital. Er war 40 Jahre alt und 
wohnte 4 Whiting Straß 


Feuer ini Lagerhaus. 


Im Lagerhaus der Möbelfabrikan— 
ten Ford & Xohnion Eo., an 16. Str, 
und Yndiana Upe., brach Heute Mittag, 
und zwar im fünften Stod, Feuer aus; 
Ein Ungeftellter alarmirte die Feuer- 
mehr. Als legtere eintraf, war das 
Feuer durch die Sprentelvorrichtung 
faft gelöfcht. E3 hat etwa $800 Scha= 
den angerichtet. Die Entjtehungsurs 
fache ift unbefannt. 


Die „Abendpof« 
veröffentlicht Geute 
359 
Rleine Unjeigen 
Wer Urbeitäträfte mer 

Arbeit fucht, wer eiwas zu —— 
zu == hen oder zu u. dat, 
erre Zweck leinen 
Anzeigen· der Abendpoſftc·c· ., 


’ 


— 


—— 





Dinner! 


Weld ein freudeerregender Ruf 
für müde und hungrige Perſonen! 
Und doppelt willkommen wenn ein 
Schnitt von S wift's delikatem Pre⸗ 


mium Schinken dabei iſt — 


immer 


appetitreizend wegen ſeines ſchmack⸗ 
haften Aromas. 


Teufelshau. 
Roman von 6. Yely. 


(4. Fortfegung.) 

„Einen prachtvollen Plab gefunden. 
Menn Sie befehlen, jteh’ ich jederzeit 
zu Dienften, gnädiges — ja fo, das ift 
ja bier berpönt, — fagen mir aljo 
Fräulein Tante.“ 

„seht möchte ich mich hier noch ein 
tenig an der jchönen Aussicht Freuen.” 

„Die ift auch reizend, mirklich. 
Früher gar nicht entdedt, Sie haben 
einen bejonderen Blid, eine fojtliche 
Naturauffaffung, fo zu Jagen!” 

„Ach, gibt’3 da Unterfchiebe?” 

Er lehnt fih an den Stamm ber 
Ulme, die hinter der Bant fteht. „Sie 
Haben eine Art zu fragen, man fommt 
fi da por —." Dann fährt feine 
Hand in das Strauchwerk und knickt 
ein paar Zweige. 

„Ah, Herr von Ling!“ 

„Ja“, ſagte er. „Seh'n Sie, nun 
muß ich mich wieder vor Ihnen ſchä— 
men. Ich weiß wohl, ich bin ein un— 
erzogener Menſch, innerlih.“ Und 
dann ſtellt er die Flinte ab und ſieht 
ſie bittend an. „Wenn ich da ein 
Augenblickchen neben Ihnen ſitzen 
dürfte —.“ Sie nickt wortlos — 
„Nämlich, Frau Spengler iſt auch 
immer gütig gegen mich geweſen. Es 
hat ihr leid gethan, was mich betrof- 
fen. Wenn man mit der Ausficht er= 
zogen ift, einmal gar nichts ihun zu 
brauchen, mas es gibt, haben zu fün= 
nen — 

„Sa, fo etwas ift ein Unglüd!” fagt 
bie flare Stimme. 

Verſtändnißlos ſieht er ſie an. „Das 
Unglück beſtand doch eben in dem Zu— 
ſammenbrechen unſerer Verhältniſſe. 
Dem — dem“ — er ſchluckt — „frei— 
willig geſuchten Tod des Vaters. Wir 
ſind eine ſtreng kirchliche Familie! 
Meine arme Mutter. Seh'n Sie, und 
dann — da ſteht man nun! Paſſionen 
hat man: Jagd, Sport! Auch gereiſt 
iſt man! Und dann fol man fo plöß- 
lich —“ 

Er thut ihr in ſeiner Unbeholfenheit 
leid. „Ich weiß“, ſagt ſie. „Aber nun 
haben Sie einen Beruf erwählt. 
Warum ſoll der Sie nicht einmal aus—⸗ 
füllen und glücklich machen? Es iſt 
doch ein freies und ſchönes Leben, im 
Wald! Ich denke mit, als Mann hätte 
ich mir das Seemannsleben oder das 
Forfifach erwählt. Beides bringt einen 
unmittelbar mit der Natur in Berüh— 
rung.“ 

„Sie ſagen das ſo hübſch! Sie 
überhaupt. Ihre Stimme und die 
Zähne und die ſchönen Hände und 
zierlichen Füße. Da gibt es ein Stüd, | 


ih mei den Titel nicht mehr — mer 


merkt fie} jo ma3? — das ift mir aber 
eingefallen, dat einer jagt: Und mas 
fie für Heine Füße hatte — Daran 
hab’ ic) venfen müfjen, al& Gie bor- 
geitern mit hochgenommenem Kleid 
über bie Pfügen drüben Hinter dem 
ufe gingen.‘ 
—* von Ling, glauben Sie, daß 
dies eine neue Entdeckung für mich iſt?“ 

Er ſieht ſie verwirrt an. „Nein! 
aber ih möchte Sie bitten, mich ein 
für allemal als ernjthaften Menjchen 
zu betrachten!“ 

Herr von Ling fpriht teiter zu 
Ihedar „Sch habe zu Ihnen viel Ver- 
trauen. Als ich Hierfam, por einem 
halter Lahre, gleich nach ber. Kata⸗ 
ſtrophe, betam ich's auch ſofort für 
Frau Spengler. Zu der muß man's 
haben. Sie war eine gute Freundin 
und Troſtſpenderin. 

Es iſt ein treuherziger Klang in ſei— 
ner Stimme und feine gutmüthigen 
Augen haben einen gleichen Ausdruck. 
Dabei betrachtet er ſeine wohlgepfleg⸗ 
!en Hände, auf hy er, are Theba, 
cherlich ſo ſtolz iſt wie auf ſeine ganze 
— ————— Ja, das iſt ein Menſch, 
der zwiſchen das Geld und den gedan⸗ 
fenlofen Verbrauh gehörte und ber 
nun in dem Sampfe ums Dafein ivie 
eine dem Erbreid) entnommene Pflanze 


— * und ich bedarf ſehr des Tro⸗ 
ſtes und Aufrichtens.“ 

Thedas Fußſpitze gräbt fich in den 
Kies; ein ganz frechet Spa iſt nahe 


— * wartel ab, wie weit er ſich heran⸗ 


J 


* möchte ag etivaß  geftehen, 


4J —— Marfen!“ 


Swift & Be 


U. S. A. 


Gie blidt ihn von der Geite an. 
„Vielleicht Tann ich Ahnen zu Hilfe 
kommen. Hrau DOberförfier jagte mir, 
daß Sie ſich verlobt haben, kürzlich, 
ganz ſchnell.“ 

Er ſährt aus der nachläſſigen Stel⸗ 
lung auf. „Das „at ja, alö ob Sie 
Gedanken Iejen. Ya, das! Wir find 
noch in der Trauerzeit. Uber, e3 liegt 
mir daran, daß es befannt wird. Aus 
— befonderen Gründen.“ 

Um ihre Mundmwintel fpielt das 
feine Spottlächeln. „Im Intereſſe 
aller Jungfräulein, die Herz und Hand 
zu bergeben haben? Uber, da märe 
doch mit einem fchlichten Ring an ber 
Linken —“ 


Er ſchiebt an ſeinem Wappenring. 
„Darum nicht. Es iſt um eiwas“ — 
und ſeine Stimme wird leiſer: „Die | 
Leute! E3 gibt biele tlatſchſüchtige 
— Auch hier. Glauben Sie 


5 „Unbebingt!“ lächelt fie vor ſich 
in. 

Der fette Spag ſperrt ſchwatzend 
feinen Schnabel auf. 

„Hrau Magda Spengler war alfo 
theilnehmend und gut gegen mid). 
Können Sie denfen, daß man hoshafte 
Bemerfungen darüber gemacht hat? 
Sehen Sie, man ift fein Heiliger, aber 
diefe Frau iteht jo ho. Und er it 
dDoh auh in guter und arglofer 
Menſch. Rene, hab’ ich zu mir gejagt, | 
Rene, e3 ift fo viel Unglüd in der 
Melt! Und wieberfommen wollt ich 
gern! Rene, Du mußt etwas dofu= 
mentiren. Da hab’ ich mich verlobt, 
mit Traude Senden; einem netten, lie: 
ben Mädchen, der Freundin meiner 
Schweſter. Recht gern habe ich fie. 
Unglüdlid) wäre ich nicht gemorben, 
wenn — aber fehen Sie, fie hat mich 
ungeheuer lieb, ſchon lange, das kam 
dann zufammen.“ 

„Dann haben Sie ja zei gute 
Merfe mit einem Schlage zu verzeich⸗ 
nen. Sie retten den guten Ruf einer 
Frau und ein Mädchenherz vor der 
Verzweiflung. 

„Wie Sie das da ſagen!“ Er ſchüt— 
telt ſeinen hübſchen Kopf. 

„Eins aber wollen wir gleich feſt— 
ſtellen!“ Ihre weißen Zähne blitzen 
zwiſchen den rothen Lippen: „Gefähr— 
lich wären Sie Frau Magda Spengler 
nie geworden. Das geben Sie doch 
unbedingt zu!“ 

„Unbedingt, daran war ja gar nicht 
zu denken.“ 

„Nein, ſelbſt nicht in den kühnſten 

Träumen! Und das iſt nun abgethan.“ 

„O, Fräulein Tante!“ dann mit 
einem halben Herüberblicken: „Eigent— 
lich iſt es fonderbar, daß ich Ihnen 
beichte.“ 

Huſch, das Spätzlein ſucht nun doch 
das Weite, bis zum Acker flattert es 
hinüber, ſteht auf der aufgebrochenen 
Scholle und ſchreit. 

„Iſt Ihre Braut hübſch?“ fragt ſie. 

Er ſchreckt aus ſeiner ſentimentalen 
Stimmung auf. „Blond, frifch, gut.” 
— Dann ein Seufzer. „Wie es fam? 
‚sn ihrem Elternhaufe; ich fand fie 
allein in ihrein Zimmer. ‚Du‘ haben 
mir und immer genannt, Gie Stand 
am Yenjter, und ich ging auf und ab. 
Eine Unruhe war in mir. Sch dachte 
hierher und jprach von Frau Magda, 
mie gut und fanft fie wäre, Sraute 
‘ah mich an, wunderlid. ‚Du fagte 
fie, ‚Du ‚Ach, ich bin unglüdlic. 
Keine Seele mweiß, mie‘, oder mas 
Wehnliches hab’ ich gejagt. ‚Und ob 
ich nach der Oberförfterrei Teufelahay 
zurüd fol, weiß ich auch nicht.‘ Und 
da drehte fie fih um und jech mid 
aufs Neue jonberbar an. ‚Du! — 
Du Gie fann Dich wieder hinf chicen 
nach Teufelshay, fuhr es mir durch 
den Sinn. Und wie ſie nun ſagte: 
„Es gibt doch noch eine Seele, die es 
gut mit Dir meint! Sch bin bo 
Deine Freundin‘ — ja, ich meih «8 
nicht red mehr, dann hat jie mich aber 
doch wohl zuerſt geküßt, und ſomit 
waren wir derlobt. Und ich war plöß- 
lich jehr zufrieden!" — Ein neuer 
Geufzer. „Schöne Hände und Füße 
bat fie nicht. Es iſt eine gute Familie. 
Wohlhabend nicht.“ 

„Sie werden ein tüchtiger Forſt⸗ 


mann fein und ihr ein angenehmes 


2008 bereiten.” 
Beſcheiden! Fürſt Walldorn hat 
mir ja die ſichere ng er 


Es iſt aber anber& ala früber. 


* 
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fam der Yürft zu uns auf Jagb nad 
Schloß, Lingheim. Ad, Yräulein 
Tante!“ 

Sie ſpringt auf und ſtreckt ihre klei⸗ 
nen, ſchlanken Finger aus: „So muß 
man's Leben auffaſſen!“ dann ballt 
ſie ſit „und ſich nicht unterkriegen 
laſſen!“ 

Eine Röthe fliegt über ſein Geſicht, 
er ſieht ſie bewundernd an. 

Ein Pfiff; ein cc ein 
jauchzendes Begrüßen. „Na, ſeid ihr 
Alle da?“ hört man des Oberförſters 
Stimme, und feſte Tritte kommen auf 
das Gebüfch neben dem Bienenhauſe zu. 

Theda erhebt ſich. „Auch wir!“ Sie 
ſchwenkt ihr rothes Tuch. „Hier iſt 
jetzt Tantens Ruh.“ 

„Morgen, Schwarzdroſſel! Tan—⸗ 
tens Ruh! Na, wenn das Bienenvolt 
erjt mieber iebendig wird, dürfte der 
Platz“ — und es liegt wie eine Wolke 
auf der Stirn, von der er jetzt das 
Hütchen zurüdfchiebt. „Nee, Schwarz» 
droſſel!“ 

„Es iſt aber die ſchönſte Ausſicht 
bon der ganzen Dberförjterei”, perthei- 
bigte fie. „Und Förfter Wiedenbach 
ſagt das auch F 

„Der, * hat wohl nichts Beſſeres 
zu thu 

„Nein!“ lat Theda. „Und ein 
geweiht hat Herr bon Ling den Plab, 
indem er mir bon feiner Braut bor= 
geſchwärmt hat.“ 

„So? Laſſen Sie ſich mal auf's 
Korn nehmen, Ling! Sind Sie wirk— 
lich ſo dumm geweſen? Heimliche 
Brautſchaft?“ 

„Wegen der Trauer!“ 

„Meine Frau ſagte ſo was! Ich 
hab' nicht mal recht hingehört. Alſo 
doch! Kann ich's unter dem Siegel 
der Verſchwiegenheit auf der Hütte er— 
zählen? Weiß ſchon, was die Alle 
ſagen werden: Für ſo dumm hätten 
wir den Ling doch nicht gehalten! 
Kommen Sie, Schwarzdroſſel, Wies— 
chen ſteht ſchon in der Thür und guckt 
mit ihren kleinen Lichtern in alle 
Richtungen. Hab' 'n Mordshunger.“ 

„Wie ſie die Falten vom Kleid rafft 
mit der feinen Hand und wie das Füß— 
chen unter dem Saum —— 
denkt Herr von Ling, indem er dem 
Paare langſam folgt. 
| * * >’ 

„Zante! Tante!” brült e8 burdh 
das Haus. 

Iheda ift in dem Kleinen Zimmer 
auf und nieder gegangen, immer ver- 

| folgt von den vier Finderaugen, Elfes 

hellen, Zlugen und Marie Untonis 
| dummen, bunfeln. Cie erzählt ihnen 
eine vaterländifche Geſchichtsepiſode in 
ihrer lebhaften Art. Der Frühſchnee 
liegt um's Haus und auf den Bäu— 
men und Feldern. Ungeſtört in blen— 
dender Weiße bleibt er haften. Wie 
gepudert ſehen die Fichten aus. Der 

Himmel iſt grauweiß. 

„Tom! hol' die Tante!“ 

Elſe wagt nicht zu ſagen: „Das 
iſt doch Vater“, und wundert ſich, daß 
die Tante nicht gehorcht. Aber die 
ſetzt die knappen Spaziergänge von 
Wand zu Wand fort und erzählt wei— 
ter. Sie will nicht in den Stunden 

| geitört fein, auch nicht ben dem 

„Höchftlopimandirenden“, mie fie 

Sberforfler Spengler nennt, dem ſich 

Alles willenlos unterordnet. 

Da kommt es die Treppe herauf. 
tapp, tapp! Ein Schlag auf die alt— 
modiſche Klinke: die Thür fliegt auf. 
Der braune Tom ſteht, guckt ſie an, 
hebt die ſchlanke Schnauze. „Aber, 
Tom — 

Dann klingt's vom Fuße 
Treppe: „Tante, Sie müſſen her— 
unterkommen!“ 

„Muß ich?“ das iſt überlegen, ſpöt— 
tiſch. 

Ein Scharren mit den Füßen auf 
den Steinflieſen; ſie kennt das Zei— 
chen ſeiner herriſchen Ungeduld. Eine 
kleine Pauſe. Nämlich, Sie werden 
gebeten!“ tönt ſeine volle ſympathiſche 
Stimme herauf. 

„Um Entſchuldigung! Wir ſind 
beim Unterricht.“ 

Nun ein Grollen. „Zum Kudud, 
Tante! Mir find Hier ein halbes 
Dubend und warten und brauden Sie 
nöthig!“ 

Nun lacht ſie doch und tritt hinaus 
und biegt den Kopf über das Gelän— 
der. „Neugierig wär' ich ſchon! Wozu 
denn?“ 

Ein Durcheinander von Männer: 
ftimmen und Schritten ift da unten. 
„Wir haben Saujagd und wollen auf: 
breden. Der orftmeifter fommt 
ficher, der Ober vielleicht auch!” 

„Weiß ich ja!" Sie hat die Tage 
porher genug von dem großen Ereignik 
gehört, das die Stille im Forfthaufe 
unterbrochen, fie fennt auch bereit bie 
Biographien der beiden Herren. 

Frau Dlagda hat alle Lebenztreig: 
nifje jchon erzählt. Viel wichtige Er- 
lebniffe find nicht im Dafein der blöon- 
den, janften Frau. Gie ift eine 
Annerlihe. Mit Geduld Hat Theda 
zugehört, wie e8 mit dem Perlieben 
und Werben von Heinz Spengler mar, 
daß fie ihren zufünftigen Gatten fchon 
als Giebzehnjährige angeſchwärmt, 
und mie poetifch fie fich das Leben ge- 
dadt. „Das ift ja nun freilich nicht 
ganz fo, wie e& fich ein unerfahrenes 
Ding träumt, nicht ganz fo, aber ich 
babe ihn lieb und befige die beiden 
Kinder und meine Pflichten!" — „Und 
einen Zug der Sorge”, hat Theba 
hinzugeſetzt. 

Von unten klingt's: „Eben drum!“ 
Und dann milder, nach einem aus— 
drucksvollen Räuſpern: 
mir doch den Gefallen!“ 

Fortſedung fFolgt.) 


Finanzielles. 
— —28 


der 


Thun Sie 


* Truft.Co.” fiellien 
* | anne en Medien folgt: 


Maogenleiden 


QDurd eine —* Miſchung gehoben, 
die Ihr in jeder Apotheke zu gerin⸗ 
sen Kojten erhalten Fünnt. 


Hier ift ein Rezept, das jeber Apo- 
thefer zu geringen Koften für Eud 
herftellt oder Xhr Zönnt die Beſtand⸗ 
theile einzeln kaufen und ſie im Hauſe 
miſchen; dieſes einfache Rezept wird 
beſtens für alle Magenleiden empfoh— 
len; die Verdauungs-Elemente und 
vegetabiliſchen Stärkungsmittel kräf⸗ 
tigen den Magen und vermehren die 
Abſonderungen der Magenſäfte, ſo 
> der Magen feine Funktionen auß«- 


* iſt das Rezept; wenn Ihr an 
Magenbeſchwerden leidet, laßt es her⸗ 
ſtellen und verſucht es: 


Compound Tincture of Cinchona, 
eine Unze; Proſene Compound eine 
Unze, und Sherry Wein ein halbes 
Pint. Miſcht und nehmt einen Thee— 
löffel voll in einem Weinglas voll 
Waſſer vor den Mahlzeiten und vor 
dem Schlafengehen. Anz 


Eokalbericht. 
— —' — —— — — 


Das Michael Reeſe⸗Hoſpital. 


Der prächtige große Neubau eingeweiht. — 
Sekretär Pflaums treffliche Bemerkungen. 


Der prächtige Neubau des Michael 
Reeſe-Krankenhauſes, welches mit ei— 
nem Koſtenaufwande von $750,000 
errichtet worden ift, ift geftern einge- 
meiht worden und wird am Mittwoch 
in ©ebraud genommen werden. Bei 
der MWeihefeier am Vormittag, melche 
auf dem Nafen vor dem Gebäude an 
der 29. Straße und Groveland XAne. 
in Gegenwart von 1500 Berfonen 
ftattfand, hielt Goupn. Deneen bie 
Hauptrede. Darin fagte er, da von 
den pribaten Unternehmungen auf 
dem Gebiet der Kranken, überhaupt 
der Mohlthätigkeitspflege, die Leiter 
der öffentlichen noch manches lernen 
fönnten binfichtlich moderner ziwectmä- 
| Biger Einrihtung und wirffamer Ber- 
mwaltung der Staatlichen Anftalten. Die 
Eröffnung des neuen Michael Reefe- 
Hofpitals fei ohne Zweifel von großer 
Bedeutung für den Yortfchritt der 
Heilmilfenfchaft in rn und im 
Meiten. 

BürgermeifterBuffe Hatte ein Glüd- 
munfchjchreiben gefandt und ließ fich 
durch den Gefundheitsfommiffär, Dr. 
Evans, vertreten. Dr. Evans mie 
auh Dr. Henry Banga, der Präfident 
des ärztlichen Stabes ber Anitalt, ver- 
breiteten fich in furzen Anfprachen über 
die bei dem Bau und der Einrichtung 
borgenommenen Neuerungen auf dem 
Gebiet der Heilfunde, und Herr U. J. 
Pflaum, der Sekretär des Hojpitals, 
führte daS meiter aus mit folgenden 
Worten: 

„Es tft nicht genug, daß mir unfere 
Kranfen von ihren körperlichen Gebre- 


chen heilen und dann fortfchiden., Wir, 


müffen au ihre mirthichaftlichen 
Verhältniffe unterfuhen und ad) 
Möglichkeit berbejjern. Die häusliche 
Umgebung hat auf einen Menfchen ei- 
nen ebenfo wichtigen Einfluß mie fein 
phnfifches Befinden, und die Unbeil- 
baren follten ebenſo viel Aufmerffam- 
feit finden, wie die heilbarenfranfen.“ 

„Das Michael Reefe = Hofpital”, 
fagte Richter Mad, „tft jübifeh nur in 
einem Sinne Die Juden von -Ehica= 
go halten fich für feinen Beltand ver- 
antmwortlich, die Thüren des Kranfen- 
haufes werden aber jtet3 jedem offen 
fein ohne Unterfchied des Glaubens 
oder der gejellfchaftlichen Stellung.“ 

Die eier ftand unter Leitung des 
Hoſpital-Perſonals und folgenden 
Herren und Damen: Edwin F. 
Meyer, Frau S. H. Kirchberger, Frau 
M. A. Weinberg, Frau Martin A. 
Ei Henry. Oreenebaum, Frau L. 

E. Frankenthal, Frl. Margaret Too- 
fer, Frau Johanna M. Loeb, Ber: 
nard Kahn, X. ©. Beder, E. Baum- 
gartl, Leo Wampold, Louis Editein, 
Richter Mad, Louis B. Kuppenhei— 
mer, Louis Birkenftein, Leo Strauß, 
Dr. A. Hirfhberg, Milton Y.Strauß, 
8. €. Benjinger, ©. 7. Rojenbaum, 
Frau E. 9. Schwab, €. H. Schwab, 
Frau B. Mandl, Frau Hannah ©. 
Solomen, Frau Gigmund Molf, 
Louis Cahn, Morris Weil, Frau Jos 
ſeph Werb. 

Das Gebäude gilt für das ſchönſte 
ſeiner Art im Weſten. Es iſt ſechs 
Stockwerke hoch und hat drei fächerför— 
mig abzmwejgende Flügel, jo daß alle 
m hell und Iuftig find. Als Bau- 

eine wurden grauer Oranit, grauer 
gepreßier Badftein und Terra Cotta 
verwendet; der Bau hat Raum für 300 
Kranke; das Perjfonal umfaht 100 
Kranfenmwärter beider Gejcechter, 
zwanzig Haus und dreißig bejuchende 
Aerzte. Das Gebäude enthält einen 


Inkubator für ſchwächliche und kaum 


lebensfähige Säuglinge, eine ſſer⸗ 
heilabtheilung, drei Sonnenzunmer 
auf dem Dach, wo, in zweien, den 
Männern auch geſtattet iſt, zu rauchen, 
Haustelephon in jedem Zimmer, kurz 
alle nur erdenklichen Neuerungen, ein⸗ 
ſchließlich einer Kunſteiseinrichtung. 

Der Grund zu dem Neubau wurde 
am 4. Juli 1905 gelegt; inzwiſchen 
war die Thätigkeit des Hoſpitalvereins 
jehr beichränft; ver zeitweilige Bau 
wird fünftig für bie Kranfenpfleger- 
Tchule verwendet werben, welche mit ber 
Anftalt in Verbindung fieht. 


Europiſche Wechſelraten. 
eg ber „Merihants’ 2oan- 


Deutſchlande 


J 


Han 9 en’ 


renen.. 20:27 
0 
1 18% 
. 40.37 
26.73 
. 51.45 


emart: 4 Kronen.. 
land: 1 00 Rubel,.... 


°F — —— 
Lere die „Bonntagpo “ 


Gewigtige Einwände, 


„Ehicagos Brocers’ und: 8 rs’ Af’n.” 
befaßt fich mit der Telephon· Vorlage. 
Lebhaft intereſſirt an den Beſtim⸗ 

mungen der Telephon-Gerechtſame, 
über die gegenwärtig vor dem Stadt⸗ 
raths-Ausſchuß für Oel, Gas und 
elektriſches Licht verhandelt iſt, ſind 
bie Fleiſch- und die Spezereihändler. 
Deren Vereinigung, die 7000 Mitglie— 
der zählende „Grocers' and Buichers' 
Aſſ'n.“ hat einen Ausſchuß mit der 
Prüfung des Ordinanzentwurfs be= 
traut, welchen der genannte Ausfhuß 
unter der Anleitung von Vertrauens- 
leuten ber Chicago Telephone Co. fer= 
tig gejtellt hat. Der Ausfhuß Hat in 
der Vorlage Vieles entdedt, mas ihm 
mißfällt, und bat jeine Einwendungen 
in einem ausführlichen Bericht zufam- 
mnegeitellt, ven die Beamten beö Ver- 
bandes: Präfident DOsfar M. Kling 
und Schriftführer H. F. Beterfen, dem 
bejagten Stabtrath3 - Ausfhuß nun 
borlegen werden. Die Einwendungen 
find in fünf Hauptgruppen zufammen- 
gefaßt, mie folgt: 

1. Die geplante Abfchaffung der fe- 
ften jährlichen Bachtrate für Telephone 
im Gefchäftsgebraudh mürbe mohl für 
die Telephongefelfchaft, nicht aber für 
deren Kundjchaft vortheilhaft fein. 
Der Grund, welchen die Telephon=Ge- 
jellfchaft für die Neuerung angibt: daß 
bei der feiten Jahresrate die Telephone 
vielfach unnöthig aebraucht werben, jo 
daß daraus eine Ueberlaftung der Zen= 
traljtelen und eine Verjchlechterung 
des Dienfte? ermachle, jei nicht th: 
baltig. Die Telephon = Geſellſchaft 
mache ihn nicht gegen die im Privat— 
gebrauch befindlichen Telephone gel= 
tend, während e3 eine unbeltreitbare 
Thatſache fei, daß diefe weit öfter als 
die Gejchäfts-Telephone „unnöthig“ 
gebraucht werden. Ebenſo hinfällig, 
wie der ſchon angeführte, ſei der zweite 
angegebene Grund: daß unter der fe— 
ſten Jahresrate Geſchäftsleute ihre 
Telephone vielfach von anderen Par— 
teien mitbenutzen laſſen. Wo ſolche 
Mitbenutzung vorkomme, handle es 
ſich zumeiſt um Wahrung des Ge— 
ſchäftsintereſſes der Abonnenten; dieſe 
Ausnahmen von dieſer Regel fämen 
garnicht in Betracht. In Wirklichkeit 
fei e3 denn der Telephon = Gefellfichaft 
bei Einführung des Syitems der Be- 
zahlung nad Gefprächen auch nicht 
jomohl um die Entlaftung der Zen= 
tralftellen zu thun, ala um die Siche- 
runa höherer Einnahmen. Diefe Wir: 
fung werde in New Morf durch das 
gleihe Syitem erzielt, dag man nun 
auch hier einführen wolle. Statt ei- 
ner Verringerung der gegenwärtigen 
Jahresrate von $125 würde da3 neue 
Spitem eine Erhöhung bedingen. An- 
ftößig fet an dem Spitem bejonder3 
noch der Umjtand, daß die Zahlung der 
geführten Geſpräche ausſchließlich von 
der Gefellichaft beforgt werden mür- 
de; die Kundjchaft würde feine Kon- 
trole dariiber haben, ob auch mwirflid) 
nur die geführten Gefprädhe und nicht 
au die mißglüdten Anrufe mitge- 
zählt werben. . 

2. &3 ift in dem Entwurf borgefe- 
ben, daß Uenderungen der Raten, mel- 
che darin feitgefeßt werden, von ber 
Stadt Yvar porgenommen werden mö- 
gen, aber erjt nad) Ablauf von fünf 
Sahren. E38 ift nicht einzufehen, me3- 
halb man nit jchon nach Ablauf eines 
Sahres follte feftftellen fönnen, ob 
die Raten nicht zu Hoch angefegt find. 
Das Uenderungsreht follte deshalb 
unter allen Umftänden der Stadt jchon 
für das zmeite Jahr zugeftanden mwer- 
den. Die Gefelfhaft gibt ald Grund 
für die lange Friftbemeffung an, daß 
fie andernfall3 da® Geld nicht würde 
auftreiben fünnen, deijen fie für die 
Durhführung der geplanten Berbejje- 
rungen angeblich benöthigt. Wie hoch 
die Koften der Verbeiferungen angeb- 
lich fich belaufen werden, entzieht fi 
der Berechnung. Daß aber die Gejell- 
Ihaft feine Schmwierigfeiten haben 
würde, bie erforderlichen Kapitalien 
aufzutreiben, unterliegt feiner Frage. 
Ihre Antheilſcheine ſtehen gegenwär— 
tig, obgleich die Erneuerung der Ge— 
rechtſame noch nicht vollzogen iſt, auf 
120. Es würde mithin der Geſell— 
ſchaft nicht die geringſten Schwierig— 
keiten machen, ihr Aktienkapital zu ver— 
mehren, beſonders wenn ſie, wie es 
bisher zu geſchehen pflegte, die Aktien 
zum Nennwerth abgibt. 

3. In dem Entwurf heißt es, daß 
die Geſellſchaft die Einrichtung der 
ſog. „Nachbarſchafts-Zentralen“ fort— 
beftehen laſſen mag. Es würde ſie alſo 
nichts hindern, dieſe Einrichtung auf⸗ 
zugeben, falls ihr das vortheilhafter 
erſcheinen ſollte. 

4. Die Telephon-Geſellſchaft be— 
ſorgt gegenwärtig für einen Theil ih— 
rer Abonnenten gewiſſe Extradienſte. 
Obgleich es leicht ſein müßte, die Ko— 
ſten zu berechnen, welche der Geſell⸗ 
ſchaft hieraus erwachſen können, iſt in 
dem Entwurf nicht feſtgeſetzt, wie viel 
ſie dafür ſoll berechnen dürfen. Es iſt 
nicht einzuſehen, weshalb das nicht ges 
Tcheben jollte. 

5. Ehe man ber Telephon-Gefell- 
fchaft ihre Gerechtfame erneuert, jollte 
fie angehalten werden, Abonnenten, de- 
nen fie in früheren Jahren höhere 
Pactraten berechnet hat, als zuläjfig 
gemejen find, die zupiel gezahlten 
Summen zurüdzuerftatten, ebenfo bie 
von ihr unrehtmäßig eingetriebenen 
Zollgebühren für Vermittelung von 
Terniprechverfehr innerhalb derStabt- 
grenzen. 


Zowies Teftament angefohten. 


Frau Jane Domwie und ihr Sohn 
Gladftone wollen das legte Teftament 


I des Gatten und Vaters anfechten un- 
die fer der Begründung, ber Erblaffer ei 


unzurechnungsfähig und unter bem 

Einfluß von John U. Lewis gemeien; 

Lewis war in dem Seftament ala 

Domies Nachfolger genannt worden. 

——— der Vetſuch gelingen, ſo —* 
das Teſtament in —— treten 


—S—— Ben 


"Dinnort |BTESTEEE — jeid Ihr ach 


Die Ratur bat Euch zu 
ftarlen Männern 
geſchaffen. 


Ihr beſitt d den Körperbau und die 
Konſtitution dazu und trotzdem fehlt 
Euch die Energie, der Muth, der Ehr— 
geiz, wie man von Männern Eures 
Alters erwartet. Wie kommt das? 
Woher diefer Mangel an Lebensmuth 
— dieje Urquell der Manneskraft. Ihr 
habt ihn verloren, ganz gleich wie. Ver— 
ſchafft ihn Euch wieder, fühlt Euch 
wieder jung, ſeht jung aus und gehabt 
Euch jung. Das Leben iſt ſchön, wenn 
man geſund iſt. Ich kann Euch helfen. 


Meine leltriſche — jetzt 
das Wunder des Zeitalters, hat Hun— 
derten von Leuten während des letzten 
Jahres Kraft, Ehrgeiz und Glück wie— 
dergegeben. Der Werth davon iſt für 
Patienten, deren Kraft und Lebens—⸗ 
muth dahinſchwindet, unſchätzbar. Der 
Körper wird mit neuen Kräften ge— 
füllt, das Blut erneuert, die Zirkula— 
tion ſtimulirt, und geiſtige und für- 
perliche Energie, die in jungen Jahren 
vergeubet wurde, ift wieder hergejtellt. 


Freie Behandlungs-Offerte. 


Megen der großen Anzahl von Pa- 
tienten, die bei Dr. Bart vorfprachen, 
aber ihn nicht precden Tonnten wegen 
des großen Andranges und ba er we> 
nigften3 no 60 neue Empfehlungen 
der bereits großen Lifte von geheilten 
Patienten hinzuzufügen wünjcht, hat 
Dr. Vark befchloffen, feine Dienite 
noch immer foftenfrei bis geheilt allen 
Patienten zur Verfügung zu Stellen, 
die zwiſchen jeßt und dem 27.. Juni 
borfprechen. Wartet nicht bis zur leß- 
ten Minute, geht jegt, wo Euch dieje 
goldene Gelegenheit geboten wird, 


Notiz: H100 Belohnung. 


Da einige fleptifche Perfonen von 
Zeit zu Zeit die Echtheit der von mir 


fortwährend veröffentlichten Zeugniffe 
in Frage geftellt haben, babe ich in ber 
Yirjt National Bank in Chicago $100 
beponirt, melde Demjenigen außbe- 
zahlt werden,- welcher bemeifen Tann, 
baß bie unten angeführten Empfehlun 
gen nicht echt find, 

Nerven-Zerrüttung Inrirt — kann jest 
jeden Tag arbeiten. 


Herr Fred Glafer, 619 Nniverfity RI., 
Evaniton, Ill. jagt: „Seit einiger Seit 
war ich jehr betuntergefomimen duch 
Kopfiveh, Huften und allgemeine Erichö> 
ſchoͤpfung. herrührrend von der Grippe, 
an der ich vor einigen Jahren litt. Es 
ſchien, * ob ich durch "Medizi men nicht 
mehr ge nd merden fonnte, darum ging 
ih zu Dr. Barb auf die Empfehlung mei- 
ner Mutter hin, die mit den bon ihr er- 
zielten tmunderbaren Heilungen befannt 
war. Zu meiner völligen Neberraihung 
befand ich mich nach jeher furzer Behand: 
Yung, dank Dr. Bars, ausgezeichnet, md 
jest arbeite ich jeden Tag wie gemöhnlich. 
*. Barß’3 Behandlungen find jicherlich 
gut für Sedermann, ber niedergefchlagen 
und beruntergefommen iſt.“ 


Kann jetzt ihren Hut ohne Hilfe aufſetzen. 


Frau Sophie Blankchen, 396 N. Lin— 

cohn Str., Chicago, jagt: „Seit Monaten 
par meine Iınfe Schulter und Arm ges 

lähmt. Das Leiden war jo jchlimm, dai; 
ich meinen Hut nicht aufießen Ionnte. Wir 
holten mehrere Mal unjern Familien— 

arzt, er berjchrieb ein Liniment, das aber 
abſolut nichts half. Da ich fürchtete ich 
würde mein Leben lang ein Krüppel blei 
ben, entſchloß ich mich, Elektrizität anzu⸗ 
wenden, und da ich von Dr. Bartz's Er— 

folgen auf dieſem Gebiete las, beſuchte ich 
ihn. Nach einer kurgen Behandlung, fühle 
ich mich jetzt wohl und brauche Reman— 
den, mir den Hut aufzuſetzen.“ 


Nieren- und Leber⸗Leiden ſchließlich ge— 
heilt. 


Herr 3. Gueldner, 8305 Normal Str., 
Chicago, jagt: „Mehrere Jabre Yang Titt 
ih an Sireu ichmerzen, die don Nieren- 
leiden herrübrten. Manchmal waren die 
Schmerzen fehr Veriin- Mit diefemfieren- 
leiden waren noch Blafenbeihtverden ver: 
bunden, die mich jede Naht ungefähr 
dreimal zum Aufitchen nöthigten. Alles 
aufammen fchlwächte meinen allgemeinen 
Gefundheitszuigand d dermaßen, Fak i 

ganz gufammenbrad. Da ich ernten, sah 
ıh etivas anders thun mußte, ala bis- 

ber, Sonjultirte ih Dr. Bark und 
nahm feine eleftrifcheBehandlung. Rach 
einem Behandlungsfurjus von etwas we= 
niger al$ einem Monat befinde ich mich 
ausgezeichnet; meine Kreuze und Bla» 
fenleiden find verſchwunden, und ich 
fühle wie ein neuer Mann.“ 


Dr. Nicholas B. Bartz, 
Zimmer 21, 22 und 23 Dexter-Ge— 
bäude (2. Floor), 84 Adams Straße, 
Chicago (gegenüber The Fair). 
Dffice-Stunden: Von 9 biß 4 täg- 
lich, Mittwochs und Samſtags bis 
8:30 Uhr Abends; Sonntags keine 
Sprechſtunden. 

Notiz. — Dr. Bark hat permas 
nent in Chicago feinen Wohnfit. 
Konſultation in Deutſch und Engliſch. 


— 
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Neue Bedingungen. 


Werden von den Geldleuten der Union 
Traction Co, geftellt, 


Generalanmwalt Gurley und Maffe- 
perwalter Sampfon von der Union 
Traction Co. find aus bem Diten zus 
rüdgefehrt. Sie haben den dortigen 
Geldleuten der aenannten Gejellichaft 
die Bedingungen mitgetheilt, welche die | 
Stammaejellichaften 
mit dem Ausgleich ftellen, welcher zwi- 
hen den beiden Interejjengruppen 
herbeigeführt werden foll, und fie find 
nun beauftragt imorben, 
Schläge zu machen. Vom Wefen dieſer 
Vorjchläge haben ſie geſtern Abend den 
Bundesrichter Großeup in Kenntniß 
geſetzt, und dieſer unterbreitet heute die 
Vorſchläge dem Schutzausſchuſſe der 
Stammgeſellſchaften. Wie es heißt. 
verlangen die öſtlichen Kapitaliſten das 
Recht, zur Veriretung ihrer Intereſſen 
ein driltes Mitglied des Schiedsaus— 
ſchuſſes zu ernennen. Sie behaupten 
nämlich, daß ſie in dieſem Ausſchuſſe 
bisher nicht vertreten ſeien, denn Rich— 
ter Großcup vertrete lediglich das 
ſtarre Recht, und Profeſſor Gray ſei 
als Vertreter der Stammgeſellſchaften 
anzuſehen — Ferner wünſchen die 
Geldleute im Oſten, daß alle Streit— 


in Verbindung 


Gegenvor: | 


f Berfenet Hoheiätin } 
ee 


— Im fernen 2o8 Angeles, Kal., ift de: 
fern früh Wim. Le Baron Jenney derfdjie: 
den, einer der bedeutendften Architekten 
Chicagos und Mitglied der Firma Nenney, 
Munden & Nenien. Er trat namentlic her: 
vor durch die Einführung von Bauftahl bei 
| Hodhbauten, aud entwarf er die Skizze zu 
dem Veteranendentmal bei Vicksburg, wel— 
ches jm legten Herbit von Goud. Deneen ein: 
geweiht wurde. Der Berftorbene war ın 
‚yairhaven, Majj., 1832 geboren, jtudirte in 
Gambridge und Paris, machte den Bürger— 
frieg mit und leitete al3 Stabsmitglied von 
General Grant und jpäter von General 
Sherman die Bauten um Memphis. Wäh: 
trend der Belagerung von Vidsburg wurde er 
zum € hefingenieur des fünfzehnten Armee- 


| forps ernannt, einen ®often, den er bis zu 


jeinem Rüdtritt im Mai 1866 behielt. Zwei 
Sahre jpäter begann er jeine Chicagoer Lauf: 
bahn; im Jahre 1905 ſetzte er ſich im ſchö— 
nen Los Angeles zur Ruhe. 


— — —ñ ñ — 
Der erſte Sommertag. 


Cockte Hunderttauſende in die Parks und 
an die Badeplätze am See. 


Chicago hatte geſtern ſeinen erſten 
wirklichen Sommertag zu verzeichnen. 
Von 4 Uhr Morgens ab ſtieg das 
Queckſilber beſtändig und erreichte um 
3 Uhr Nachmittags ſeinen höchſten 


fragen endgiltig beigelegt ſein ſollen Stand mit 88 Grad. Dies iſt die 
ehe ihnen zugemuthet wird, be3 Geld | Höchfte Temperatur, die Chicago im 
für die Verbejferung der Straßen | diefem Jahre zu verzeichnen gehabt hat. 


bahnanlagen zu liefern. 
eg +. 
Bom Raucdhe übermannt. 


$ener im Bellevitle- Apartmentgebäude ver: 
urfatt $1000 Schaden. 


Im Erdgeſchoß des Belleville— 
Apartmentgebäudes brach geſtern 
Nachmittag Feuer aus. Die Familien 
von Thomas William Grove, Frau Al⸗ 
bert Winfield, Fiero, Samuel Roland 
Crocker, W. J. Gunning, Owen J. 
Dabies und Lem Whitney Flerſham 
flüchteten auf die Straße. Das Feuer 
blieb auf ſeinen Entſtehungsherd be— 
ſchränkt und richtete etwa 831000Scha⸗ 
den an. 

Während der Löſcharbeit wurden 
Kohn Beckmann und Charles Mor— 
gan, Mitglieder des Wagenzuges Nr. 
Z3 der ſtädtiſchen Feuerwehr, von 
Rauch übermannt. 

—+ 
Germania Viännerdor. 


Daß Vergnügungsiomite des „Ger: 
mania =» Männerchors“ hat auf Don» 
nerflag, den 27. Yuni; den erften 

„Loggia =» Abend“ anberaumt. Zable 
v’Hote- von 7 bis 9 Uhr Abends zu 
einem Dollar dad Gebed. Mitglieder, 
welche Tifche für fich zu referbiren 
mwünfchen, find erjucht, Beftellungen 
beim Oekonomen wenigſtens eine Woche 
vorher zu machen. Krell's Orcheſter 
wird von 7 bis 12Uhr Abends kon⸗ 
zertiren. 


— —ñ —ñ— 
— 88 finden fich immer Ochfen, die 
das Grad abfrefjen, das die Zeit über 
etwas hat wachjen laffen. 


‚= | CASTORIA MCwnnutU. 


—— 


Die mittlere Tagestemperalur betrug 
76 Grad. Hundertauſende machten ſich 
das ſchöne Wetter zu Nutze, und in den 
Parks, auf den Boulevards und an 
den Badeplätzen am See drängte ſich 
eine dichte Menge, die den erſten wirk— 
lichen Sommertag des Jahres mit 
Frohlocken begrüßte. 

Wie immer an derartigen Tagen 
gingen auch geſtern zahlreiche Kinder 
in zartem Alter verloren, den Eltern 
angſtvolle Stunden bereitend. In der 
Bezirkswache an der Maxwell Str. 
wurden mehr als 30 Kinder eingelie— 
fert, die ſich verirrt oder im Gedränge 
ihre Eltern verloren hatten. Die Po— 
lizei der Lincoln Parkbehörde hatte 
35 Kinder in ihrer Obhut, die jpäter 
bon ihren Eltern abgeholt murbden. 
Alle Bezirlswachen der Stadt hatten 
zeitweilig eine größere oder kleinere 
Anzahl verirrter Kinder in ihrer Ob- 
hut, die den beforgten Eltern zugeftellt 
wurden. 

Bei der Arbeit im Drudluftraum 
der Corn Product? Co, W. Taylor 
und Zohnfon Str., vierzig Fuß unter 
der Erde, wurde heute früb ber 35 
Jahre alte und 180 De Kopen Sir. 
mohnende Mafjchinift Tony Schenbatte 
als Leiche aufgefunden. Er war ver: 
muthlich bei der Arbeit von der Hike 
überwältigt worden und geftorben. 


— Auch ein Vorzug. — Beierbei 
qu feiner Angebeteten, bie ihm einen ° 
orb gegeben hat): Eins Tage 2 ich I 

nen, anädiges Yyräulein, 
ja einen hübfcheren Mann — 
lönnen, aber nie einen mit einem beſ⸗ 
ſeren Appetit wie — * 





— —— 


/ Teleſt hihe depeſhen 


— — — 


Gelteiert von der “Associated Prong”, 
Inland. 


Surrah, Strohhütel 
Endlich geht das Sommergefchäft los. 


Nem York, 16. Juni. Ganz Nem 
Hort begrüßte gejtern das endliche Her- 
einbrechen des Sommer vor Allem da= 
durch, daß e3 die Strohhutläden fürm- 
ich belagerte.e Auch mit Tonftigen 
Eommerbefleidungsftüden wurden rie- 
fige Gefchäfte demadt. E3 war aud) 
die höchite Zeit” Die Händler fagen, 
die langanhaltende Kälte habe ihnen 
Millionen von Dollars gefojtet! Alle 
betreffenden Läden find mit Sommer: 
artifeln überfüllt, bald müfjen Die 
Vorkehrungen für das Herbitgefchäft 
getroffen werden, und es dürfte daher 
eine Menge billiger Ausverfäufe in 
eriteren Artikeln geben, mobet bie 
Händler wenig Vortheil haben werden. 


Vieharzt ftarb durch Anſteckung. 


New York, 17. Juni. Der Vieharzt 
Daniel H. MeDornan wurde durch ein 
Pferd, das er wegen Rotzkrankheit be— 
handelte, angeſteckt und ſtarb im „New 
York Hoſpital“ unter großen Schmer— 
zen. 


YAusiand. 


Unfälle beim Auto-Rennen 
Sollen zahlreidzer gewefen fein, als bıs jetzt 
gemeldei. — Hoch mehr Hachwehen des 

Spielerffandals ın Hannover. —Deutjches 

Geld für Türfei. — Parteien im öfterreicht- 

{hen Neidysrath. 

(Spesialiabeldepefche der „N. 9. Stantszeitung”). 

Berlin, 17. Juni. Laut Privat: 
nachrichten, welche aber noch der Beitä- 
tigurg entbehren, find bei dem joeben 
beendeten Automobiltennen im Tau: 
nus, um den Kaiferpreis, viele ernite 
Unfälle vorgefommen. &3 fol aud) 
der Berluft mehrerer Menfchen: 
leben zu beflagen fein. Die Blätter 
verleihen dem lebhafteiten : Bedauern 
Ausdrud, daß die Behörden dem Ver— 
langen des Publitums nicht entgegen 
fommen und alle Information über 
die Gefchehniffe vorenthalten. Allge- 
mein gibt fich der Wunjch fund, daß 
weder die Herfomer-Fahrt, die gleich- 
fal3 zahlreiche Opfer forderte, noch 
auh das Kaijerpreis-Rennen eine 
Miederholung erfahren. 

Snfolge des mehrerwähnten Spieler 
Tfandal8 am Militärreitinftitut in 
Hannover, der jogar zum Einfchreiten 
des Kaifers Anlaß gegeben hat, find 
Mechjelklagen gegen 14 Dffiziere ein- 
geleitet worden. &3 jteht deshalk ein 
GSenjationsprozeß eriten Ranges zu 
erwarten. 

Zu Weinsberg im württembergifchen 
Nedarkreis hat Iheobald Kerner, ein 
Sohn des berühmten Dichter3 und 
mediziniſchen Schriftſtellers Juſtinus 
Kerner, die Feier ſeines 90. Geburts— 
tags begangen. 

E3 veriautet von fonjt bejtunter- 
richteter Seite, daß mindeftens drei 
weitere .hochjtehende Perfönlichkeiten in 
Verbindung mit. dem Eulenburg- 
Standal fallen werden. Zugleich be- 
hauptet fi dus Gerücht hartnädig, 
daß die Polizei längft von den Bor: 
fommniffen, auf welche Paragraph 175 
des Reichs-Strafgeſetzbuchs Anwen— 
dung hat, wußte und das Treiben 
einſtweilen nur beobachtete in der Hoff- 
nung, daß Die Vermeidung eines 
großen Sfandals noch möglich fei. E3 
heißt, daß zu den „Oejundbetern“, 
welche die Eulenburg-Klique einjchloß, 
auch der fommandirende General des 
Öarbdeforpg, General der Infanterie v. 
Stejlel gehörte. 

Snzwifchen bat das Amtgericht in 
Charlottenburg, dem ihm ertheilten 
Auftrag gemäß, den Herausgeber der 
„Sufunft“ in dem, auf Unfuchen des 
Yürften Philipp zu Eulenburg einge- 
leiteten Ermittlungsverfahren proto= 
tollarifh vernommen. Harden ver—⸗ 
meigerte die Antwort auf die meiften 
Yragen, um nicht fich felbft zu ſchädi— 
gen. Er bejtritt aber, den Fürjten 
Eu enburg gejeglicy ftrafbarer Hand- 
lungen bezichtigt zu haben. 

Die Pforte und Direktor Rößler von 

er Orientbant haben eine 7prozentige 
furzfriftige Anleihe für die Türkei ab- 
gejchloffen, melde in monatlichen 
Raten zurüdzuzahlen ift. E3 handelt 
ih um die Summe von 300,000 Türk. 
Pfund. 

Wien, 17. Juni. Am Vorabend 
dc5 Yufammentretens des dfterr. Ab- 
aeordnetenhaufes haben fih nun aud 
bie Sozialdemokraten fonftituirt. We: 
gen der groß’n Zahl der vertretenen 
Nationalitäten hat fich die Wahl eines 
Obmannd ala unmöglich ermwiejen. 
Statt defjen ift eine parlamentarifche 
Kommifjion, bejtehend aus Vertretern 
der verjchiedenen Nationalitäten, ein- 
geſetzt worden. 

Die Sozialdemokraten beanſpruchen 
den Poſten des Vizepräſidenten des 
Hauſes. Sie bekämpfen zugleich den 
Plan, daß den Chriſtlichſozialen die 
Präſidentſchaft überlaſſen bleibt. 

In Anbetracht der unter den Deut— 
ſchen herrſchenden Uneinigkeit erſcheint 
es möglich, daß ein Tſcheche zum Prä⸗ 
ſidenten des Hauſes gewählt wird. 

Tigerſchrecken. 


Hagenbeck ſr. und ein Wärter ſchwer ver—⸗ 
letzt. 


Hamburg, 16. Juni. Hagenbeck jr. 
wurde in feinem meltbefannten Thier- 
garten von einem Tiger angegriffen 
und in den Arm gebiffen. Ein Wärter 
ſprang mit einer Eifenjtange herbei 
und fchlug auf den Tiger, welcher dann 
auf ihn losging. Andere Hilfe fam und 
beide Männer wurden gerettet, find 
aber jchmwer verlegt. -' 


— Großer Schwindel mit „gefalze- 
nen“ Minen wurde im Cobalt-Sil- 
berbiftritt in Kanada entdedt, 


CASTORIA frsigigmdkne. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Abendpoit, Chicagnp, Moutag, den ı 


Ym fich einen 
zielbewußten Genuß. 
zu verjchaffen, 
n trage man fünf 
Eents zum Grocer 
und verlange dafür 


ein DPadet 


GINGER SNAPS 


Sie treffen das Hiel 


jedesmal, 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Defterreihs neues Parlament, 


Beute fand unter grofem Zudrang die Er 
Öffnung ftatt. 
Wien, 17. Juni, 

Abgeordnetenhaus, das erite, melches 

auf Orundlage des allgemeinen glei= 

hen Wahlrechts erwählt worden var, 
iit heute eröffnet worden. 

Viele Taufende von Perjonen ber- 
fammelten fich vor dem Parlament3- 
gebäude, um die anfommenden Abge- 
ordneten zu begrüßen. Dieje trugen 
Blumen, welche Symbole der, von ih» 
nen vertretenen Parteien und Natio- 
nalitäaten bildeten. 

(Siehe auch das Betreffende in ber 
Spezialfabeldepejche!) 


Gefegrapfifche Kolizen. 
Inland. 


— Ein Brand infolge Kurzſchluſſes 
der elektriſchen Leichtleitung zerſtörte 
die Hochſchule in Fort Dodge, Ja. 
Großen Schaden verurſachte 
geſtern ein Gewitterſturm zu Sher— 
burn, Minn., und es regnete ſechs 
Stunden lang wolkenbruchartig. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: — 
„National League“ — Chicago 1, 
Brooklyn 11; St. Louis 0, Boſton 2; 
Cincinnati 2; Philadelphia 0. 

— Abgebrannt iſt die große Säge— 
mühle „B“ von George H. Atwood zu 
Stillwater, Minn. 200 Beſchäfti— 
gungsloſe. Direkter Schaden $150,- 
000. : 

— Präf. Roojevelt übermwiez die Ge- 
fuhe um Einfchreiten zmeds Verhü— 
tung eines Teixgraphiitenitreif3 ohne 
Kommentar an den Urbeitstommiljär 
O'Neill. 

— Enſett MeDougan, 
wohlhabendſten Anwälte in Janes— 
pille, Wis, mollte feine Söhne im 
Holzjpalten unterweifen — und hadte 
dabei zwei Zehe ab. 

— In Nem York brannte Die 
Straßenbahnremife an Madifon Une., 
zwifchen 85. und 86. Straße, nieber, 
und 
ſchwer beſchädigt. Verluſt 8200,000. 

— Weil er eine Anzahl unbot— 
mäßige Mädchen durchhieb, wurde 
Schulprinzipal Prof. Correl 


einer der 


eine Reihe Wohnhäuſer wurde 


Das neue öſterr. | 


— 


Zolaiberidht. 
In glühender Dradiihlinge. 


— — 


Zwei Freundinnen wurden die 
Opfer eines eigenartigen Uufalls. 


Todten-, ſtatt Hochzeitsglocken. 


E. Wendt beim Baden ertrunken. —Konn— 
ten den Bruder nicht retten. — Zwiſchen 
Pfeiler und Zug zermalmt. —Kam elend 
um. — Schlagball-Enthufiaft verunglückt. 


Die 15jährige Nellie O’Dea, Nr. 
260 Morgan Str., beabfichtiate, heute 
mit ihrer vertittmeten Mutter nad 
Nord =» Dakota überzufiedeln. Geſtern 
unternahm fie mit ihrer beiten Freun— 
din Mlice Xoyce, die an Harrifon und 
Morgan Str. wohnt, eine Fahrt nad 
dem Kalvarien-Frievhof. Abends jechs 
Uhr traten die Mädchen die Heim= 
fahrt an. Shre Car, eine N. Hallted- 
Eleftrifche, hatie_ faft die Wellington 
Une. erreicht, als dicht vor ihr der 
Trolleydraht riß. Den Angaben con 
Zeugen gemäß, wurde Alice von ande— 
ren, hochgradig erregten Fahrgäſten, 
von der vorderen Plattform und ge— 
rade auf dei bherunterbaumelnden 
Draht geſtoßen. Dieſer wand ſich fun— 
kenſprühend, einer Schlange gleich, um 
ſie. An Rumpf, Armen und Beinen 
ſchlimm verbrannt, ſchrie das Mädchen 
vor Schmerz gellend auf. Nellie ſprang 
ihr bei und verſuchte, ſie aus ihrer 
Nothlage zu befreien. Bei dieſer Ge— 
legenheit erlitt auch ſie, zum Glück 
leichtere, Brandwunden und brach ſich 
den linken Knöchel. 

Die Verunglückten befinden ſich in 
ärztlicher Behandlung. 


Ihr Bräutigam ertrank. 


Der 20jährige Edward Wendt, Nr. 
275 Armitage Ave,. betheiligte ſich ge— 
ſtern mit ſeiner Braut, der 19jährigen 
Annie Boe, Nr. 619 Humboldt Ave., 
die er am 26. ds. Mts. zu heirathen 
beabſichtigte, an dem Piknik der däni— 
ſchen Brüderſchaft. Am Nachmittag 
begab er ſich nach einem nahegelegenen 


in | Tümpel, um dort ein erfrifchendes 


Briftom, a., verhaftet, jedoch freige- | Bad zu nehmen. Wenige Minuten 


fprochen, worauf ihm der Schulrath 
überdies eine Oehaltserhöhung be— 
milligte. 


Ausland, 


— Bicomte Xoki fol als japanifcher 
Botichafter in Wafhington abberufen 
und dur Baron Kanefo erjegt wer: 
ben. 

— Der Hilfshafentommandant von 
Gebaftopol, Oberſt Gneſſekowsky, 
wurde durch einen Revolverſchuß ge— 
tödtet. Der Thäter iſt in Haft. 

— Durch eine Dynamitexploſion in 
der portugieſiſchen Fabrikſtadt Covi— 
hilo, muthmaßlich durch entlaſſene 
Arbeiter verurſacht, kamen 30 Mann 
um. 

— Jetzt wird bekannt, daß das 
franzöſiſch-japaniſche Abkommen einen 
ungeſchriebenen Theil enthält, wonach 
Frankreich japaniſche Anleihen ga— 
rantirt. 

— Bei einem Brand im Wohnhaus 
bon N. A. Fountain zu Savannah, 
Ga., kam die Mutter und eine Schwe— 
ſter des Hausbeſitzers um. Letzterer 
wurde ſehr ſchwer verletzt. 

— Es verlautet in Mexiko, wird 
aber halbamtlich beſtritten, daß die 
mexikaniſche Regierung über den An— 
kauf von zwei Schlachtſchiffen und 
zwei Kriegstransportſchiffen unter— 
handle. 

— Als ausſichtsvollſter Kandidat 
für das Amt des öſterr. Unterrichts— 
miniſters (deſſen bisheriger Inhaber 
Dr. Marchet unzweifelhaft zurücktritt) 
wird der chriſtlichſoziale Führer Dr. 
Geßmann genannt. 

— In Antwerpen brach ein Streik 
von Seeleuten und Dampferheizern 
aus. Bis jetzt hat er noch keinen be— 
trächtlichen Einfluß auf den Schiffs—⸗ 
verkehr geübt, da engliſche Arbeiter 
ohne Weiteres die Streiker erſetzten. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Cambroman von Antwerpen; Rbi- 
ladelvbia von Southampton; Floridaxdon Ge 


rua u. f. iw, i h 
Kbiladeivbia: Haberford don Kiverpool. 
— — —— — — 


Trügt die 


fpäter verfant er vor den Augen feines 
am Ufer ftehenden Bruders William, 
der ihn vergeblich gewarnt hatte. 

Ein Freund, Namens Edmard Ki- 
dro, fprang dem Ertrinfenden nad) 
und padte ihn auch, mußte aber, da 
jener ihn in der Todesangit zu ums 
Hammern verfuchte, loslaflen. Einen 
Augenblid darauf war Edward er=- 
trunfen. Seine Leiche wurde im Beis- 
fein der untröftlichen Braut geborgen. 

Dor den Augen feiner des Schmim= 
mens unfundigen Brüder Nel3 und 
Harold fiel geitern der 17jährige Wal- 
ter Martenien, Nr. 1557 W. Berteau 
Ape., nahe der 48. Aoe., in den Fluß 
und ertrant. Die Leiche konnte bis- 
ber nicht geborgen werden. 


Abgeitreift und getsdtet. 


Der 2ljährige P. J. Crowley, ein 
Fuhrmann, ſtand geſtern auf dem 
Trittbrett eines überfüllten Zuges der 
Santa Fe-Bahn. Als der Zug, auf den 
Geleiſen der Grand Trunk-Bahn, den 
Viadukt an 49. und Aberdeen Str. 
paſſirte wurde Crowley von 
vorſpringenden Pfeiler abgeſtreift und 
zwiſchen Zug und Pfeiler zermalmt. 

Kurz nach Mitternacht wurde der 
45jährige E. A. Gaddy, Nr. 673 Au— 
ſtin Ave., an der 23. Str. von einer 
füdlih fahrenden State Str.-Elektri- 
Ihen überfahren. Er erlitt Verlegun- 
gen, denen er im Provident-Hofpital 
erlegen ift. 

Un. 14. Str. und Wabafh Abe. 
murde der 6Ojährige Michael Eull, Nr. 
2436 Wabafh Uve., von einer Indiana 
AUne.-Eleftrifhen überfahren. Wenige 
Stunden fpäter ftarb er im St. Qulas- 
Hofpital. 


Im Eifer des Spiels. 


Ein zwölfjähriger Knabe fah fich 
geitern Nachmittag im Wafhington 
Park, nahe der dritten Bafelinie auf 
dem Boden liegend, ein Schlagbalfpiel 
an, ala der Bafeman, um einen Ball 
zu haſchen, hoch in die Luft ſprang, 
aber ſchon im nächſten Augenblick mit 
ſeinen, mit ſcharfen Stahlſpitzen ver— 
ſehenen Schuhen, auf ſeinem, des 
Knaben, Geſicht landete. Der Berun— 
glückte, der häßliche Wunden erlitten 
hatte, wurde"in einemftraftwagen nach 
dem Sprechzimmer eines Arztes ge= 
ſchafft Sein Name tonnte nicht er= 
mittelt werden 


einem ! 


ED ARTE N SUR, 
fe ' EN + ve ui Ran 


Entaleift. 

‚Eine überfüllte Calumet + Eleftri- 
che entgleifte geftern an Michigan 
AUve., nahe 96. Straße. Bei diefer Ge- 
legenheit verunglüdten zwei Fahrgäfte, 
U. Larfon, Nr. 7035 Chauncy Xbe,, 
und Frau ©. Combes, Nr. 727 103. 
Straße. Beide erlitten Verlegungen 
am Rüden und an den Beinen. 

Kraftwagen in $lammen. 

Am South Boulevard, Ede der 
Central Ave., explodirte geſtern Nach— 
mittag der Gaſolinbehälter im Kraft— 
wagen des früheren Stadtrathsmit— 
gliedes J. H. Francis, 5710 Welt On— 
tario Str., und ſetzte das Gefährt in 
Brand. Francis und ſein Fahrer, 
John Barrett, waren ausgeſtiegen, 
weil der Wagen zum Stillſtand ge— 
kommen war, um nachzuſehen, und er— 
litten Brandwunden im Geſicht und 
an den Händen, Hilfs = Korpora- 
tionsanwalt Jampolis,, welcher gera= 
de den Rufen vor feinem Haufe, 108 
Central Upe., beiprenfelte, löfchte das 
Teuer mit feinem Waflerfchlaud. Der 
Schaden an dem Kraftwagen mird 
auf $800 veranfchlagt, ift aber dur 
Verficherung gebedt. Ilm die gleiche 
Zeit erplodirte an der Welt Ontario 
Straße und Elmmood AUpe., alfo eben- 
fal3 in Auftin, der Gafolinbehälter 
eines Toni 3. Beterfon, 5902 Weit 
Ohio Str., gehörigen Kraftivagens; 
der Fahrer, Norman Bafjeti, erlitt 
Ihlimme PBrandiwunden, und Die 
„Mafchine” wurde durch Feuer zum 
Betrage von $500 geichädigt. 

Bei dem Verfuche, einem großen 
Hund auszumeichen, Stiegen im Jadfon 
Darf die Motorräder von Raymond 
Duncan, 5307 Rofalie Court, und fet= 
ner Begleiterin und Hausgenoflin Ro= 
berta Goldbet zufammen. Duncan 
und Frl. Goldbet flogen auf die 
Straße, erfterer erlitt jchmwere, lebtere 
leichte VBerlegungen. 

Neun Kraftwagenfahrer wurden ge- 
ftern in Englewood verhaftet, meil fie 
feine Nummer an ihren Wagen hatten. 

Bei Hammond, Ind., jtießen geitern 
amwei Kraftwagen zufammen, und John 
Lawler, ein Schlachthaus-Kommiſ— 
ſionshändler, flog in einen Graben, 
wobei er einen Beinbruch und andere 
Verletzungen erlitt. Er befindet ſich 
im Mercy-Hoſpital. Präſident Kee— 
ley von der Keeley Brewing Co., wel— 


cher mit ſeinem Kraftwagen zugegen 


war, brachte den Verletzten zu einem 
Arzt nach Hammond. 
Kind vorbrannt. 

Sn der elterlihen Wohnung Nr. 
189 Iomnsend Straße fpielte geitern 
Nachmittag die 
Sylvander mit Gtreichhölzern. 


Tlammen erftidt werden konnten, war 
die Kleine bei lebendigem Leibe gerö- 
ftet worden. 

Das bifjige Eichbörn ber. 

Ein befonders zahmes Eichhörnchen 
lief geitern in der Nähe der elterlichen 
Mohnung, 
Evanjton dem jugendlichen Melvin 
Ericfon, einem der Söhne des Präji- 
denten ‚der E. Nepne Co., auf die 
Säulter; Ericfon verfuchte, e8 herun- 
terzuftoßen, und murde gebiffen. Er 
ließ die Wunde ausbrennen, murbe 
bon der Polizei aber mit der Forbe- 
rung, das Eleine Ihierchen zu tödten, 
da er jenes für toll hielt, abgemiefen 
und flug das Eichhörnden dann 
felbft tobt. 


— — — 
Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

Boſton: Sylbania, Boſtonian und Cedric von 

Liverpool. 
Genua: 
Havre: 
London. 


Eitta di Balermo bon New Nort. 
Bomeranian bon New Port, über 
Übnenanaen. 

New York: Köniain Luife nah Neadel u.f.m.: 
Patrizia nah Hambıra: Caledonia nah Glad- 
g0w; Gampania nah Liverpool; Minnehaba 
nah London; 2a PBreodence nah Sabre; Morro 
Gaitle nab Kuba; Karolina nah Bortorifo; 
Maracaidbo nah Benezucla; Prinz Eitelfriedrich 

nah Samaila u. f. w. 

Boſton: Sarmatian nach Glasgow. 

Eherboura: 
New Dort. 


Unzuträglide 


TDeutihland, don Hamburg nad 


zmwölfjährige Mabel | 
Sie 
fegte ihre Kleider in Brand. Che die | 


1210 Michigan Xpe., in | 


i. zum 1907. 


Wäre gern entwiden. 


Der Pofträuber Smith ein gefährlicher 
Burſche. 

Vor Bundesrichter Landis werden 
gegenwärtig James Smith, genannt 
Brady, und Maurice P. Fitzgerald 
prozeſſirt. Sie ſind angeklagt, einen 
mit Poſtgut beladenen Wagen ausge— 
führt und ſich Geld, Poſtmarken u.ſ. w. 
angeeignet zu haben, welche ſich in 
Briefen befanden, die auf dem Wagen 
waren. Als Zeuge wurde u. A. ein 
gewiſſer G. H. Bell vernommen, der 


| 
| 
I 


rad des Smith gemeien ift. Bell 
| hatte zu berichten, daß Smith ihm 
gegenüber jich des ihm zur Xajt ges 
legten Pojtraubes jchuldig befannt und 
die zuperfichtliche Hoffnung geäußert 
| Hat, daß es ihm gelingen würde, Die 


Zeute zum Schweigen zu bewegen, de= | 


ren Zeuaniß ihm allenfalls gefährlich 
! werden fönnte. Außerdem erzählte 
Bell aber auch von einem Fluchtplane, 
den Smith angeblich entworfen hatte. 
Er fol beabfichtigt Haben, fich den 
| Meg in die Freiheit mittels Dynamit 
zu bahnen, auf die Gefahr Hin, daß 


foren gehen follten. Bei der Ausfüh- 
rung diefes Planes hätte die Gattin 
de3 Bell mitmwirfen jollen. 


Legen Berufung ein, 


Ehemalige Shulratbsmitglieder löden wet: 
ter wider den Stachel. 

Die für abgefegt erklärten ehemali— 

gen Sculrathsmitglieder 


bei der Anficht des Richters Windes, 
daß fie gegen ihre Abwandlung nichts 
| machen fünnten, nicht beruhigen. hr 
| Anmalt, Herr Eugene R. Garnett, hat 
fich heute von dem genannten Richter 
eine Abjchrift des Verhandlungsproto- 
| kolls beſcheinigen laſſen und wird die— 
ſe nebſt einer entſprechenden Eingabe 
dem Appellhof unterbreiten, der ſich 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| porausfichtlih im Dftober mit der | 


| Sache befaflen wird. 

Der Gemerkverein der Bottaehilfen 
| Hat in feiner jüngit abgehaltenen Ge- 
ſchäftsverſammlung ſich jehr unzu— 
frieden damit erklärt, daß ſeitens der 
Stadtverwaltung angeblich Anſtren— 
gungen gemacht werden, welche auf 
Sprengung des Fachvereins der Leh— 
rerſchaft, ſowie desjenigen der Feuer— 
wehrleute abzielen. 

— 
Sein Auge gefährdet. 

Der 25jährige Farbige Richard Ri— 
chard Hines, Nr. 5130 LaSalle Str., 
gerieth heute Morgen an State und 
62. Straße mit einem ihm nicht be— 
kannten, anſcheinend betrunkenen Raſ— 
| fegenoffen in Streit. In deſſen Ver— 


| lauf 30g fein Gegner ein Rafirmeffer | 
| und fuhr ihm damit über das redjie | 


| Auge. Der VBermwundete fand Auf- 
| nahme 
Die Aerzte dort befürchten, daß er auf 
dem verlegten Auge die Sehfraft ein- 
büßen wird. Der Mefjerheld ift ent- 


fommen. 
Befltrafie Neugier. 


Der elfjährige Auguft Hamerle, Nr. 


910 George Str., fand heute auf dem | 


| Bürgerfteig einen fogenannten Signal: 

i Torpedo. WUls er die Patrone mit 
einem Stein bearbeitete, erplodirte ie. 
Sprengitüde der Metallhülfe flogen 
ihm an den Kopf. Der Knabe befindet 
fich in der elterlichen Wohnung in ärzt- 
licher Behandlung. Sein Zuitand 
wird für bedenklich gehalten. 


— In der Tanzftunde. — Primanet 
(feuria, in der Fenſterniſche ſitzend): 
Seitatten Sie, theures Klärchen, dah 
ich Ihnen mein Herz zu Füßen lege? 

Zen (mat fehüchtern einen 
Knir): Wenn Sie fo qut fein wollen! 


Speiſen 


macht Invaliden 


Kleine Schmerzen und Unbehaglichkeiten ſind Mah— 
nungen der Natur Unzuträglichkeiten abzuſtellen 


Man muß die Mahnung beherzigen oder 


Moderne Leute haben eine 


die Strafe bezahlen 


Methode entdedt gefund zu mer- 


den — dur richtige Wahl von Trank und Speife. 


Seht Euch die Gefundheit der Berfon an, die weit daß 
„Kaffee jchadet mir nicht“ und Yhr findet mit Beftimmtheit eine 


förberliche Befchmwerde oder funktionelle 


Störung — bielleicht 


Tchlechte Hautfarbe, jhmwahe Augen, beginnende Herzichmäche, 
Nieren, Leber: oder Eingemweide-Leiden oder iroend eine Art 
Schwäche, die deutlih die Mahnung nah Abhilfe von irgend 
einem Organ de3 Körper zeigt. 


Aufgeben von Kaffee und 
derung un) zeigt deutlich, daß 


Genuß von PBoftum bringt Lin- 
Kaffee die Verdauung ftört. 


Mangel von Verdauung bedeutet Mangel von gutem zothem 


Blut und deshalb ein Mangel 


bon Nahrung für die Nerven 


zentren. DBejeitigung der Urfahhen ermöglicht es der Natur fich 
felbft zu helfen und "oftum enthält Potafch Phosphat, Eimeik 


etc. bon dem Felds »e, die 


fich verbinden und den delifaten 


grauen Stoff für die erden im ganzen Körper liefern. 


-Zanges Kochen man leje die Anmweifungen auf dem Padet) 
bringt das reiche Nroma und den würziger Kaffeegeihmad ber- 
aus — frei von dem Nervenzerrüttenden Betäubungsmittel — 


Kaffeine — im Kaffee. 


Ein 10tägiger Berfudh mit 


POSTUM 


Tu 


ift der Mühe werth! 


„63 hat jeinen Grund“ 


dabei zahlreiche Menfchenleben vers | 


Raymond | 
Nobins, Louis %. Pot, Dr. Cornelia | 
De Bey u. f. w. mollen fich wirklich | 


im ©t. Bernhards-Hojpital. | 


- 


Schwarze Tugendvolde. 


Was fie einander Hebles nachſagen. — Der 
Herr Laitor. 

Bor Bundesrichter Landis befannte 

| fich heute der Neger Elarence Johnjon 
der Falfehung von zwei Pojtanmweijun: 

| gen über je $100 fchuldig und bezid)- 
tigte gleichzeitig den ala Zeugen vorge- 

| Tadenen farbigen Methodijtengeiitlichen 


ı Chas. 9. Ihomas von Rodford, U., | 


fich mit ihm in das Geld getheilt zu 


i haben. Anfolge dejjen ftellte ver Rich- | 


| ter den Geiftlichen unter $300 Bürg- 


| im Countpgefängniß der Zellentame- | fhaft und verfchob behufs näherer Un- 


terfuhung die weitere Verhandlung 
bis zum nädjiten Montag. In Rod- 
ford wohnt ein Schwede, der ebenfalls 
| Clarence Johnſon heißt, und diejem 
| Batte ein Onkel aus Akron, D., das 
Geld geſandt. Infolge Irrthums er— 
hielt aber der Farbige des Namens die 
Anweiſungen, und der Paſtor, zu deſ— 
ſen Gemeindevorſtehern der Schwarze 
gehört, hatte dieſen im Poſtamt vorge— 
ſteilt und ſo die Auszahlung des Gel— 
des an ihn ermöglicht. Der Paſtor 
verwahrte ſich hoch und theuer gegen 
die Anſchuldigungen, ein anderer Kir— 
chenvorſteher, Harry Blake, verſicherte 
| aber, Thomas fei von Chicago nad 
| Rodford gefommen und habe verfucht, 
' den VBorftand durch einen ihm ergebe- 
I nen zu erjegen, damit er das Kirchen- 
eigenthum verfaufen fünne, habe aud) 
in einer VBoritandsjigung einen langen 
Dolch gezückt. Thomas beſitze in 
Chicago, an der Princeton Avbe. und 
dem 42. Place, Grundeigenthum im 
Werthe von 810,000, trotzdem habe er 
eine Forderung von 820 für ihm von 
einer armen Waſchfrau geliehenes Geld 
nicht bezahlt. Der Richter ordnete an, 
daß die Waſchfrau vorgeladen werde. 
Thomas erging ſich währenddem in 
wüſten Schimpfereien gegen ſeine An— 
kläger, bis ihm der Richter das verbot. 
— 


| Aufmerfſam gemacht. 
| 
t 


Staatsanwalt fol fihd angebliher Kuppler 
annehmen. 

Dedhant Summer von der Beter- 
Pauls-KRathedrale an Peoria Straße 
| und MWafhington Blod. hat die Staats 
| anmwaltichaft auf den Fall Kroll auf: 
| merffam gemadt. Die 1ö-jührige 

Gertrude Kroll, deren Mutter Nr. 314 

Webiter Une. wohnt, ift von einem 
| jungen Schurfen Namens Frank ver- 
ı rührt und dann in einem Bordell 
| untergebradht worden, das in South 
| Chicago von den 'Eheleuten Bucanich 
| betrieben wird. Den Frant hat die 
| Polizei zur Verantiwortung gezoaen, 
| gegen die Eheleute Bucanich aber ift fie 
| nicht vorgegangen, obgleich Beweiſe da— 
für vorliegen ſollen, daß angeblich das 
Paar den Mädchenhandel geſchäſts— 
mäßig betrieben und den Frank als 
Agenten beſoldet hat. Die Staats— 
anwaltſchaft wird nun zunächſt einige 
Anklagen zur Verhandlung aufrufen 
laſſen, welche gegen Bucanichs noch 
von früher her vorliegen. Finden ſich 
die angeblichen Kuppler nicht vor Ge— 


| verfallen erflärt werden; dann mird 
| man fie auf die neue Anklage hin feit- 
| nehmen und die Aufmerffamfeit der 
| Großgefchworenen auf fie Ienten. 

| =——— 2 oe — tU D 


Die eriten 50 Prozent, 


— 


Geichäftsabwicelung der „Traders’ ns ı 


furance Co. 


| Kreisrichter Honore hat heute einen 
| borläufigen Bericht des Maffeverwal- 
| ters der Traders' Inſurance Co. gut— 
geheißen, die ſich anläßlich der San 
Franzisko'er Kataſtrophe vom vorigen 
Jahre für zahlungsunfähig erklärt hat 
und nun ihre Geſchäfte auf dem Wege 
des Bankerottverfahrens abwickeln 
läßt. Nach dem Bericht können den 
Gläubigern der Geſellſchaft demnächſt 
vorerſt 50 Prozent ihrer Guthaben 
ausgezahlt werden. Die Maſſever— 
waltung beanſprucht für die bisher 
De ihr ogeleilteten Dienjte $60,000 
und ihre Anmälte $30,000. Falla 
| binnen zehn Tagen feine ftichhaltigen 
Einfprüce erhoben werden, wird die 
Auszahlung der Gelder an die Gläu- 
biger, Jomwie die der beanipruchten Ho- 
norare binnen furzem erfolgen. 


Tagung der BPianofabrifanten. 


Morgen und Mittwoch wird im Aus 
ditorium Hotel der Nationalverband 
der PBianofabrifanten tagen; mehrere 
Verbandsausſchüſſe maren bereit3 
heute in Sigung. Auf dem Bergnü- 

| QerBlpkogranen fteht für Mittwoch 
| Abend eine Dampferfahrt auf dem 
| See, für Donnerftag eint Fahrt mit- 
| tel8 Kraftwagen über die Boulevarda 
| und Bewirthung im South Shore 
| Country Club und für den Abend ein 
| Iheaterbefuch Seitens der Damen, die 
an dem. Kongreß theilnehmen. 


—. 


Dr. Zins umgezogen. 


Dr. 8. €. Zinz, der feit den lebten | 
10 Sahren bier mit großem Erfolg ! 


ala Arzt und Wundarzt praftizirt hat, 

hat feine Office von der Ede von Ma- 
| difon und Sangamon Str. nad dem 
| Gebäude 41 South Clart Straße ver- 
| Tegt, two er eine ganze Flucht von Zim- 
; mern gemiethet und mit den neueften 
| Apparaten und Snjtrumenten ausge: 
| ftattet hat. Außerdem hat Dr. Zins 
| ein vorzüglich ausgeftattetes bafterio- 

logijches Laboratorium eingerichtet. 

—eo — — 


Beim Fiſchen geſtorben. 


Während der ſiebzig Jahre alte 
Ferdinand Springer, 907 Belmont 
Ave., heute früh am Fuß der Roscoe 
Straße ſaß und fiſchte, fiel er plötzlich 
infolge einer Herzlähmung todt um. 
Die Leiche wurde dem Beſtatter Linn, 
1844 N. Clark Sitr. übergeben. Der 
Greis war der Schwiegervater von Dr. 
Adolph Buettner, 759 Lincoln Abe. 


— Sein Herzensbündel ſchnüren, 
thut weher als das Ränzel auf dem 
Rüden. \ 


| Hat geholfen. 


i Derfcbiedene Aenderungen an der Cel- 
| phon-Ordinanz vorgenommen. 

| 
| 


Beim Staytrath3 - Ausihuß für 
' &a3, Del und eleftrifches Licht Tiefen 
| heute der an anderer Stelle auszüglia 
‘ mitgetbeilte Proteft der „Grocer?’ and 
Butchers' Aſſ'n“, ſowie ein ähalicher 
Proteſt der „Chicago Commercial 
League“ gegen die Beſtimmung des 
Telephon⸗Ordinanzentwurfes ein, daß 
es der Geſellſchaft geſtattet ſein 5., 
für Telephone in Ge— 
Ichäftsbetrieben durchiveg nach. der Un- 
zahl der geführten Gejpräde zu ter= 
langen. 3 murde bejchlojien, 223 
die Frift, nach Deren Ablauf es dem 
Stadtrath freiltehen joll, die Telepbon- 
raten neu zu regeln, von S-auf 23 
Sabre verfürzt merden fol. Ferner 
jollen die neuen Ratenfüähe nicht ohne 
weiteres in Kraft treten, fondern erit 
eine Zeitlana erprobt werden, und 
während diejer Probezeit follen ie 
Kunden beliebia die Berechnung rad 
der alten, oder nach der neuen Met5ode 
verlangen können. 


| Bezahlung 


Stahlvorhãnuge nutzlos. 


Sin) nach Anſicht des Hilfsbaufommiflärs 
in den mitten Fällen fehlerhaft bergeitellt. 
In vernichtender Weiſe ſprach ſich 
heute Hilfsbaukommiſſär H. E. Cor— 
dell über die Stahlvorhänge, die in 
hieſigen Theatern in Gebrauch ſind, 
aus. Er erklärte, daß ſie meiſt fehler— 
haft hergeſtellt ſeien und im Falle ei— 
nes Brandes wenig oder gar keinen 
Schutz gewähren würden. Er erſuchte 
den Korporationianwalt Brundaae 
um ein Outachten iiber die Frage, ob 
da3 Bauamt das Recht habe, Die 
ftelluna und Anbringung der Vorhän- 
ge zu überwachen, Gegenwärtig uns 
terfteben fie der Aufficht des TFeuer- 
mwehrmarfchalls. Herr Eordell erklärt, 
daß die meiiten Stahlvorhänge jeht 
mittel3 Clektriztiät aufgezogen und 
herabaelafien mwürden, und daß eine 
Störung der eleftrifehen 2 c 
Vorhang nuplos machen würde. 


Her: 


Kind verſchluckte Geldſtück. 


Ein Verſuch, das Kleine durch eine 

Operation zu retten, fehlgeſchlagen. 

Der zweijährige Stanley Kozol iſt 
heute früh im Presbyterianer-Hoſpital 
geſtorben. Am letzien Mittwoch fiel 
ihm im Elternhauſe, 748 18. Str. die 
Börſe der Mutter in die Hände, und er 
ſteckte ein 20 Cents-Stück in den Mund, 
verſchluckt es auch. Die Mutter 
konnte ſich den Verbleib des Geldſtücks 
nicht erklären, und erſt am Freitag, als 
der Kleine über Schmerzen im Magen 
klagte, wurde ihr der Vorfall bekannt. 
Im genannten Hoſpital wurde eine 
Operation vorgenommen und das 
Geldſtück entfernt, die Hoffnung, daß 
das Kind ſich erholen werde, ging aber 
nicht in Erfüllung. 


Natronſeen. 


richt ein, ſo wird ihre Bürgſchaft für 


Soda oder kohlenſaures Natron iſt. 
wie bekannt, ein Beſtandtheil vieler 
Heilquellen, z. B. der Karlsbader. In 
dieſen Waſſern iſt ſie natürlich nur in 
| geringen Mengen vorhanden, ſo daß 
ı fich eine Gewinnung aus diefen Quei= 
| len nicht lohnen würde, da ja die Sopda 
künſtlich zu ſehr billigem Preiſe her— 
geſtellt werden kann. Die Soda kommt 
aber in größeren Mengen in den ſo— 
genannten Natronſeen vor, die ſich in 
Canpten — Jehon feit alters her be= 
fannt —, in Zentralafrifa, längs des 
Kafpiihen und Schwarzen Meeres 
und in Kalifornien befinden. Aber 
auch von diefen Seen bat nur einer, 
der Omens Lafe, \ngo County, Kali- 
fornien, größere mirthichaftliche Be- 
deutung erlangt. Neuerdings find auch 
die Natronfeen an der Bat von Adair 
als mwirthichaftlich verwerthbare Soda- 
quellen ertannt worden. Die Seen 
liegen in müljter Umgebung zmifchen 
Sanddünen nur etwa 3000 Yard vom 
Meere entfernt. Die glühende Sonne 
bewirkt die Berbampfung des Waifers. 
Bei geeigneter Temperatur nun jchei- 
den fi aus dem Wajler zahlreiche 
; Kriftalle reinen fohlenfauren Natrons 
' aus, fo daß die Seen den Unblid von 
ı großen Maffen von Schnee und Eis 
| gewähren. Die merifanifche NRegie- 
| rung beabjichtiat, die Seen ſelbſt aus— 
| zubeuten, mweil jie annimmt, daß fie 
| dem Staat fo große Reichthümer Tie- 
| fern können, wie die Salpeiergruben 
; der Republif Chile einbringen. Soda 
; wird gegenwärtig bei der Einfuhr nad 
ı Merifo an den Hafenpläten mit 75 
ı Dollars die Tonne bezahlt, während’ 
ı fie von der Adairbai für ein Drittel 
diefes Preijes zu bejchaffen wäre. Nady' 

| Schätung eines \ngenteurs bergen die 
| Seen genugRatron, um 75 Jahre hin: 
durch täalih 100 Tonnen zu geimin- 
nen. — Der Name Natron ftammt 
übrigens aus dem Arabilden. Die aus 
den eapptifchen Natronfeen augfriftal- 
lifirende Soda wurdeTro.na genannt. 

2 ri Anleihen: 

* Als am Samitag die dreijährige 
Elizabeth Eharlton über einen Haufen 
brennenden Kehricht3 jprang, geries 
then ihre Kleider in Brand. Che die 
| Flammen erjtidt werben fonnten, hat— 
| te das Kind jchmere Brandwunden er- 

litten. Heute jtarb e3 in der elier- 
| Tichen Wohnung Nr. 3841 Vincenned 
Ave. 

— Gutes Geſckäft. — Herr: Und 
von dem Ertrag dieſes kleinen Choko— 
ladengeſchäfts denken Sie leben zu 
können, Fräulein Ella? — Fräulein 
Ella: Uber ih bitte Sie—Chotolade 

| ift doch fo nahrhaft. 
| Dampfernachrichten. 
Anaeloınmen. 

An Nantudet, Mafl.. vorbei: 
| Kstterdam nach New Wort. 

Montten Woanitoba don Liveruron. 

Gibralter: Bulgaria. bon New Hort nah Se 

nun: 2iauria von New Vorl nad Neapel und 
u Monteruma ben New Hort: Minnea» 
tolig bon New. Port, 

Liverpool: Umbria bor New Por; Winiire + 

dian don Boiton. 

Soutbambton: New Port den New Werl. — 
Dover: Vaderland, bon New Hort nıd Au 


en 
mern Kaifer Wilpelm: IL 


Botsdam, von 


Un. Cherdoura borbei: 
und Main. von Neim Berk nad Bremen. i 
% N 2 # 
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Sthiehter Anfang. 


Sm eigenen Haufe hat fehon man= 
Ser Staatämann nicht Ordnung hal» 
ten fönnen, der die Schidfale von 
Pilionen Menjchen beftimmen durfte, 
Sp vermag au) der Kaifer von Ruß— 
land feinem Lande nicht ben Frieden 
au geben, den er ber ganzen Menfch- 
beit befcheerem möchte. Kurz nach der 
eriten Konferenz im Haag, die auf fei- 
ne DBeranlaffung zufammengetreten 
war, brach. der Krieg zwifchen Ruß- 
land und Sapan aus. Der Eröff- 
nungstag der zweiten, bie gleichfalls 
von Nikolaus Il. in Anregung ges 
bracht worden tft, fiel zufantmen mit 
der Auflöfung der Duma und ber auf 
einen Staatöftreih binauslaufenden 
Nerkündung eines neuen Mahlgejetes. 
Die „Friedenskommiſſäre“ ſehen ſozu— 
ſagen im Hintergrunde ihrer Bühne 
die Vorzeichen eines blutigen Bürger— 
krieges, der fich, mie feinerzeit die gro= 
be franzöfifche Revolution, in ganz 
Europa füblbar machen und ein neues 
Seitalter einleiten, oder aber rur mit 
der Vermüftung NRußlands enden 
mag. Gie glauben mohl nicht mit 
Unredt, daß diefer böfe Stern einen 
unheilvollen Schatten auf ihre Bera- 
thungen werfen wird. Denn ficherlic) 
werden mindeſtens bie unmittelbaren 
Nahbarn Ruflands nicht geneigt fein, 
vom ewigen Frieden zu reden, während 
an ihren Grenzen fi ein. milder 
Kampf vorbereitet, der auch in ihr ei- 
genes Gebiet übergreifen mag. Gtati 
an Abrüftung zu denfen, merben fie 
eher Mufterung über ihre Streitfräfte 
halten und fich für alle Möglichteiten 
rüften. 

Das Wahlgefeh, das dem unglüd- 
lichen Rufland aufgezwungen merden 
fol, richtet fich in erjter Linie gegen 
die „fremden Nationalitäten”. Es ent— 
zieht den öftlichen WVölkerfchaften, „pie 
politifeh noch ganz unreif find“, jeg- 
liche Vertretung im Voltöhaufe und 
nimmt den meitlichen, unter denen bie 
Polen obenan ftehen, ungefähr zei 
Drittel ihrer bisherigen Abgeordneten. 
Dffenbar iit das die Antwort der Res 
gierung auf die polnifchen Anträge, die 
allerdings zu weit gingen und die tdat- 
fächliche Zozreißung Polens von Ruß- 
land bezweckten. Indeſſen iſt es min— 
deſtens unklug, den Einfluß der Polen 
auf die Geſetzgebung ſo zu beſchrän— 
ken, daß ſie überhaupt nicht zu Worte 
kommen können. Unzweifelhaft wird 
dieſe Maßregel zunächſt die Partei 
vernichten, die zwar auch ein großes 
Maß nationaler Selbſtſtändigkeit ver— 
langte, aber die Verbindung mit Ruß— 
land nicht löſen wollte. Fortan wird 
neben den Sozialiſten nur noch die 
„nationale“ Partei beſtehen können, 
und dieſe wird zur Geheimwühlerei ge— 
zwungen ſein, weil ſie ihr Programm 
nicht öffentlich wird entwickeln dürfen. 
Polen wird wieder der Revolution ent— 
gegentreiben, deren Ausbruch nur durch 
die Hoffnung auf eine verfaſſungs— 
mäßige Regierung und eine anſtändi— 
gere Behandlung hintangehalten wur— 
de. Menn e3 der Regierung nicht ge= 
lingt, jede Volfsbewegung im eigent- 
lichen Rußland zu erftiden, fo wird bie 
Empörung in Polen nicht lange auf 
fih warten laffen. 

Ganz abgefehen von feinem Bünd» 
nijfe mit granfreich, liefert alfo gerade 
Rußland jo viel „Zündftoff”, daß bie 
anderen europäiſchen Großmächte ſich 
auf augenſcheinlich nutzloſe Debatten 
über die Abrüſtung oder auch nur die 
Einſtellung weiterer Truppen- und 
Flottenvermehrungen nicht einlaſſen 
können. Solange es in Rußland kocht 
und gährt, iſt der Friede von ganz 
Europa unleugbar gefährdet. Dazu 
kommen dann noch die unzähligen 
anderen Völkerzwiſte in Oeſterreich, in 
Ungarn und auf dem Balkan, die ſich 
durch ein internationales Schiedsge— 
richt nicht werden beilegen laſſen. Bei— 
ſpielsweiſe werden die Magyharen ſich 


die ihnen aufgibt, jih mit den Kroaten 
zu vertragen und ben Audgleih mit 
Defterreich zu erneuern. Ebenſo wenig 
merden die Ruthenen in Galizien fich 
ven Polen unterwerfen, oder die YBul- 
garen fich verbieten laffen, über bie 
Griechen in Mazedonien herzufallen. 
Die Fürften mögen willens fein, alle 
Meinungsverfchiedenheiten, die fich 
nicht fchon auf diplomatifhem Wege 
ausgleichen laffen, eiyem zuftändigen 
Iribunale zu unterbreiten, aber mit 
welchen Rechtsgrundſätzen läßt ſich 
dem Raſſenhaſſe oder der Großmanns⸗ 
ſucht gewiſſer Völkerſchaften beikom— 
men? Gerade die kleinſten Nationen 
ſind die kampfluſtigſten, weil ſie nichts 
zu verlieren und alles zu gewinnen 
haben. Der „ewige“ Friede wäre alſo 
auch dann nicht geſichert, wenn alle 
Großmächte bereit wären, das Recht an 
Stelle der Macht walten zu laſſen. 
Immerhin wird die zweite inter—⸗ 
nationale Zuſammenkunft das gute 
Einpernehmen zwiſchen den Nationen 
kräftigen und das Völkerrecht um 
einige Beſtimmungen vermehren, die 
ſchon lange gewünſcht worden ſind. 
Trotz dem Unſtern, unker dem ſie 
uſammengetreten iſt, wird ſie voraus— 
—* viel Erfprießliches Teiften. Nur 
foll ınan. nicht bad Unmögliche ver» 
langen. 
E un | 


Reue Hoffnung. 
Zeit⸗ und ſtimmungsgemäß müſſen 
des Tagesſchriftſteller kt 
fein, follen fie Anklang finden und 
ö Eindrud machen. Ernftes in erniter, 
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Trohes in froher Zeit. Schweres bei 
trübem, Angenehmes bei heiterem 
Wetter. Wenigjtens im Allgemeinen 
gilt das. Denn je mehr die Stim- 
mung bdeöLefer3 ver Lektüre entfpricht, 
beito mehr Verftändniß wird er dafür 
haben. Da der Held der Tzeber jedoch 
aud ein Held an Menfchenfreundlich- 
feit fein muß und ift, muß und mwird 
er in ernfter, trüber Zeit oft fein eige- 
nes Intereffe, dem feiner theuern Lejer 
opfern und barauf verzichten, der Zert 
und Stimmung entfprechend zu fchrei- 
ben, wodurch er fich leichtlich einen 
großen Namen als machtboller 
Shhriftfteller erwerben fönnte, um 
dur) Darbietung von etwas Heiterem 
oder Angenehmen, etwas Sonnen⸗ 
ſchein in das Regengrau zu bringen, 
die Gedanken abzulenten von ben ern= 
ften Fragen und den Lefern durch bie 
Aufheiterung über die Schwere bes 
Augenblicks hinwegzuhelfen. 

Hingegen darf der Journaliſt hier 
nicht ſagen, „umgekehrt heißt auch ge— 
fahren“ —er darf nicht in heitere Zeit— 
ſtimmung Trübes tragen, nicht die 
Freude am herrlichen Sonnenſchein, 
am üppigfchmellenden Leben beein- 
trächtigen durch das Heraufbeſchwören 
von häßlichen Nebelbildern, durch die 
Erinnerung an Welken und Verge— 
hen. Es iſt ganz richtig, wenn er im 
Herbſt die Reihe der tiefſinnigen ſte— 
reotypirten Artikel uſw., in denen die 
fallenden Blätter, die ſterbenden Blu— 
men, das nahende Leichentuch und die 
ſchönen Vergleiche des Menſchen mit 
der abſterbenden Natur umgehen, hier 
und da einmal unterbricht mit etwas 
Angenehmen, Heiterem, das daran er= 
innert, daß noch nicht aller Tage 
Abend ift und dielejer auß dem Tirüb- 
falbrüten herausreißt, aber Sünde 
wäre e8, wenn er an einem herrlichen 
fonnenleuhhtenden Frühlings- oder 
Sommertag, an dem die ganze Natur 
nur Werden und Wachen fennt und 
üppig der Blüthe entgegen treibt, vom 
Welten und Vergehen, von Tod und 
Sterben reden mollte. 

Leider kann er nicht immer mie er 
will. E3 ijt im Leben des Zeitungd= 
manne3 häßlich eingerichtet, daß er ven 
„Stoff“ nehmen und verarbeiten muß, 
der fi ihm bietet und der ijt leider 
zumeijt nicht erheiternd oder ange- 
nehm, fondern fteht nur zu oft in 
Tharfem Widerfpruch mit Stimmung 
und Wetter. Umfo größer ijt feine 
feldftlofe Freude, menn’s einmal fo 
recht fhon ftimmt. Mit wahrer Won- 
ne ftürzt er fi) dann auf den zeit- 
und ftimmungsgemäßen Stoff und 
feinem findlichen Herzen entjtrömt eine 
Art Danfgebet für fein gutes Glüd. 
Heute wurde ihm da3 und die vorjte- 
bende Betrachtung ift der Danf, den er 
dem freundlichen Gefchid zollt. 

Nach einem herrlichen Sonntag ein 
fchöner fonniger Montag; nad) dem 
eriten fchönen marmen Tag des 
Jahres ein zmeiter und an biefem 
fhönen Tage fommt au3 unferer 
ſüdweſtlichen Vorſtadt eine ſchöne ſon— 
nige, das herzerhebende, hoffnunger— 
weckende Kunde: Fräulein Phoebe V. 
Couſins, der erſte weibliche Bundes— 
marſchall, ein Menſchenalter lang eine 
begeiſterte Streiterin für das Frauen— 
ſtimmrecht, eine Vorkämpferin, die 
auf keiner Frauenrechts -Konvention 
fehlte und deren Stimme man immer 
hörte, wo das „natürliche Recht der 
Frau“ verlangt wurde — Fräulein 
Phoebe V. Couſins hat ſich bekehrt! 
Sie iſt von ihrem alten Glauben ab— 
gefallen. Sie hat geſtern Abend in ei— 
nem St. Louiſer Hotel öffentlich und 
behufs Veröffentlichung erklärt, das 
ı Yrauenftimmrecht habe fich da, mo e3 

eingeführt, als ein Fehlichlag erwie— 
fen; fie fei zu der Ueberzeugung ge= 
langt, daß Land und Volf nicht reif 
feien für das TFrauenftimmrecht und e8 
für lange Zeit noch nicht fein würden, 
und daß diejenigen, die da3 Frauen— 
ftimmredt verlangen und glaubten, 
daß feine Einführung ein Segen für 
das Land fein würde, jehr auf dem 
Holzwege find! „Ich war in Kolo- 
rado, und hatte dort Gelegenheit, die 
ftimmrechtbedabte Frau zu beurtheilen. 
Das Ergebnif bemetit, daß die Frauen 
gerade folche eifrige Parteigänger Tind, 
wie pe Männer; fie jtimmen für bie 
Parteien, nicht fir Orundfäte: dann 
fönnen wir da3 Stimmen aber ebenfo 
gut den Männern überlaffen. ch bin 
nicht mehr für das Frauenftimmrecht. 
ch glaube nicht, daß die Bolitit durch 
dad TFrauenpotum verebelt merben 
| fann.“ 


Couſins, geweſene rauenrechtlerin 
par excellenoe, und ſie ſagte noch 
mehr, noch mehr, das unſeren Ohren 
lieblich klingt: Sie ſei, ſagte ſie, zwar 
noch eine Freundin der Temperenz, 
aber ſie glaube nicht an Prohibition. 
Sie ſei zu der Anſicht gekom— 
men, daß man auch ohne Prohi⸗ 
bitionszwang mäßig (temperate) 
ſein könne; auch in der Temperenz-, 
bezw. Prohibitionsfrage ſeien die 
Frauen (die Frauen, mit denen 
Fräulein Couſins bislang an einem 
Strick zog) im Unrecht! 

Heute iſt ein herrlich ſchöner Tag; 
alles treibt und wächſt und wir dürfen 
wieder beginnen zu hoffen, daß man 
uns im nächſten Herbſt und Winter 
für ein Buſchel Kartoffeln, einen 
Krautkopf uſw. das Fell nicht ganz, 
ondern nur ſo drei Viertel über die 

hren ziehen wird. Eine ſchöne Hoff—⸗ 
nung! Aber erhebender, beſeligender iſt 
die Hoffnung, die uns der geſtrige, 
bezw. heutige Tag gebracht hat durch 
die Bekehrung des Fräuleins Phoebe, 
weiblicher Bundesmarſchall uſw. Es 
iſt vorerſt zwar nur ein ganz kleines 
a aber das Fünfchen 
rt doch da: wenn Phoebe Einficht ge 
mwinnen unb fich befehren fonnte, fo 
ift das auch für Andere möglich und 
menn dad gute Veifpiel noch irgend 
welchen Werth hat, darf mans erhof- 
fen. Und bann? — „Stille, ftilfe mein 
Herz“, menn’s aud) fehmer fällt an ba3 

dann” ohne Quftfprung zu benfen. 
Man fol nieht im Boraus jubeln und 
fi auf nichts zu fehr freuen, denn 
dann fommt’3 allemal ganz anders.— 


[ © aulet b 2 
geiniß; nicht einer Gntfäeibung fügen | o fpradh Fräulein Phoebe M 
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Nohmals das Zigaretten: Gefet. 


‘An feinem jugenbfrifchen Amtzeifer 
fcheint der neue jtädtifche Gelbeinneh- 
mer fich al$ eine Kleine Supreme- 
Eourt aufthun zu wollen. nfonder- 
heit bezüglich des neuen Anti-Zigaret- 
tenggfeßed. Erft, mie vor ungefähr 
acht Tagen gemeldet, hat er „entjchie 
den“ — ofne zuvor irgend ein Gericht 
zu Worte fommen zu laffen — daß 
das am 1. Juli in Kraft tretende Ge— 
feg, wenn durchgeführt, jeden Zi— 
garettenverfauf im Staate Illinois 
unmöglich mache und nicht bloß den 
Verlauf von gefundheitsjchädlichen 
Bigaretten: — zufolge des mehrer: 
mwähnten fpigbübifhen Tricks ber 
„frommen“ Neformer, wodurd, ohne 
Miffen der Legislatur, furz bor ber 
endgiltigen Annahme der Bill ein da= 
rin enthaltenes Wort heimtücifcher 
MWeife in fein Gegentheil verkehrt und 
dadurch der Bill ein ganz anderer Ka= 
ralter gegeben wurde. In der ur— 
fprünglichen Faffung, wie die Bill ver- 
öffentlicht und mie fie in den erjten 
Lefungen angenommen worden, verbot 
fie den Verkauf von Zigaretten, melche 
irgendwelche gefundheitsfchäbdliche 
Stoffe emthalten, „Iabat ausgenom= 
men“. Nach der endgiltigen Annahme 
la3 man an der betreffenden Stelle: 
„Zabat eingefchlojjen“. Und meil es 
„Leine“ Zigaretten gebe, die nicht Ta= 
bat enthalten, fo ift e3 nad) der Mei- 
nung des Herrn Einnehmers ſonnen— 
tlar, daß auch „feine“ mehr verfauft 
werben dürfen. 

Nach ſolcher Entſcheidung des erſten 
Streitpunktes hat er nunmehr mit 
gleicher Bombenſicherheit einen zweiten 
entſchieden. Nämlich, daß die Zigaret— 
tenhändler, welche als ſolche ihre ſtäd— 
tiſche Gewerbeſteuer bereits für das 
kommende Jahr entrichtet haben, kei— 
nen Anſpruch auf Rückerſtattung des 
vorausbezahlten Geldes hätten, trotz— 
dem ihr Geſchäft vernichtet wird durch 
das Geſetz; auch dann nicht, wenn das 
Geſetz in aller Form als verfaſſungs— 
gemäß und rechtskräftig anerkannt 
wird. Doch vielleicht iſt Herr Ma— 
gerſtadt hier ungenau berichtet worden. 
Vielleicht hat er nur gemeint, daß in 
ſolchem Falle die Betreffenden nicht be— 
rechtigt wären, ohne Weiteres von ihm 
ihr bezahltes Geld zurückzufordern. 
Darin hätte er recht. Aber es gibt An— 
ſprüche und Anſprüche, und bei der 
Sache ſelbſt hat zum Glück noch je— 
mand anders mitzuſprechen. Haben die 
Leute, denen die Stadt für eine gewiſſe 
Geſchäftserlaubniß hundert Dollars 
abgenommen, keinen unbedingten 
Rechtsanſpruch, ſo haben ſie auf alle 
Fälle einen Billigkeitsanſpruch auf 
Rückerſtattung, nachdem ohne ihr Ver— 
ſchulden die Erlaubniß ihnen wieder 
weggenommen wird. Vortheil zu ziehen 
aus' ſolchem Handel und das Geld im 
Sacke zu behalten, nur weil ſie's ein— 
mal hat und zur Herausgebung nicht 
gezwungen werden kann, wäre denn 
doch eine Schmach und Schande für die 
Stadt, die dabei moraliſch kaum beſ— 
ſer daſtände als der Mann, der ande— 
rer Leute Geld unter falſchen Vorſpie— 
gelungen an ſich bringt. Daß der 
Stadtrath ſolchen Schimpf nicht auf 
der Stadt ſihen laſſen würde, darf 
doch wohl mit aller Sicherheit voraus— 
geſetzt werden. 

Freilich wird er ſich auch mit der 
Rückerſtattung ſo ſehr nicht beeilen 
dürfen, ſondern die Entſcheidung ab— 
warten müſſen des wirklichen Ober— 
gericht, deſſen Sitz in Springfield iſt 
und nicht in der Chicagoer „Eity 
Collectors Office“. Daß dieſer Ge— 
richtshof das Geſetz aufrecht erhalten 
oder ihm die von den Fanatikern ver— 
langte Auslegung geben werde, iſt denn 
doch noch manchen Büchſenſchuß von 
der Gewißheit und manchen Steinwurf 
von der Wahrſcheinlichkeit entfernt. 

Verbietet der Staat den Verkauf 
von Zigaretten, ſo thut er das kraft 
ſeiner Polizeigewalt, der alles Eigen— 
thum unterworfen iſt gemäß des 
Satzes, daß Niemand berechtigt iſt, 
ſein Eigenthum zur Schädigung von 
Anderen zu gebrauchen. Wo ſolche 
Schädigung erfolgt und der Gebrauch 
irgend welches Eigenthums, der Be— 
trieb irgend welchen Geſchäfts einen 
gemeinſchädlichen Karakter trägt — 
oder, wie's in der Rechtsſprache lautet, 
zur „Nuiſance“ wird — iſt der Staat 
berechtigt, ſeine Polizeigewalt zu ge— 
brauchen zur Unterdrückung der 
„Nuiſance“. Es iſt Sache der Legis— 
latur, die bezüglichen Geſetze zu 
machen. Es iſt Sache der Legislatur, 
das öffentliche Wohl zu wahren dem 
Privatintereſſe gegenüber, wo das 
letztere mit dem erſteren in Wider— 
ſtreit kommt und die Gerichte haben 
kein Recht zur Verhinderung ſolcher 
Geſetzgebung; höchſtens haben ſie dar— 
über zu wachen, daß die Geſetzgebung 
nicht „unreasonable“ fei. 

Aber während einerfeitö die Leais- 
latur zu entjcheiden hat und nicht die 
Gerichte, ob gegen eine „Nuifance“ ein= 
gefchritten werden fol, wenn eine 
jolche befteht, jo it e3 anbdererfeit3 
Sade der Gerichte und nicht der 
Regislatur, zu entjcheiden, ob eine 
Nuifance beiteht. Die Legislatur hat 
nit das Recht, unter dem Vorwande 
einer „Nuifance”. = Unterdrüdung ei= 
nen Gebraußh von Eigenthum zu 
verbieten, der nicht jchädlih ift 
oder nicht die Rechte 
deren verlegt. Gie- kann allem 
Tabat den Schub der Gefeße entziehen 
wenn er fchäblich ift. E3 tft nicht ihr 
Recht, zu entfcheiben, ob aller Tabat 
ſchädlich iſt. Daß ſie ihn für ſchädlich 
erklärt, macht ihn nicht ſchädlich. 

So daß die Stelle im Geſetze, welche 
allen Tabak für geſundheitsſchädlich 
erklärt und daraufhin allen Handel 
mit Zigaretten unterſagt, nicht einen 


Pfifferling werth iſt, ſofern nicht 
CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 

Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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auch die Richter des Staatsobergerichts 
überzeugt ſind von ſeiner Schädlichkeit. 
Was ſchon deshalb nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, weil ſie „mehrſientheils“ 
wenn nicht alle ſelber Raucher ſind. 
Wenn nicht Zigaretten-⸗, jo doch 
Zigarren- und Pfeifenraucher. Ja, 
ſelbſt wenn ſie zugeben ſollten, daß 
Tabak ſchädlich genug iſt, um der 
Legislatur die Unterdrückung des 
Handels damit zu geſtatten, ſo wäre 
deshalb das Figarettenverbot noch nicht 
gerettet Das Gericht mag finden, 
daß auf den Grund ber Schäblichkeit 
alles Iabafs die Legislatur zwar 
den Verfauf von allem Qabaf verbies 
ten fönnte, aber nicht den Verkauf von 
Zigaretten allein. Dder mag finden, 
daß der Zigarettenverfauf mohl ver- 
"boten merben könnte auf den (vielleicht 
wahren) Grund hin, daß alle Zigaret- 
ten [hädlich find, nicht aber auf wen 
offenbar unmahren Grund hin, daß 
aller Tabak ſchädlich ſei. Alſo ſchwebt 
auf alle Fälle das Schickſal des unſin— 
nigen Geſetzes noch in der Luft. Daß 
die Fanatiker — durch Mogelei — in 
der Legislatur gewonnen haben, hilft 
ihnen nichts, ſo lange ſie nicht auch in 
dne Gerichten gewinnen. 

Mit Napoteou nach Rußland. 

Eine Schilderung eigener Erlebniſſe 
über Napoleons Zug nach Rußland 
von Heinrich Leifels hat ſein gleichna— 
miger Sohn bei J. und A. Jemming 
zu Bocholt i. W. veröffentlicht. 

Im Paderborn'ſchen geboren, trat 
Leifels mit 21 Jahren im Sommer 
1810 in das 8. Weſtfäliſche Linien-In— 
fanterie-Regiment ein. Nach ſeinen 
Mittheilungen ſcheint es bei der Aus— 
bildung recht ſtreng hergegangen zu 
ſein. Exerzirt wurde Morgen von 5 bis 
11 und Mittags von 3 bis 8, dazwi— 
ſchen war Unterweiſung im innern 
Dienſt und Abends von 9 bis 113 oder 
12 Uhr theoretiſcher Unterricht. Man 
hatte in ſeinem Regiment, wie er be— 
hauptet, „die Maxime angenommen, 
daß Eſſen, Trinken und Schlafen ganz 
Nebenſachen ſeien, die man ſich abge— 
wöhnen könne“. Er brachte es jedoch 
ſchon nach einigen Wochen zum Unler— 
offizier. Im folgenden Frühjahr wur— 
de ſein Regiment nach Danzig verlegt 
und dort beim Feſtungsbau beſchäf— 
tigt. Infolge einer bereits lange gäh— 
renden Feindſchaft kam es dort zwi— 
ſchen Polen und Sachſen, auf deren 
Seite ſich die Baiern und Württember— 
ger ſtellten, zu einer großen Schläge— 
rei zwiſchen den 30,000 Mann Be— 
ſatzungstruppen, die in eine förmliche 
Schlacht ausartete, bei der es außer 
zahlreichen Todten 700 Verwundete 
gab, zu denen auch Leifels mit zer— 
ſchmetterten Oberarm gehörte. Im 
Frühjahr 1812 lag ſein Regiment in 
Marienburg und trat dann von Kö— 
nigsberg aus den Marſch nach Ruß— 
land an. Ueber den allgemeinen Ver— 
lauf dieſes Feldzuges weiß Leifels faſt 
nichts zu berichten. Seine Mittheilun— 
gen beſtehen aus vereinzelten, zuſam— 
menhangloſen Notizen und ſind für 
den Hinmarſch ziemlich belanglos, zu— 
mal ſein Regiment nach der Schlacht 
bei Borodino, die kurz geſtreift wird, 
zu Relais verwandt wurde, für den 
einzig in der Geſichte daſtehenden Rück— 
zug aber tragen ſie zur Vervollſtändi— 
gung des an edeln und widerlichen Zü— 
gen ungemein reichen Bildes bei. Denn 
infolge der feindlichen Uebermacht und 
ſteten Verfolgung ſowie des rauhen 
Klimas war das Heer vielfach zer— 
ſplittert, und jede Abtheilung hatte 
ihr beſonderen Schickſale. Hier ſetzt 
Leifels ein und ſchildert uns wie die 
einzelnen Abtheilungen, in denen jeder 
borzugömeife auf die eigene Rettung 
bedacht war, ohne fhükendes Obdadı, 
und dabei von Hunger und Durft ge 
peinigt, unter fteter Verfolgung durch 
bie Schnee und Eisfelder nach Weften 
eilten. Gefürchteter ala die Schreden 
bes Klimas war die Fyeindfeligkeit der 
Menfhen. Schlimmer ala die berrufe- 
nen Kofaten, die auf ber Heerftrahe zu- 
frieden waren, wenn man fie ruhig al- 
les wegnehmen lieh, waren die Bauern. 
„Wenn unfere Leute nur anfamen, 
war ihnen jchon ein Hinterhalt gelegt, 
und dann wurden diefe Gefpenfter, die 
ih faum fortjchleppen fonnten, er= 
morbet.“ Durch diefe nie ruhende 
Hetzijagd ſchmolzen die Abtheilungen 
allmählih auf ein fleines Häuflein 
zufammen; auch fein Regiment zählte 
nur einige Mann. Wie die Flüchtlin- 
ge durch die beftialifche Behandlung 
theilmeife jelbit zu Beftien herabfan- 
ten, dafür möge als Beifpiel dienen, 
was ber Berfaffer von fich felbft er- 
zählt. Er hatte zu Wilna bemertt, 
daß ein Soldat ein Stück Brot in der 
Manteltafche hatte, verfolgte ihn und 
eniriß e& ihm vor der Stadt mit Ge- 
malt. Ob er ihn dabei getöbtet bat, 
fagt er nicht, fügt aber zur Aufflärung 
hinzu: „Vielleicht hätte er mir das 
Brot aefchentt, wenn ich ibn darum 
gebeten hätte, aber — ich war von der 
Armee bon Mosfau, und bei diefer be- 
deutete da8 Hindeuten auf des andern 
eßbare Gegenſtände den Tod für den 
Schwächern.“ Unter dieſen Umftän- 
den muthen uns die im Prebigertone 
eingeitreuten Ergüffe, 3. ®. „bie ſtolze 
Armee, die ſich die unüberwindliche 
nannte, die zu allen Greueln einen 
Freibrief vom allmächtigen Gott zu 
haben wähnte“ uſw. als fremde, we— 
nigſtens unter fremdem Einfluſſe ent— 
ſtandene Zuſätze an. Denn, wenn an 
einer andern Stelle geſagt wird: „Es 
war von der Vorſehung beſchloſſen, 
dieſe Armee vom Erdboden zu verltil— 
gen. Was konnten ihr die Menſchen 
entgegen ſtellen!“ ſo liefern ſeine Aus— 
führungen den Beweis, daß außer der 
Natur und dem bewaffneten Feind, 
bor allem die entarteten Menſchen das 
Schickſal der Armee beſiegelt und 
ausgeführt haben. was der Vorſehung 
in die Schuhe geſchoben wird. 

— —— 
Die Trausplantation als Tugend⸗ 
retterin. 


Wir leſen in der Münchener Mebi- 
ziniſchen Wochenſchrift: Was in Ja⸗ 
pan einige Reverdinſche Läppchen und 
die Tugend eines Mädchens werth 


J 


ſind. In der berühmten japaniſche 
Tempelſtadt Nara ſpielte ſich kürzlich 


Zudes - Anzeige. 
Freunden und Velannten. die traurige Rach⸗ 


» » i ; lieb 
folgende Gefchichte ab: Die Tochter | — mein aeliebter Gatte und unfer lieber 


eines reichen Stoffhändlers ftieß, als 
fie mit dem Anordnen von Blumen in 
einer Bafe beihäftigt war, auß Verſe— 
ben eine merfmürdigerweife baneben 
ftehende Flaſche mit fonzentrirter 
Schmefelfäure um. Gie verbrannte 
fich dabei jo fehmwer, daß häßkliche Nar- 
benftrifturen die Folge waren. Der 
Vater, defjen einziges Kind fie war, 
fonfultirte verjchiedene Werzte, aber 


| 


feiner wußte mehr zu helfen. Schließ- | 


lic wurde ein Profeffor der Chirurgie 
aus der nahen Univerfitätsftadt Kyoto 
gerufen, der Transplantation als ein- 
zige Hilfe vorfhlug. Nun war aber 
erjt guier Rath theuer, da jich niemand 
bereit fand, Haut herzugeben. Das 
Harmlofe derartiger Hautentnahme iit 
eben bei dem japanifchen Publikum 
noh ganz unbefannt. Da erjchien 
(mie häufig dort zu Lande) der Wa- 
genläufer des Vaters ala Retter in der 
Noth. Er Hatte ausgefunden, daß die 
Tochter eines armen Mannez in ein 
| Freudenhaus verfauft werben follte. 
| Er ging zu diefem Manne und jagte 
ihm: „Wenn Du Deine Tochter in je- 
ne3 fchlechte Haus verfaufft, befommit 
Du für drei Jahre 150 bis Hödhitens 
200 Den und am Ende bdiefer Zeit 
fehrt Deine Tochter mahrjcheinlich 
franf in Dein Haus zurüd; aeh’ doch 
zu meinem Herrn, der mohlhabend ift 
und für feine Zochter etwas Haut 
braucht, da fannft Du in furzer Zeit 
ein bejferes Gejchäft machen, und das 
Thabet Deiner Tochter gar nichts, 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


thut au, mie der Doktor fagt, nicht | 


ehr weh.” Vater und Tochter erklär- 
ten fich bereit, e3 murde ein Notar ge- 
rufen und ein Vertrag aufgejegt, dem 
zufolge der Arzt aus dem Oberarm 
des Mädchens Hautläppchen in der 
Gefammtausdehnung von 1 bei 6 Cm. 
berausfchneiden durfte, mofür ber 
Tuchhändler 250 Yen an den Vater 
und 10 Yen für ein neueg Kletd an die 
Iochter bezahlen follte.e Die Löfung 
diefer therapeutiihen Schwierigkeit 
wäre vom Sozialen Standpunft eine 
äußerjt befriedigende, wenn nicht lei= 
der zu befürchten ftände, daß das arme 
Mädchen ihrem Schidfal nur temporär 
entgangen ift. 


China für die Ehinefen. 


Shanghai, Anfang Mai. 

Die thörichte und furzfichtige Eifer- 
Jucht der Chinefen gegen die Ausländer 
geht jet fo meit, daß fie Angebote 
der Stadtverwaltung des Trrembden- 
viertel8 von Schanghai, auf ihre 
Stoften DVerbefferungen in ber un= 
mittelbaren Nachbarfchaft des Vierteld 
vorzunehmen, zurüdmeifen. So zum 
Beifpiel ift eine hiefige Straße, an der 
europäifche Häufer liegen, die jich aber 
außerhalb ber eigentlichen Anjiedlung 
befindet, in einem troftlojen Zujtande. 
Der fremde Stadtrath erbot fich, die 
fehr nöthigen Ausbefferungen auf 
feine Koften ausführen zu laffen. Das 
wurde rundimeg abgelehnt. Die Fol: 
gen maren mehrere Unglüdsfälle, mo- 
bei ein fremdes Kind ſich böſe Ver— 
leßungen zu3og und beinahe da3 Leben 
verlor. Noch viel fcehlimmer ift der 
folgende Vorfall. Gerade an ber 
Grenze des Fremdenpiertels gibt es 
eine alterthümliche Brüde über einen 
Neberfluß des Huanapu. Gie beiteht 
aus Steinplatten, die zwar jhmal und 
primitiv, aber menigftena an fich nicht 
lebensgefährlich find. Defto mehr ijt 
es das gebrechliche hölzerne Geländer 
der Brüde. edes Kind hätte jich 
Tagen fünnen, daß dort einmal ein 
Unglück geſchehen müſſe, Tobald eine 
größere Menſchenmenge auf die Brücke 
ſtrömen würde. Nicht ſo die Bezirks— 
mandarinen. Als der europäiſche 
Stadtrath vor fünf Jahren die Ge— 
fahr erkannte und die Hälfte eines 
Neubaues beſtreiten wollte, gingen die 
chineſiſchen Behörden auf nichts ein. 
Im Auguſt vorigen Jahres wurden 
die unbequemen Fremden noch einmal 
und diesmal dringender vorſtellig; ſie 
erboten ſich ſogar, den ganzen Neubau 
zu bezahlen. Vergebens. Bei einer 
folchen Blindheit der Mandarinen kam 
es, wie es kommen mußte. In den 
letzten Tagen fand eine große chineſi— 
ſche Prozeſſion ſtatt, wie ſie in jedem 
Frühling zu Ehren des Schutzgottes 
der Stadt Schanghai abgehalten wird. 
Dabei hatte die Menſchenmenge die 
ſchmale Brücke mit dem ſchlechten Ge— 
länder zu paſſiren. In dem Gedränge 


brach das Geländer, und etwa hundert 


Perſonen ſtürzten in's Waſſer. Ob— 
gleich die Polizei des nahen Fremden— 
biertels ſofort zur Hilfe eilte und viele 
Menſchen vom Tode des Ertrinkens 
rettete, fonnten doch mehr als 30 Per⸗ 
fonen nur" ala Leichen an’3 Land ge- 
bracht werden. In der legten Zeit hat 
man bi3 zum Weberdruß den Ruf bö- 
ren müffen: China für die Chinefen! 
Man fprad; jogar fhon von der Auf- 
bebung der Erterritorialität der Yus- 
länder. So lange aber noch dergleichen 
geſchehen kann, mie ber bier erzählte 
Vorfall, wird hoffentlich fein Weitlän- 
der, der jeine fünf Sinne beifammen 
bat, die Ausdehnung der Gewalt dhi- 
nefifcher Beamten auf die verfchiebenen 
Fremdenviertel befürworten. 


— 


Tedes ·Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Carl Schoenkuecht 


im Alter von 54 Jahren, 6 Monaten und 11 
Tagen am Sonntag, den 16. Juni, geftorben 
it. Die Beerdinung findet ſtatt am Mittwoch 
den 19, uni, vom Xrauerbaufe, 51 rewmont 
Etr.. um 2 übe adm,. na dem Montroie 
Friedhof. Um itilles Beileid Bitten die tramı- 
ernder Hinterbliebenen: 


** —— aeb. Buchthal, 

attın. 

Gharfed und Mar Schvenktucht, 
Söhne. u 


SodbeBd - Unzeige 


en ng ®elannten die traur ia 
unfer bielgeliebter Sohn und 


mu 

im Nlter von 18 Sabren. 9 Monaten 2 

15. mi, 5 4 

Be Kaas 5 he 0 
ch findet 

M k Nachm 

Be ” 


eun Nach⸗ 
star. * 


en iſt. Die Peerxd 
den 19. Zuni. 1 
fe. 102 &bergreen nad 


Anna Bafhing, Mutter. — 
———— — 


| 


I 
I 


| 
| 


wriedrih Schmidt 
im Nltet von 67 Nabren und 7 { 
ftorben fit. ; Beerdiaung findet, ftatt Dienitag, 
den 18. Juni, vom Xrauerbaufe, 103 Chicago 
Npe., Chaniton,‘ nah Wımder3 jrieddof. Um 
ftille Theilnabme bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Fuiederide Schmidt aeb. Mever, Gattin. 
Srederid, George, Henrh, Söhne. 
Minnie, Annie, Emmg, Glara, 
Millte, Ianie und Gliara, Zöchte 
nebit Schwiegerföbnen und Schmie- 
nertöchtern. amo 


Tode - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt. dak meine geliebte Gattin und unfere 
Schweiter 

Maria Ausmuß aeb. Schnegg 
am Sonntaa, den 16. Juni geſtorben tft, Die 
veerdiaung findet ſtatt Senſtagx3. Juni 
vom Irauerbauie, 1234 N. Marſbfield Ave um 
10 Uhr Moraens, nah der St. ThexeſgeKirge 
von da nah dem Et. Yonifazius retedbof. Um 
itile Iheilnabme bitten die trauernden Bine 
terbliebenen: 

Walter Ausmaß, Gatte. 

Elissdetn Hand und Rofina Hermann, 

Schweſtern. 


Todes - Anzeige 
Fortihritt Tent 181, & ©. T. M. 


daß Sir Knigbt 

Carl Schönknecht 
aeſtorben iſt. Die Beamten werden freundlichſt 
eriucht am Mittwoch, den 12. Juni, Nachmit⸗ 
taas vuntt 1 Uhr. im der Logenballe au er⸗ 
feinen, um dem beritorbenen Sie Anigbt die 
legte Ebre au ermeiten. 

Rud. Shapfinsfn, Rec, Keeber. 
Commander. 


Gha2. Lauer, 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, dar mein geliedter Cohn 
Eimer Feigenbaum 
im Alter von 3 Nabren und 9 Monaten ne 
ftorben iit. Beerdigung Dienitan. den 18, Juni, 
1 Uber Nachm., vom TIrauerbaufe. 833 21 
Dlace. Um itille Iheilmabme bitten: 
Albert Feinendanm, Vater. 
Frant Tauber und frau, Großeltern, 
nebit Verwandten. 

Geftorben: Henry LXichke, 47 Sabre und 5 
Monate alt. Beliedter Bruder don Fred und 
sobn SZiebfe, von Sannab_ Sihuekler und bon 
der berftorbenen Marı I. Enub. Sohn de3_ ber» 
ftowbenen Henrb und der Caroline LTiebie. Beer- 
dDiauwa am Mittwoch. den 19. Auni 1907, um 
1:30 Nacm., vom Trauerhaufe, 243 Milmanfee 
Ave.. nah Wunders Frriedbof. modi 


Gchtordben: Gafvyar Treih, am 16. Nunt 1907. 
unf 2 Uhr 9- 73 Nabre, 8 Monate und 3 
Zuge alt. Geliebter Gatte bon Selena geb. 
Nutto, Vater don Galvar, -George, Henrh, 
QWiltam und Lilian Treih und Lena Lang, 
Iberefa Sullivan. Emiln Arfin und der bers 
ftorbenen Marb LQuedtfe. Beerdigung am Mitt 
two. den 19. Nunt, um 1 Uhr Nacdm., vom 
TIrauerbaufe, 464 Union Etr., nad Grace» 
land. 
Zur Grinnerang 

Zur traurigen Erinnerung an unfere innig 

neliebte und umnderaeglide Tochter u. Schweiter 
Emma Weber, 

welche ımd aeitern vor 2 Nabren, am 16. Juni 
1905. im blübenden Wlter don 13% Jabren 
plößlih entriffen murde. 


— 


Geliebte, Tochter, unſeren Augen biſt 
Du fern. 

Doch unſexen Herzen ewig nabh'. 

Rube in Frieden! 


Gewidmet von den trauernden Sinterblies 


benen: 
Heinrih und Martha Weber, Eltern. 
Ela, Marina und Isar, Geichtmtfter. 


Danffagung. 
Den Frauenvereinen „Banner“ und „Douglas“ 
biermit unferen beiten Dant für die Betbeili- 


auna am Bearäbnik und für die prompte Aus- 
zahlung des Sterbegelded unierer beritorbenen 


Mutter 
Maria Glaw. 

Wir embiehlen allen rauen, die einem guten 
Verein beizutreten wünſchen, obengenannte 
Vereine gana beſonders. 

Frau Anna Blumenthal. Tochter. 

Max Glaw, Sobn. 
Dankſagung. 

Die Unterzeichneten ſprechen hiermit 
Deutziihen Frauen-Unterſtützungasverein Freund⸗ 
ihafFihren innigiten Danf aus für die Tbeil- 
nahme bei dem Bearäbnik unierer lieben Mutter 

Garolina Witt, 
und die prombte Ausaablung von $150 für Bes 
erdiaunastioften Wir miünfden dielem Verein 
ein blüberwes Wahdtbum. Die Hinterbliebenen: 
%. Bremner, nebit Nerwandten. 
Danfjagung. 
Hiermit forehe ich meinen Freunden und 


dem 


! Vermandten meinen inniaften Danf aus für bie 


berilibe Theilnabme und die ihönen Blumen» 

ipenden bei der Peerdiguna meiner Gattin 
Thereſa StrucwWier. 

Beſonderen Dank Herrn Rev. A. Glada für ſei⸗ 

ne troftreihen Worte, Was Gott tbut, das ift 

wohlgethan. Struckmeier. 

Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir unſeren Freunden und Be— 
kannten den heralichſten Dank für die Tkeil⸗ 
nabme, und die Blumenſpenden bei dem Be— 
gräbniß unſeres Sohnes und Bruders 

Hugo C. E. Sigmund. 
Nochmals danlken: 
Johaunn Sigmund und Familie. 
— — —— — — — — — rt — 
2 Leichte Neifeleftüre! ER 
Romane, Novellen, Erzählungen, Tugendichrif- 
ten in arößter Answahl. Katalog gratis, 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoiph Str. — Televbon: Central 58964, 


Eden Friedhof. 
. Evangeliiher Gottedader. 


An Irina Bark Bld.. nahe Kolse Etas 
tion. Nusmeluchte Lotten für 4 Leiden 
$30,. für 6 Leihen $3A. Cinzelne Grü- 
ber $7, $5 und $3. Bus-Berbindung bon 

} . An. 2. ©. Kir 
. Bieie, 


3, 9. Gielete i 
2393 Milwantee Ave. Tel, Sumb. 1438. 


Montröse Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sanilien-Qotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Minder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene, $10. 


5 Eent3 Car- are bon irgend einem 
helle der Stadt. 


Telephone Humbalbt 1512. 
3nof* 


ELM LAWN 


Late Str. Elmbnrit. Ehicagos ſchonſter 
Friedbof. Sroßke Familien⸗Lotten 880 
Amb animärt3 auf ee Heblungen 
bog $1. Einzelne Gräber $8, und $8, 


Elm Lawn Gemeterb Company. 
Rimmer 305, 172 €. Baibington Ste. 


12in.imo,2 


Waldheim. 


. der Zonfeifionslofer don 
Si eines ss 
Abſch ablu 
ben. ce: 21 auf Sale on DR den 
Etadt-Dffice 670 WB. Ebicago Abe, Tel. 751 
Rn ER I 


North Avenue Theater, 


North Ave. und Sehawid k 
Ein wirklides Familien: F 
Das einzige Wirklide  Baudenille-Theater auf 
der_Nordieite, dad alle aroben Schauftellungen 
«Bühnen bringt. 


der befannten 
Hedeu Abend. Matinees Samitag und 
10 Gent 


Sonntag. — 
&in.”3 


HARRISON 2685 
ift die Nummieg unferes' Telepbons. nn für 
Tiano » Etimmen umd Reparaturen jowie Wianos 
Transport werben prompt und billigt bejorgt. 

Musik - Ge 
Ä 


ner ‘ ’ 
259 WABASH 


Monaten nes | 


| 


| 
| 
| 


} 


N LTKZKELR 
—— uü— 


Roscoe Blod.. Weltern, Belmont u. Elhdourn 


Der Rekord 


263,480 Regulär 
105,232 Turner 


Dies ift feine Nebertreibung! 
— — — — — — —— — 
Wir machen das * ——— 
und wir ſind dantbar 
mit der Dankbarteilt baden Du Die 
aeugung, daß wir rüz Ei 


als irgend ein anderer ® 
in ber Welt. 


27° Contvay’B Kapelle, Ta 


Michtig! 


Am Ende der 
KRonzert· Saiſon 


Erhalten wir eine große Angahl 
bon wenig gebrauchten „Upright“ 
Pianos, (3 bis 6 Monat benutzt), 
welche wir zu ſehr niedrigen Prei⸗ 
ſen und auf leichte- Abzahlungen of⸗ 
feriren! 


Iuni-Bargains 


Sedes Biano im beiten Bujtandel 
Bon $100 aufwärts, 


Bitte, baldigit vorzufpredhen. 


W.W. Kımball Co. 


$.-W.-Ecke Wabash Ave. 


und Jackson Bivd. 
Deutiher Verkäufer. 
— 


Fr Mir Ihliegen Samitagd um 1 


Uhr Nachmittags. 
momi 


Für Kontraktoren 


Verfiegelte Ungebote werden in ber Office 
des Gefchäftsführers des Board_of Education, 
immer 730 Tribune-Gebäude, Sildo e bon 
Dearborn und Madtion Str., bis p amöll 
Uhr Mittags, Freitag. den 28. Yunt 1907, ent» 
oegengenommen für die naßftebende Arbeit an 
Schulen: 

Svelding Schule: Pafſſagewah Addition, allge⸗ 


meiner Kontralt. 
: Baffagemab Abbition, allge 


Henry Schule 
merner Kontraft. 

‚Die obige Arbeit nad den Vlänen und She 
aififationen don D. 9. Perfind, Architelt des 
Boards, und T. I. Waters, —— ——— 
welche zut Aufſicht aufliegen in der e des 
Architeklten. Zimmer 714 Tribune Gebäude. 
Sudoſt⸗Ecke von Dearborn und Madiſon Str. 

—RR 
er 


Angebote müſſen auf den regulären 
ten Formulaxen gemacht werden, die in 
fice des beſgaten Architelten au haben find, und 
mufſſfen in Uebereinſimmung ſein mit den dar⸗ 
auf gedruckten Anweiſungen für Bieter. Ange⸗ 
bote müffen auf ein befondere8 Formular für 
alle Alaffen Arbeit gemacdtmwerden, Alle Ange⸗ 
dote müfien in Roubert3 eingefhloffen fein, die 
für den Rmed neltefert werden, und bon einem 
feparaten Depofit für je Art der Arbeit, auf 
die aeboten wird, 'bealeitet fein . 

Alle Angebote jeder Art mülfen bon ent- 
fpredenden Depgfiten mie eg begleis 
tet fein: Bei Angeboten bon $ 

ia So ti en .”., su —— 
wiſchen $200 un 5 ozent; i 
$500 und $2000 5 Prozent; über 2000 3 ton 
zent. Depofiten mülfen in der Form bon Bagr- 
geld oder Er Ched auf irgendeine 
autitebende Banf, die in A fte 
ein an bie Otdre 


madt, beitehen, und zahlbar 
de3 Board of Education. : 
Nah der in bdiefer Unzeige angegebenen 
Stunde werden feine unge ote entgegengenomts- 
men. Der Board behält fih das Medit vor, ir⸗ 
gend eines oder alle Angebote ober irgend eis 
nen Xheil irgend eines gemadten Ungebotes 
34 beriverfen. 


Kumite für Gebäude und Grunditüde, 
Chicano, 14. Juni 1907. 


Für Rontraftoren 


PVerfienelte Angebote werben in ber Office 
de3 Geihäftsführers des Boarb_of Education, 
Zimmer 730 TribunesGebäude, Ciüdoft-Ede von 
Deasborn und M-“:tan Etr., bid punlt Aamdlf 
Upe Mittags, Freitag. den 21. Juni, entges 
aengenommen für Ghplinber-, alhinen- und 
Dinnamo-Dele. 

Abicriften der Cperififationen find auf 
RWunih au baben in der Dffice des Haupt-Ans» 
genteurd 

Angebote müffen auf den regulären gebrud» 
ten Formularen gemadt werden, die in der Di: 
fice de3 beianten Haubt-Äingenteurß au baben 
find, und miülfen in Uebeteinitimmund fein 
mit den darauf gedrudten Wutweilungen für 
Pieter. Alle Angebote müffen in Aoubert3 ein» 
aeihloffen fein, die für den Amel neliefert 
—— ordnungsmäßin überfhrieben und bets 
iegeit — 

Ude Angebote jeder Art müflen bon einem 
Devofit bon $50 begleitet fein. Depofiten müf+ 
fen in der Form bon Baargeld oder beglaubig+ 
tom Che? auf irnend eine qutitehende Bank, 
die in Chicago Geihäfte mat, befteben, und 
zablbar fein an die DOrdre des Boarb of Edus 
cation. Der Board behält fih daS Redt bor, 
irgend eines oder alle Angebote oder irgend ei» 
nen Theil irgend eines gemadten Angebotes 
au berwerien. Na der in diefer Anzeige ars 
gegebenen Stunde werden Yeine Angebote ent» 
gegengenommen. a 

Reine Nnaebote Merben in Beirat nerogen 
oder Kontrafte auaefpeodhen, wenn folde Unges 
bote nicht von einer eidlihen Beicheinigung bes 
alettet find (außer folde Belheinigung ift bes 
reit3 botbanden) bon der Berfon (bei einer 
Firma bon einem Mitglied derfelden) Die 
das Anaebot macht, daß befagte Berfon ein Bür» 
aer ber — —— oder ._ — 
jänder, daß beſagte Perſon in gutem 
in einem Auftändiaen Gericht feine — ers 
flärt bat, Bürger au erben. 

Komite für Gebände und Grunditüde, 


Chicano, 14. uni 1907. 


— — — 


Für Alleiſenhändler. 


Verfiegelte Angebote werden in der Office 
des Geihäftsfübrerd des Board of Education, 
Simmer 730 Zribune-Gebäube, Peardorn und 

i Sir. bie vuntt wölf Ubr Mittags 
egengenommen 


und S 
der Enalewood Sochſchule, Stewart Abe. 
62. Sir... Ehicag 


0. 
Material — in der obengenannten Schule 

hen werden. 

———— müffen don einem Debolit bon 
35 begleitet fein. Beppfiten müffen in ber 
orm bon Baargeld ober Seglandigiem Ch 

auf iraend eine qufftehende Bant, die in Ebi- 

caao Geihäfte macht, beitehen, unb Ibat 
fein an dje Ordre des Board of Educallon. 
Nach der in diefer Anzeige angegebenen Etuns 
de werben feine Angebote entgeaengenomm 
DE like ec erh 

eine3 oder alle Ang % 

Heil irgend eines gemachten Angebotes au bets 

werfen. . 

ven. umite für Gebäude uud Grundftäde, 
Ebicano, 12. Yunt 1907. 


Rıcnarn A. Koch, 
Deutjſcher ‚Anwalt, 


95, Wechington sw. 


EMIL H, SCHINTZ, 


—— 
—— 


Aodals, Gameras und pheiogr. Wateriale 


und 





en Alten. u nen de nee 


IEGEL(DOPER &(Ö 


Dien 


Lokalbericht. 
Heißblütige Ilaliener. 


John Vinago von Franuk Alleſado 
niedergeſchoſſen u. ſchwer verwundet 


Nahm barfuß Reißaus. 


Wurde angeblich auf dem Dampfer„City of 
South Haven“ ausgeplündert. — Neueſte 
Schandthat einer italieniſchen Erpreſſer⸗ 
bande. In Brüche gegangenes Liebesidyll. 


In einer Wirthſchaft auf der Weſt— 


ſeite geriethen geſtern Nachmittag der 


47jährige John Vinago, Nr. 342 W. 


Polk Str. und der 32jährige Frank 
Dieſer wurde 
vorübergehend beigelegt, aber wieder 


Aleſſado, in Streit. 
aufgefriſcht, als ſie ſich ſpät Abends 


zufällig an W. Polk und Aberdeen 


Straße wieder begegneten. 


te, 
Revolverſchüſſen zu Boden. 
ringt er im County-Hoſpital mit dem 
Tode. Der Thäter iſt flüchtig gewor— 
den. Die Polizei hat ſich bisher ver— 


den. 
Verlor keine Zeit. 

Milton Demloff aus South Haven, 
Mich, ſtürzte heute früh barfuß und 
athemlos in die Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. und meldete, daß er beim 
Erwachen zwei Männer in ſeiner Ka— 
jüte auf dem Dampfer „City of South 
Haven“ fand, die ſich ſchon ſeinen 
Rock und $14 in Baar angeeignet hat= 


ten. Er habe feine Zeit verloren, fon | 


bern fei, mas Zeug und Leder hielt, 


von dem am Fuße der Rufh Straße | 
vor Anker liegenden Schiff und nad) | 


der Wache gelaufen. Die Deteftides 


Stromberg und Peafe begleiteten ihn | 


nah dem Dampfer und verhafteten 
zwei Männer, die er als die Raubge- 
jellen bezeichnete. Die Häftlinge ga= 
ben ihre Namen an als Thomas N. 
Kelly und Thomas W. Kelly. Sie 
find miteinander nicht verwandt. 
Tenflifher Aniclag. 

Die Erprefferbande, die im italieni- 
ſchen Viertel auf der Nordfeite ihr Un- 
mejen treibt, verjuchte geftern früh, 
das vierftücdige Badjteingebäude Nr. 
64 Milton Une. nebit feinen Bewoh— 
nern mittel3 Dynamit in die Luft zu 
fprengen. Nur dem Umftande, daß 
ber mit der Ausführung des teuflifchen 
Anfchlags betrante Unhold mit Dy- 
namit nicht umzugehen mußte, ift es 
zu banfen, baß nur ein jeh3 Quadrat: 
fup großes Loch in die Vorderwand 
gerifjen wurde. Die drei Bewohner 
jenes Zimmers famen mit dem bloße: 
Scäreden davon. Bor etiva zwei Mo: 
naten hatte Giufeppe Bruiscato, der 


wohldabende Eigenthiimer des Haufes, | 


einen in italienifcher Sprache abgefaß- 
ien Brief erhalten, der in ber Leber- 
fegung lautete: 

„Bruiscato! Wir brauchen $1000. 
Wenn Sie und daß Geld gehen, mer» 
den Gie nicht mweiter beläftigt merben. 
Wenn nicht, werden Sie aus dem Mege 
geräumt werden in einer Weile, daf 
Niemand wird angeben fünnen, wo 
Sie geblieben find. Wollen Sie am 
Leben bleiben, jo müffen Sie ängftlich 
darauf bedacht fein, genau nad) Vor—⸗ 
fohrift zu Handeln. Einer von uns 
wird in Kurzem Sie treffen. Er wird 
fragen: „Lieben Sie Sellerie?“ 
orten Sie nicht, aber geben Sie ihm 
$1000. Thun Sie das ja, fonft find 
Sie ein tobter Mann. 

Ein Wiſſender.“ 


1 
4 


Eine großartige 
neue Entdedung für 
Ihwakhe Männer! 


Ambrofia-Cinklur frei 


Wird feinen Erfinder weltberühmt ma⸗ 
underbar. träftigende Mirku 
bie Organe. Sämmtliche Bol» 


au 

ie i 

a 
' — kurse Bei Teen Deile 

für alle Patienten. Grimdi 

gearantirt. Schreibt: Tofort an 

.Dr.G.H. Bobertz 


664 Wosdwarb Avenue, Detroit, Mich. 
2 a : Zin® 


Heilung 


Binago | 
fol fein Meffer gezogen haben. Ehe er : 
bon der Waffe Gebrauch machen fonn= 
ftredite ihn fein Gegner mit zmei 


Zur Zeit | 


geblich bemüht, feiner habhaft zu mwer= | 


stag 
doppelte 
Siegel 

Stamps 
Den gan 
sen Tag 


Am 30. Mai traf ein anderer Brief 
ein, der die Nachricht enthielt, daß an 
dere Angelegenheiten ben „KRollektor“ 
berhindert hatten, vorzufprechen. Das 
Verfaumte merde aber in Kurzem 
nachgeholt werden. 
das Geld auszuhändigen, würde für 
Bruiscato gleichbedeutend mit Tod 
fein. 


⸗ 


Zum Tode verurtheilt. 


Am Freitag Abend, als Bruiscato 
die Milton Ave. hinaufſchritt und ſich 
nahe Chicago Ave. befand, trat ein 
Mann aus dem Schatten eines Hauſes 
vor ihn hin und fragte ihn: „Lieben 
Sie Sellerie?“ Der Angeredete machte 
Kehrt und lief in toller Haſt heim. 

Der Frageſteller lief in entgegengeſetz— 
ı ter Richtung davon. 
Um Samftag erhielt Bruiscato ein 
| drittes Schreiben, das alfo lautete: 
„Sie haben unferen Befehlen getroßt. 
Seht’ werden Sie und ihre Yyamilie 
bom Erdboden vertilat werben!” 
Bruiscato benahhrichtigte die Poli- 
zei. Die Deteltives Ehine und Gtap- 
‚ leton von der Bezirfsmade an Dit 
Chicago Ape., eilten nach feiner Woh— 
nung und blieben dort bis gejtern früh 
um drei Uhr. Gie hatten vor etwa 
, 20 Minuten das Haus verlaffen, als 
die Dynamiterplofion erfolgte. Wenige 
‚ Minuten fpäter jah 
' Nr. 109 Gault Court, 
: der die Wells Str. in fünlicher Rid)- 
tung binauflief. Seitdem fehlt jede 
| Sputr’von dem Thäter. 

Vor faum zwei Wochen wurde un 
ter ähnlichen Umständen der Verſuch 
gemacht, das Philipp Guarifino gehö- 
rige Gebäude Nr. 72 Milton Une. in 

; die Luft zu jprengen. 
Tagen erft wurde ein Einbruch) in das 
Haus Nr. 55 Milton Ave, verübt und 

ı eine größere Summe Gelbes geitohlen. 

‚ Die Diebe Hinterließen ein Schreiben, 

dur) das der Beitohlene »veranlaßti 
| wurde, von ihrer Verfolgung Abſtand 
zıt nehmen. 

Der £iebe £uft und Keid. 


Vor neun Wochen verbuftete ber 
18jährige Win, %. Havens, Nr. 6745 
Emerald Apve., mit $5000, die er feinen 
Arbeitgebern, der Independent Padina 
: &o., unterfchlagen hatte. In N. Da: 

fota, nahe FFleiber, kaufte er eine hüb- 

fche Farm, richtete fi dort mohnlich 
| und behaglich ein und Jchrieb dann fet= 
| ner Flamme, ber 17jährigen Lilian 
| Ahern, Nr. 6738 Parnell Ave., fid 
| ihm anzufehließen und an feiner Seite 
‚ in ländlicher Zurücgezogenheit ein be- 
ı Ihauliches Dafein zu führen. Das 
ı Mädchen ließ fich bethören und brann- 
| te, angeblich von Frau Hapens, ihrer 
ı zufünftigen Schwiegermutter unter- 


‚ fügt, Ende voriger Woche ihren El: | 


ı tern durch. Ihr Vater James, Ger 
ı Tchäftsführer der Carpenter Stone 
| Company, benachrichtigte die Polizei. 
ı Am nächften Tage wurde das Mäb- 
| den in Mandan, N. Dakota, dinafelt 
gemadt. Am Samftag wurde fie non 
| einem Sheriff ihren Eltern zugeftellt. 
ı Am felben Tage wurde Willam von 
| einem andern Sheriff per Schub nad 
Chicago zurüdgebradt. Seine Farm 
fteht jeßt verlaffen. Das Liebesidyll 
ift in die Brüche gegangen. „E3 war 
— ſchön geweſen, es hat nicht ſollen 
ein.“ 
| Herr Ahern beabfichtigt angeblich, 
au Frau Haven megen angeb- 
ı Tier Verfhmwörung und Entführung 
| gerichtlich zu belangen. 
Gefährlihe Ede. 
| Der 18jährige John Framley wur⸗ 
| de aeftern an 51. Straße und Ment- 
| worth Ape. unter der Anklage verhaf- 
| tet, vor Monatäfrift einen Einbruch in 
ı den von Morris For im Haufe Nr. 
5122 Princeton Xoe. betriebenen Za- 
den berübt zu Haben. Am Gamftag 
wurde an berfelben Ede fein Bruder 
Ihomas binafeft gemacht. Der- Bur- 
fche ift angeblich au8 dem Gefängnik 
und am 15. Auguft vorigen ahres 
aus dem Zwinger der Bezirkswäche 
auf den Viehhöfen ausgebrochen. 
Der Mutter Schmerz. 


Als geſtern Morgen Frau Mary 
NRodriguez in einem Zuge der Chicago 
& Northiweftern:Bahn erwachte, fand 
fie ihr fechs Monate altes Kind todt in 
ihren Armen. Die Frau murbe 
bufterifh. Der Zug hatte den Wells 
Straße-Bahnhof erreicht, ehe Tie be- 
rubigt werben fonnte. ihrer Bitten 
ungeachtet, wurde die Heine Leiche ihr 

. fortgenommen und nad) einem Beftat- 
tungsgefhäft aefchafft. Frau Rodri- 
guez befand fich auf der Reife von 


zubendpoft, 


— — — —— 


% Hardings Rlage. 


% 


Die Weigerung, | 


Sohn Mallory, | 
einen Mann, ı 


| 
| 
| 


| 
| 


1 


| 


— — 


Federation of Labor“ nimmt ſich 
ſeiner au. 


Die Charter⸗Abſtimmung. 


Swift & Co, gründen für ihre Angeftellten 
eine Kranken», Unfalls und Sterbefaffe. 
Bandels:Telegraphiften zeigen fich uns 
gemein fireifluftig. 


Sn der „Teberation of Labor” 
brachte gejtern Delegat Harding von 
der SchriftiegersUnion Nr. 16 feine 
bom Mayor verfügte Abfegung als 
Mitglied des Schulraths zur Spra- 
he. Er verlag ein offenes Proteit- 
Tchreiben, das er biefer Abfegung me- 
gen an den Mayor gerichtet hat, und 
nad einer längeren hitigen Debatte 
wurde biefes Schreiben von der „Fe- 
beration” gutgeheißen, auch wurde be- 
Thlofien, daß fein Gemerfjchaftämit- 
glied von Mayor Buffe eine Ernen- 
nung zur Mitglievfhaft im Schulrathe 
annehmen foll, jo lange die millfürliche 
Abfegung der Herren Harding und 
Soniteby nicht wieder qut gemacht fei. 
Ein Fünfer-Ausfhug murbe beauf- 
tragt, vom Mayor zu verlangen, daß 
er die Abfehung der beiden Genannten 
bejjer begründe, alö es bißher gefchehen 
iſt. 


i 
Auch die Anordnung des Feuer—⸗ 
wehr⸗Chefs Horan, daß Mitglieder 
der Feuerwehr, wenn in Uniform, nur 
Dienftabzeichen tragen ſollen, alſo kei— 
ne Unionknöpfe, kam zur Sprache. Es 
wurden heftige Reden geführt, und ge— 
gen den Mayor wurde der Vorwurf 
erhoben, daß er ſich zu Handlanger— 
dienſten für die Gegner der Gewerk— 
Ihafts = Bewegung hergebe ‚vie Dele- 
gaten der YFeuerwehr-Union aber be— 
gnügten ji mit der Erflärung daß 
die Mitglieder des Verbandes dem er= 
lafienen: Befehle Folge leiiten. 

Frl. Margaret Haley bon ber 
„Zeacherd’ Treberation“ brachte ben 
ftädtifchen Freibriefentmurf zur Spra= 
he. Sie ftellte unter Anderem feit, 
daß e3 gegenwärtig fraglich erfcheine, 
ob Wähler, die feit der Stabtmahl ih- 
ren. MWohnfit verändert haben, bei ber 
Urabjtimmung über den Charter 
würden mitjtimmen fünnen. Man 
müßte dieferhalb bei der Wahlbehörde 
porjtellig merden und nöthigenfall3 
darauf dringen, daB umgezogenen 
Wählern Gelegenheit gegeben merde, 
ih von Neuem regijtriren zu laffen. 

Kranten:, Unfall und Sterbefajje. 

.Die Schlahthausfirma Swift & 
Co. madıt befannt, daß fie eine Kran 
ten=, Unfall- und Sterbefaffe für ihre 
Ungeftellten gegründet habe. Der Bei- 
tritt zur Kaffe liege im Intereſſe der 
Ungejtellten, werde aber von der Fir— 
ma nicht zmwangsmweije borgejchrieben 
werben. Aus dem Profpekt, welchen 
die Firma in Bezug auf die Kaffen- 
aründung ausgefandt hat, ift zu erfe- 
ben, daß die Angejtellten, je nach ver 


Bor wenigen | Höhe ihrer Lohn-, bezw. Gehaltäbe- 


züge, in acht Gtuppen eingetheilt wor— 
den find. Für jede Gruppe find ab- 
ltufte Beitragsraten vorgefehen, und 
nah der Höhe der eingezahlten Bei- 
träge richtet fich die Höhe der Unter- 
ftüßung, melche die Mitglieder aegebe- 
nenfalls zu beanfpruchen haben. Für 
Kranfheitsfälle beläuft die Minpeft- 
Unterftügung fi auf $3 die Woche; 
die Rate fteigt, nach Maßgabe der Bei- 


| tragsrate, bis zu $18 die Woche, Un- 


fälle — auch wenn nicht im Betriebe 
der Firma borgelommen — melche 
den Verluft von Gliedmaßen nach fich 
ziehen, tragen ben verlegten Perfonen 
feite Summen, von $400 bi3 $3200, 
ein. Das Gterbegeld beträgt von 
9200 bis $1600, je nach der Höhe der 
Beiträge, die bon 15 Et3. bis zu $1 
die Moce binaufgehen. Dur Zah: 
lung höherer Beiträge fann man fich 
eine Erhöhung des Sterbegeldes um 
9200 für jede 5 Ct3. des möüchentlich 
eingezahlten Mehrbetrages fihern. 

Die Koften der Kaffenvermaltung 
beitreitet die Firma, und Diefe ber: 
pflichtet fih zur Dedung aller Kaffen- 
ausfälle, welche fich bei der Bezahlung 
der Kafjenanfprüche ergeben mag. Die 
Kaffenverwaltung mird beforgt von 
einem Direktorium, da8 aus fünfzehn 
Mitgliedern zufammengefeßt iſt. Sie— 
ben bon diefen werden von den Ktaffen- 


Eine allgemeine Hahrung 
Folgt den Fuhfpuren der Natur. 


„Ih habe einen Jungen zwei Jahre 
alt, er wiegt 40 Pfund, ift vollfommen 
gejund und wird mit Grape-Rut3 und 
Milch aufgezogen. 

„E3 ijt dies eine ideale Speife und 
liefert thatfächlich die Elemente, die für 
ein Baby ie für einen Erwachfenen 
nöthig find. Wir haben fehr wel 
Grape-Nuts gegeffen, und zwar jehr 
zu unferm Wortheil.“ 

Ein Vortheil von Grape-Nuts Food 
beiteht darin, daf e3 in dem SHerftel- 
lungs-Prozef; vorverbaut ift und baf 
die im Weizen und in ber Gerfte ent- 
baltene Stärfe in Iraubenzuder um- 
gejeht, genau in ber Meife, wie e3 im 
menjhlihen Körper geſchieht, das 
heißt alfo durch mäßige Feuchtigkeit 
und Janganhaltende milde Wärme, 
wodurh das Diaftafe im Getreide 
wächſt und die merkwürdige Verwand⸗ 
lung von Stärke in Traubenzucker be⸗ 
wirkt. 

Deßhalb vermag der zartefte Magen 
Grape-Nuts zu berbaueg, und bie 
Nahrung wird fehnell in Blut und Ge- 
mebe abjorbirt; manche Theile gehen 
bireft zum Aufbau und zur" Ernäb- 
tung des Gehirns und Nerdenzentren. 
„E38 bat feinen Grund”. 

Hergeftellt in ben Fabriken für reine 
Nahrungsmittel” ber Poſtum Ce— 
real Eo., Lid, Battle Ereel, Mic. 


1 San Franziäfo nad; Portugal, um ! Lefet das berühmte Kleine Buch „Der 
Weg nach Wohlftabt” im-Patet, 


fich dort ihrem Gatten -anzirfhliehen, 
’ i * 


Maxwell Str. 


ſeiner 


et 


mitgliedern gewählt, fieben ernennt bie | 
Yirma aus den Reihen ihrer Beamten, 


und an ber Spike ber Geſchäfte ſteht 


ein Mitglied der Firma. — Die Zahl 

ihrer Angejtellten gibt die Yyirma 

Shift & Co. mit rund 26,000 an, 
Die Telegraphiften.” 

Der hiefige Zmweigverband der „Hans 
bel3- (zum Unterfchieb von den Eifen- 
bahn)⸗Telegraphiſten hielt gejtern eine | 
zahlreih bejuchte und enthufiaftiich 
verlaufene Verfammlung ab. 3 
wurde bejchloffen, von der Verwaltung 
der Wejtern Telegraph Co. zu verlan- 
gen, daß diefe fich binnen längjtens 
zehn Tagen dazu verftehen folle, mit 
den Vertretern des National-Verban- 
des der Telegraphiften über deren For- 
berungen zu verhandeln. Gegen bie 
„Boltal Telsgraph Co.“ murbe ver 
Borfourf der Wortbrüchigteit erhoben, 
fowie der der Barteilichkeit gegen Ans | 
geftellte, die ala thätige Mitglieder be- 
fannt find. Die VBerfammlung johien | 
unter dem Eindrude zu ftehen, daß ein | 
allgemeiner Streit der ZTelegraphiiten 
fih kaum würde vermeiden laffen. E3 
wurde beichloffen, daß alle Mitglieder 
zunächit den Betrag eines Tagelohnes 
in die Streiffafie zahlen follen. Qom 
Berbande der Eifenbahn-Telegraphi- 
ften wurde für den Fall eines Streif3 
dem Verbande der Handel3-Telegra= 
pbiften volle Unterftügung zugefichert. 
— Aus Opfter. Bay fommt die Nach- 
richt, daß Präfident Roofevelt pas Ge- 
fuch der biefigen Produftenbörfe, er 
möge zwiſchen den Telegraphen-Ge— 
ſellſchaften und deren Angeſtellten ver— 
mitteln, dem Arbeits-Kommiſſär Neill 
zur Erledigung überwieſen habe. 

— —— —— — 
(Eingeſandt.) 


(Bür GEinfendungen aus dem Leferkreis if die Ne 
baktion nicht verantioprtlih. — Bufchriften_müfe 
fen möglichft Mar und Turz gaebalten, das Bapvier 
darf nur auf einer Seite beiihrieben fein. Nur 
Zuiriften, welche den Namen und Wbreife beB 
Ginfender3 tragen, werben beritiichtigt. uf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht). 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Herr Otto Schneider, der Präjident des 
Schulraihs, jollte in jeinem Bemühen, die 
Gejchlechter beim Unterricht in den dffentlis 
hen Schulen zu trennen, die Unterftügung 
eines jeden Deutjchen finden, denn in Dem 
gemeiniamen Unterricht wird die Saat gejät, 
die bei der amerifanijchen Nugend jo böje 
Früchte zeitigt. Herr Schneider follte aber, 
meiner Anficht nach, nod einen Schritt weis 
ter gehen und e8 durchjegen, dak den Knaben 
der Untenricht von Lehrern ertHeilt wird, 
ftatt wie bisher von Lehrerinnen, dor denen 
fie keinerlei NRefpelt haben. ; 

Achtungsvoll F. M. Georgi. 
— — 


In ſchwerer Gefahr. 


Dier Angeſtellte der Gasgeſellſchaft von 
Seuchtgas übermannt. 


Heldenmüthiger Polizift. 


Im Erdgeſchoß des  vierftödigen 
Badjteingebäudes Nr. 90 W. 13. Str. 
wurden heute morgen vier Ungeftellte 
der Peoples Gas Liaht & ECofe Eo. 
von LZeuchtgas übermannt. Sie ipären 
wahrſcheinlich jämmerlich umgekom— 
men, wenn nicht Poliziſt Wm. Buſſian 
von der Bezirkswache an Maxwell Str. 
mit eigener Lebensgefahr ſie gerettet 
hätte. 

Die verunglückten Gasleitungsein— 
richter ſind: 

Martin MeLaughlin, 35 Jahre alt.. 

Nicholas Ihorula, 30 Jahre “alt, 
Nr. 2201 Archer Xpe. 

Anton Valinger, 33 Jahre alt, Nr. 
420 Zefferfon Str. : 

Frant Smizler, 22 Jahre alt. 

Sie waren in dem nur, vier Fuß 
hohen Keller mit der Ausbellerung 
einer jchadhaften Röhre beichäftigt. 
Lebtere war durchfchnitten morden. 
Die Deffnungen hatte man mit Holz: 
pflöden verftopft. Die Arbeiter lagen 
unter oder hodten neben der Röhre, ala 
einer der Pflöde durch den jtarfen 
Gasdrud herausgetrieben wurde. Das 
Gas entjtrömte, und die Leute brachen 
bewußtlos zufammen, ehe fie Zeit ge= 
funden hatten, die frifche Zuft zu er- 
reichen. 

Waate fein Leben. 


Nachbarn, die den Gadgeruch wahr: 
nahmen, .benadhrichtigten Die Polizei. 
Polizift Buffian mar bald zur Stelle. 
Er Tchleppte Valinger und Thorula 
auf den Hof. Sobald Balinger aus 
feiner Betäubung ermachte, machte er 
den Poliziften darauf aufmerfjam, 
daß fich noch zwei Genoffen im Keller 
befänden. Auf Händen und Füßen 
friehend, erreichte Buffian die Un- 
fallsftätte und fchleppte au Mes 
Rauahlin und GSmizler im’3 Freie, 
Dann aber brach auch er zufammen. 
Die fünf Verunglüdten murben nad) 
dem Eounty-Hofpital aefhafftl. Mes 
RLaughlin und Smwizler liegen dort noch 
darnieber; die übrigen fonnten bald 
nad ihrer Einlieferung entlafjen wer: 
den. 

Da, ehe das Gas abgeftelt merben 
fonnte, die Befürchtung nahe lag, daf 
eö-erplodiren könnte, befahl Ger- 
geant Tully von der Bezirkämache an 
den Bemohnern, das 
Haus zu räumen. Die Genannten, die 
Familte Mar Ooldberg, Benjamin 
Soden, Wm. MWeihmann, Samuel 
Berfenrid, Yojeph Bernftein, Samuel 
Gordon, Wm. Goldenberg, Iſaak 
Bloom und R. Roffen blieben etwa 
eine Stunde lang auf der Straße, bis 
der Schaden autsgebeffert und vas 
Haus gründlich gelüftet worden war. 


— 
Am ehelichen Streit. 


Der 3ösjährige Arbeiter Ed. Sti- 
mer, 94 Weit Duincy Straße, brachte 
heute am Frübftüdstiih im Streit 

2 mit einem Teller eine flaf- 
fende Wunde an der Stirn bei, mo- 
rauf er fich [chleunigft entfernte. Die 
Frau liegt im Countyhofpital und will 
den Mann verhaften lafien. 


— Der vomfihiige Gatte.— Verläu- 
fer: Bei uns find auch,ganz neue, ent= 
üdende Mufter eingetroffen, menn 

ie ſich dieſe mal anſehen wollten?— 
Herr (leiſe zum Verkäufer): Um Got⸗ 
— ei 
ner Frau, ſo ie g eine 
Gardinenpredigt a nnnn 
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Ehicagd, Montag, den 17. Zuni 1907. 
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Größe, Box... 
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. Schachtel, Thea. 7 c 
—— Milch⸗ 
Rio. Madet... 4c 
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50e feine imbortirte jeidene Ginghams 19c 


Entzüdende Austw., gerade mas Ahr braucht f. neue Jumper Suits, Shirt Waift Suits, Watfts 
u. f. w. Hochfein beiticte feine Blümchen, Hübfche Polla Tupfen, prachtpolle Verzweiqungen u. 
Hairline Streifen — in einer großen Auswahl von Farben. — Diefe große Partie umfaht 450 
Stüde, alles was der Smporteur an Hand hatte. Deahald könnt hr die gemöhnlichen 50c Qua 
täten hier am. Dienfag Taufe Dur Birk U... 25: Sue nn nee are nn 


Waſch⸗Unterröcke 


duch einfache und fanch geſtreifte 


nterröcke für Damen, ſehr voll gemacht, mit hübſchem, 


gegacktem Flounce. Sie werden” fich 
gen. Wir haben genau 200 Dugend 
ren 50c wafchbaren Unterröden. 


niedrigen Preis bon 


2. 
Sie 
bier am Dienjtag eine Yurore erregen zu dem 


Neue 


farbige Ginabam> 
ausgezeichnet tras 


bon diejen regulä= 
werden # 


25c 


lojen Auswahl von 25 
Muſtern. Wir zwei 

in Chicago dieſe ausgegeichnetenStickereien für 
weniger al3 25c ber —* Dienſtag, Auswahl 
von der gangen Partie, 


Stickereien 


Be Qualität Smwiß, Cambric und Nainjoof Stidereis 
louncings, volle 8 und 10 Zoll breit, in einer fait end» 


und geſchloſſenen Shadow⸗ 
eln, daß irgend ein anderer Laden 


ie Yard 


53 Bis $5 feidene und Net Muller-Waills für Damen $1.49 


Das ganze Mufter-Lager von einem der größten Fabrifanten im Lande. Yein gefchneiberte, fanch Drek, Linge- 
rie und Jumper Waift?, in den allerneueften Moden der Gaifon, genadt bon einfach 
farbigen und fanch ZTaffetas, Jap, Seide, Nets, etc,, in fehwarz, weiß, cream und far- 
big, eine jo feine Ausstellung von Waifte, mie Ihr nur wünſchen könnt zum Auswäh— 
len. Wailts, die im Werthe bi3 aufwärts zu $5.00 rangiren, Eure Auswahl, nur am 
Dienftag, zu dem fehr niebrigen Preis von 


Tafetta-Bänder 


Am Dienftag offeriren wir einige 150 Cartons von aus: 
—— Qualität von reinſeidenen ſchlichten und At— 
a3 Taffeta Bändern, Zoll breit, in 


cream und u 
a rer Nachfrage un 


feine anderen Bänder find in größe: 
merden nirgend3 für tmeniger 


al3 19 verfauft. Speziell nur für Diendtag,— 
Auswahl, die Yard zu 


ſchwarz, weiß, 


Der Draug. 


Bon Th. Kittelſen. Ueberſetzung von 
LuiſeWolf. 


Auf einem Fiſchplatz draußen am 
Meeresſtrand wohnte Chriſtian We— 
ſterval. — Jetzt iſt er todt, aber viele 
werden ſich ſeiner vielleicht noch exin— 
nern. Er betrieb da draußen ein Han— 
belögejhäft und murde für einen 
mohlhabenden Maun gehalten, aber 
aud für einen fonderbaren Kauz, aus 
dem feiner recht Flug werden fonnte. 
&3 lag immer etma3 Schwermüthiges, 
Mehmüthiges über ihm. Sonft war er 
ein fräftiger Mann mit fchneeweißem 
Haar und bleichen, unbeweglichen Zü- 
gen — gut und meichhelzgig mie ein 
Kind, aber auch jtörrifeh wie ein Bock, 
wenn e3 darauf dntam. 

Er war als ungewöhnlich tüchtiger 
Seefahrer befannt. Aber zweimal war 
das Boot ihm über den Kopf gegan= 
gen, und die Leute erzählten, ihm wäre 


— 


geweißfagt, daß er das dritte Mal um: | 


kommen würde. Darum war er wohl 
in legter Zeit jo borfichtig gemorden, 
denn ind Boot fam er jett fat nie= 
mal3 mehr. 

Das Haus, in dem er wohnte, ge- 
hörte zu den feltfamften, das man fid 
denken konnte. lm den Berfehr mit 
den Yilchern zu erleichtern, mar die 
eine Seite auf die fchräge Feldmand 
gebaut, während die andere auf Pfäh- 
len über ddem Meer jelber ftand. Eine 
Menge Treppen und Stiegen führte 
bon den Deffnungen im Fußboden 
zum Meer Binunter, und dort waren 
ingmer einige Filcder und machten fich 
mit ihren Booten zu fchaffen. 
Brüce Mief in einer Richtung mit dem 
Haufe an der Feldwand entlang und 
lag jtet3 propfool bon Dörrfifchen. 
Auch hier mußte man durch ein bier- 
ediged Loch hinauf, mährend das 
Boot an der Stiege unter den Brü- 
denplanten feftlag. 

Sm Hauptgebäude befand fidh auch 
ein Speicher mit I.hüren und Winden. 

Hier lagen Fälfer, Mehlfäde, Tau 
werk, Theertonnen und Dörrfifche in 
großen Haufen aufgeftapelt. Rundum 
jtanden XTonnen voll Eiderdaunen, 


und an den Wänden hingen Hunderte | 


bon Alken, Mafferfcherfchnäbeln, 
Lummen, Möven und Seejchwalben. 
Sn einer Ede lagen eine Menge See- 
adler und ein paar Mufgeln, und 
gerade darüber war eine Unzahl Dt- 
tern» und Scharbenhäute mit der Tyett- 
feite nach außen angenagelt. 

Mefterval betrieb einen lebhaften 
Zaufhhandel mit den FFilchern; er 
batte fie jo gut wi2 alles übrige in ber 
Zafche! Und mit allem famen fie zu, 
ihm — mit Mufcheln, Korallen, felte- 
nen Filchen und Geefternen un® er- 
hielten Kaffee und Kautabaf al3 Ent- 
gelt. 

Weiterval mahnte allein mit feiner 
Haudhälterin in dem Haufe. Sie fand 
e3 bier draußen ungemüthlih und 
traurig, aber das fand Wefterval nicht, 
er liebte Da3 Meer und die Einfamteit. 

Sein Schlafzimmer war das _jelt- 
famfte in dieſem feltfamen Haufe. 
Mefterval fchlief jelten mehr als ei- 
nige Stunden, und niemal3 anders 
als gegen Morgen. E3 kämen fo viele 
ſchwere Gedanken über ihn, baß er 
feine Nacht Rube finden könne, jagte 
er. Am Kopfende über dem Bett hatte 
er ji ein Brett für die Lampe ange: 
nagelt, und da lag er und las bie 
ganze Nacht Hinkurdh Romane. Die 
alte Tapete an den Wänden hing in 
taufend Falten und Wellen. Und in 
ben Riffen pfiffen und rumorien bie 
Ratten, jo daß er Unterhaltung genug 
in der Nacht-Hatte. Mitunter wirth— 
fchafteten fie jo herum, daß die alten 
mie Wogen ftiegen und fanfen. Das 

immer mar flein und mit allem 
öglichen angefüllt. DerTifch und das 
— agen voll Tabak, Pfei⸗ 
Pfeifenbürſten, leeren Flaſchen, 


| Steinen mit Korallen darauf und pie: 


lem andern. Un ber Wand Bing ein 
us Bücherbrett, it alten Bü- 

—— Ringsum ſtanden 
Riften und Stühle, in der Ede ein als 


ie: 
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Die | 


j 
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tes Sopha, aus dem das Roßhaar 
vorguckte, und dicht daneben hingen 
ſechs, ſieben Pendeluhren, große und 
kleine, und machien einen fürchterli— 
chen Lärm; man hat doch Geſellſchaft 
an ihnen, meinte Weſterval. 

Nun lag Weſterval in einer Nacht 
im Bett und dampfte ſeine Pfeife, er 
war mitten in einem intereſſanten Ka— 
pitel eines alten Romans. Draußen 
tojte ein rafender Sturm, fo daß ber 
alte Wetterhahn oben auf dem Dacdhe 
Tih mie ne Windmühle drehte und 

| pfiff und fnarrte. E3 frachte im$aufe, 

| der Wind fegte durch alle Riten, und 

| die alte Tapete an den Wänden blähte 
ſich im Luftzug. 

Mit einem Mal gab es einen gewal⸗ 
tigen Stoß gegen die Diele unter dem 

Bett. Es war, als ſchleuderte Jemand 
ein großes naſſes Netz dagegen, und 
darauf klirrten die Fenſter ſo lange, 
daß es ganz unheimlich war. Weſter⸗ 
val war ein muthiger Mann, aber es 
war nicht zu leugnen, daß er etwas 
blaſſer ausſah als gewöhnlich. Unter 
ſich hörte er die See purzeln, es raf- 
ſelte zwiſchen den Steinblöcken da un— 
ten, und in kurzen Zwiſchenräumen 
ſchlug jäh eine mächtige Sturzmelle 
| gegen die yeldwand. Gegen Morgen 
| Ichlief er dennoch feine regelrechte Zeit. 
| Morgen ging er durch die Lufe unter 
dem Haus. Die See war noch immer 
in gewaltigem Aufruhr, die Wellen da 
| unten büpften und lärmten jchäu- 
| mend. Unter dem Fußboden hatte fich 
ein mächtiger Tanghaufen angefam= 
melt, jonjt war nicht3 zu bemerfen. 

Der Sturm mar richtig losgelaffen, 
| von Tag zu Tag wurde e8 ärger, Aber 
es war ja auch gar nicht? Befjeres zu 
erwarten jo jpät im Herbit. — Nun 
faß MWefterpal an einem ftodfinfteren 
Abend allein, nachdem er gerade feinen 
Laden nach einem mühepvollen Tage 
geichloffen Hatte. Dicht zufammenge- 
drängt hatten bie Filcher den ganzen 
Tag darin geftanden, und der feuchte, 
| lehmige Boden trug noch die Spuren 
ihrer naffen Seeftiefel. Wefterval fuhr 
fort, fich mit der Geldlade zu ſchaffen 
zu machen, zählte und rechnete mit ei- 
I nem Bleiftift auf einem Stüd Butter- 
papier, fchnitt darauf den Kautabat 
| für den näcdhiten Tag zurecht, in kurze 
Stüde, und verwahrte noch die und 
das auf den Wandbrettern. 

„Ach ja, ja! Sp ift in Gottes Na- 
men auch diefer Yag borüber,” fagte 
er. 

Da ftolperie jemand an der Thür. 
Beim Schein bes Lichtftümpfchens fah 
MWefterval einen riefengroßen Kerl in 
voller Fifchertracht, den Südmefter tief 
über den Augen. Das Geficht jah aus 
wie ein großer Bartfegen. 

„Was mwillft du? Kommft du dur 
berfperrte Hhüren, — wo fommft bu 
ber?” fragte Wefterval. 

„Den Weg, ben ich fam, gebe ich 
auch zurüd. Aber diesmal will ich nur 
einen Riemen für mein Boot,” eriwi- 
berte eine hohle Stimme au ber Ede 
und flapperte darauf mit den Zähnen, 
daß Weſterval ſchauderte. 

Aber nun wußte er auch, wen er vor 
ſich hatte. Es war ſicherlich derſelbe 
Unhold, der bei ihm an den Fußboden 
geklopft — er, der ihm viele lange 

ahre hindurch ſeinen nächtlichen 

chlaf geraubt hatte. 

Ein wilder een ihn. Der 
alte, weißhaarige Mann fprang quer 
über den Labdentifch gerade auf den 
Kerl zu. Er fahte mit beiden Händen 
in feinen Bart und fohrie: „Jh jage 
bir in Gottes heiligem Namen, ‘i 
fürchte mich nicht por dem ZTobe.... 
Auf den Grund dei Meereö mit dir, 
verdbammter Leichenfzejfer!” 

Zmei grüne Augen brannten ivie 
Meerleuchten unter bem Südweſter. 
Der Mann ftemmte den Rüden gegen 
bie Thür, fie wie in eben bin- 
ausflog, und taumelte ziwifchen Kiften 
und Tonnen hinaus, ergriff den Rie- 

“ und fchleuderte ihn an die Dede. 
tauchte er in’$ Meer. 
anbe bift bu 
bal — aber 
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Damen-Örfords 


1200 Baar von Dongola Kid Blucher Oxford Ties für Da- 
men, mit runden Kanten-Cohlen, Militär-Abjäge, Ladles 
der Spigen u. jhvarge Canvas Gibjon Ties für Damen, 
leichte biegiame Sohlen und Ladleder Spigen, in allen Grö- 
"Ben, diefe Sorte Orford wird im Retail gemöhn- 
lich für $1 und $1.25 verfauft. Ausiwahl Diens- 
tag in der 4. Floor-Schuh-Abtheilung, zu 
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dritte Mal mußt du dennoch mit!“ 
tief e8 höhnifch herauf. 

Dann fam der dventwürdige Tag, da 
der Orkan die Kirche nieberriß, daß 
die Stüdle über die Gräber flogen. 

Da fegelten die Fifcher draußen auf 
dem Meere um ihr Xeben, der Sturm 
war ganz plößlich über fie gefommen. 

Ganz draußen burhfchnitt ein 
Ichlanfaebautes, fchönes Boot die Wo- 
gen, daß der Gifcht ed umjprühte. &8 
war Kriftian MWefterbal, der zum brit» 
ten Mal jegelte. Er fah felber mit 
bleichem Gelicht, aber trogigem Auß- 
drud ala Steuermann am Ruder, Er 
wollte dem Leichenfrejfer zeigen, daß 
er nicht bange war. 

Der alte Jens Glea fah dicht neben 
Mefterval, und er hat fpäter die Ge- 
Tchichte erzählt. Mit einem Male fchrie 
Sohann Perfa, der vorn jaß: „Herr 

| Sefus, da liegen Ola und Lars auf eis 
nem gefeitterten Boot.“ — Welterval 
ſchrie kreideweiß im Geficht: „Haltet 
fie fit! Sonſt fahren wir über ſie. — 
Und über das gekenterte Boot ging es, 
daß es gegen den Kiel ſcheuerte und 
ſchurrte. Auf beiden Seiten ſtreckten 
fih Fäufte aus....den Lars faßten 
fie qut und brachten ihn herauf. Aber 
Dla war zu fchwer. Er flammerte fi 
berzieifelt an die Bootrippen und 
fchrie fürchterlich. Das Boot flog mit 
Jolcher Schnelligkeit, daß das leuchten- 
de Waffer um Dla fprühte, und die 
See ging hod). 

„Nimm da3 Steuer, Jen?!” brüllte 
Mefterval, Er beugte jich über den 
Bootsrand, griff Dla unten im Waf- 
fer und 30g ihn mit Riejentraft em- 
por. Und Dla tlammerte fich mit ber 
Kraft der Verzweiflung feit an ihn. 

Am jelben Nu jchoß eine mächtige 
Fauft aus dem Wafjer empor, faßte 
Dla und 30g ihn wieder herab. Darauf 
fam abermals eine Yauft, padte We- 
fterval bei ver Schulter, und da mußte 
auch er mit. 

Der alte Xend am Steuerruder ſah 
mit Grauen, wie die drei fi im Waf- 
fer in mwildem Kampfe umeinander 
mälzten. Plöglich wuchs ber eine zu ei⸗ 
nem riefengroßen Mann in Yilcher- 
tradht und faßte Wefternal an der Keh- 
le....da3 war das lette, nun ſanken 
alle drei, und das Boot jhoß davon 
hie ein Pfeil.— Da mußten jie alle, 
daß der Draug (Seegefpenft) Weiter- 
val geholt hatte....„Er war ein bra= 
ver Mann! Unfer Herrgott hat das 
Thor der Gnade für jehlimmere Sün- 
der offen ftehen laffen,“ jagte der alte 
Jens. 


— Kurze Zuſammenfaſſung. —Ge⸗— 
richtsporfigender: Sind Sie [don 
vorbeftraft?+--Angellagter: a, zwei 
Mal megen Preßvergehen. —Gerichts- 
porfigender: Was nennen Sie jo? 
Wollen Sie fit näher erflären?— An 
geflagter: Jch bin einmal wegen ber- 
fuchter Erpreffung mit vierzehn Tagen 
Gefängniß, und einmal wegen Dieb- 
ftahl3 von Preßfteinen mit drei Tagen 
Haft beftraft worden. 

— Yud eine Anerkennung. — Zus 
Hauer (beim Provinzballett, zum an- 
dern): „Sagen Sie mir, wie Sie bei 
den alten büpfenden Scartefen au 
noch applaudiren fünnen?” — „ 
bitt’ Sie... .in dem Alter noch jo zu 
fpringen!“ 

Unferen Kunden zur gefülligen Rad» 
richt, daß die an 93 Dearbörn Str, jeit 
Sabren bejtandene 


Weinſtube 


H. JAEGER & CO. 
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167 Bafhington Str, 
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Au Mecklenburg. 


Ueber die ritterſchaftlichen Schul— 
häuſer im Obotritenlande gibt die 
„Preußiſche Lehrerzeitung“ folgende 
anmuthende Zuſammenſtellung: Nach 
einer geſetzlichen Verordnung vom 
Jahre 1821 ſoll jeder Schulort eine 
abgeſonderte, zu keinem fremdartigen 
Zwecke dienende Schulſtube nebſt der 
erforderlichen Wohnung des Lehrers 
haben. Trotzdem findet ſich in vier 
Schulorten überhaupt kein Schulhaus. 
Schon oft hat die Regierung verſucht, 
im Landtag die Beſtimmung durchzu— 
drücken, daß jeder Schulort ein eigenes 
Schulhaus haben müſſe, aber ohne 
Erfolg. Wo ſollten dann in 194 Or— 
ten, d. i. 38 Prozent, die Taglöhner 
und Deputatiſten bleiben, die mit dem 
Lehrer unter einem Dach wohnen, 
ſtellenweiſe gar Hausthür und Flur 
mit ihm theilen? Rund 14 Prozent der 
Schulhäuſer haben weiche Bedachung, 
70 Prozent haben nur 3 bis 4, 95 
(d. i. 19 Prozent) nur 2 und 7 ſogar 
nur 1 Zimmer und einige Kammern. 
Mit den Nebenräumen ift es ähnlich. 
282, d. i. 56 Prozent, haben feinen 
Keller, 108 auch feine Speifelammer. 
Die Beihaffenheit der Räumlichkeiten 
fpottet an\nielen Orten jeder Kritik, 


, 


„Mit Ziegeliteinen gepflaftert”, „nicht‘ 


tapeziert”, „Klein und niedrig mit win- 
zigen Yenjtern“, die bei ihrer belifaten 
Beichaffenheit oft das Deffnen nicht 
mehr: geftatten, „total verfallen”, fuß=- 
falt und ungefund“! So oder ähnlich 
lauten die Klagen vieler Zehrer. Bon 
einer Wohnung berichtet der Inhaber: 
„Da Schweine und Kuhftälle unmit- 
telbar an der Wohnjtube liegen und 
die Kauche oft die Diele entlang treibt, 
fo fann man nicht gerade behaupten, 
daß die Wohnung den Hhygienifchen 
Anforderungen genügt." — Wie mit 
den Lehrerwohnungen, jo ilt es au) 
mit den Schulzimmern. Während man 
anderswo danach trachtet, die Schul— 
räume zeit- und geſundheitsgemäß 
auszugeſtalten, damit der Schüler 
Sinn für das Schöne geweckt und ge— 
pflegt und dasSchulzimmer ein Raum 
wird, in welchem die Schüler ſich wohl 
fühlen können und fühlen, haben die 
Ritter auch hierin ihre eigenen eigen— 
thümlichen Gedanken und Anſichten. 
Mehr als die Hälfte der Schulzimmer 
iſt niedriger als 3 Meter (bis 2 Me— 
ter), und in mehr als der Hälfte 
kommt auf das Kind ein Flächenraum 
von weniger als einem Quadratmeter 
(60 meniger als 1, Quadratmeter). 
rn 176 Schulen ift der Fußboden aus 
Steinen, Zement oder Asphalt. Un= 
dichte Thüren und Fenfter, *fählechte 
Ventilations- und Lichtverhältniſſe 
ſind keine Seltenheiten. Aborte für die 
Schüler gibt es in einem Drittel der 
ſämmtlichen Schulorte überhaupt 
nicht, getrennte für Knaben und Mäd— 
chen an ſehr wenigen Orten. 
— — 8 


Die Uebertragung der Miſtel. 


Die Miſtel hat durch ihr eigenthüm— 
liches Schmarotzerthum die Aufmerk— 
ſamkeit der Menſchen ſehr frühe auf 
ſich gelenkt, und geradezu berühmt iſt 
ihre Rolle in der germaniſchen My— 
thologie. Während das Urtheil des 
Menſchen ſonſt ſchmarotzenden Thie— 
ren und Pflanzen nicht gerade günſtig 
iſt, hat die Miſtel immer eine Ausnah— 
meſtellung eingenommen, in der ſich 
ſogar eine gewiſſe Volksverehrung 
ausdrückt. Ueber Schaden und Nutzen 
der Miſtel iſt viel geſchrieben worden; 
man kann wohl im allgemeinen nicht 
mehr ſagen, als daß ſie beim Ueber— 
handnehmen auf Nutzbäumen, z. B. in 
Obſtgärten, ſchädlich wirken kann, 
aber bei mäßiger Entwicklung das 
Wachsthum ihrer Wirthe kaum be— 
benachtheiligt. Uebrigens finden die 
Beeren zur Herſtellung von Vogelleim 
eine Benutzung, über die man freilich 
auch keine Freude zu empfinden Ver— 
anlaſſung hat, weil der Vogelleim ei— 
gentlich nur zu grobem Unfug ver— 
wandt wird. Sicher iſt die Miſtel eine 

der intereſſanteſten Pflanzen, und es 
iſt daher begreiflich, daß der Profeſſor 
Ffür Pflanzenkrankheiten an der Hoch— 
ſchule für Bodenkunde in Wien, Dr. 
Ludwig Hecke, ſich ſogar auf Kultur— 
verſuche mit der Miſtel eingelaſſen 
hat, um ihre Wachsthumsbedingungen 
aufzuklären. Da die Miſtel ſehr 
langſam wächſt, ſind dieſe Forſchun— 
gen noch nicht abgeſchloſſen. Dr. Hecke 
theilt jedoch die erſten Ergebniſſe jetzt 
in der „Naturwiſſenſchaftlichen Zeits 
fchrift“ mit. Nach dem Standort wer- 
den Zaubholz-, Tannen und Stiefer- 
mifteln unterfchieden, und au nad 
Form und Warbe der Beeren und der 
Blätter laffen Tich noch verfchiebene 
Arten trennen, die aber alle durch Lg» 
bergänge mit einander verbunden Fink, 
Hede hat herausaefunden, daß zmi«- 
ſchen Laub⸗ und Nadelholzmiſtel ein 
wenigſtens ziemlich ſtändiger Unter⸗ 
ſchied beſteht, indem erſtere meiſt Sa— 
men mit zwei Keimlingen, letztere ſol⸗ 
che mit nur einem beſitzen. Profeſſor 
Hecke hat nun feſtſtellen wollen, ob die 
Laubholzmiſtel ſich auch auf Nabel- 
bäume übertragen kann, was an ſich 
wahrſcheinlich erſcheint, da Apfel⸗ und 
Tannenmiſtel neben einander benach— 
bart vorkommen. Es hat ſich erge— 
ben, daß dieſe Uebertragung nicht 
möglich iſt. 


— Gerade heraus.—Fräulein (zum 
Zimmernachbarn, einem Studenten): 
Herr Doktor, können Sie mir einen 
ſchönen Klavierauszug empfehlen?“ — 
Liebes Fräulein, wenn Sie mit Ih— 
| rem Klapter ausziehen würden, das 
wãre der ſchönſte Klavierauszug!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Verlangt; Sechs gute Verläufer. Den paſſenden 
Perſonen iſt Gelegenheit geboten, mit einem großen 
Finanz-Inſtitute in Verbindung zu treten, ſich da—⸗ 
duch eine regelmäßige Kundjdaft. mit einem :Ein= 
tommen zu jchaffen, welches nur durch perjönliche 
Fähigkeit und Wrbeitäwilligfeit begrenzt ift.. Der 
Lorzug Wird folchen gegeben, ‚die Erfahrung im 
Bertauf von Bücern, Lebensverjiherung ‚oder Utz 
tien haben. Gute Referenzen verlangt. YZimmer 403 
Nector Building. l5jnlw& 

Verlangt: MNegiftrirter Lehrjunge in Wpothele. — 
849 Grand pe, modimt 


Verlangt: Porter in Saloon. 875 Grand be. 


Berlangt: Catesbäder, ftetige Arbeit; guter Lohn. 
51V Eid Halfte Straße. 





_Berlangt: Bmweite Hand Bäder an 2rot und 
Cafes. 683 Weit 21. Straße. 

Berlangt: AJunger Dann oder Mann mittleren 
Alters, älteren Herrn zu führen und zu unterhals 
ten, jeden Nachmittag. Yor.: M. 629 ag 

mod 


Verlangt: Junger Mann in kühler Bäderei zu ar: 
beiten, leichte Arbeit und ſchöne Stunden. Anzu— 
fragen: Dr. Schaeffer, Plaza Hotel, North pe. 
und Glärt Straße. 

Berlangt: Schneider, erfter Klajfe Rockmacher. — 
9. Albregt & Son, 323 Sheffield Ave. Webſter 
Ave. Hocbahnitation, 

Verlangt: Guter Schuhmacer, fofort. 2227 Nord 
Paulina Straße. 

Verlangt: Welterer Dann, Pferde zu füttern, 
Wagen zu wajchen und im Stall aufzupajien. — 
em Breving Eo., Ede Kornel und Noble 

traße. 


Verlangt: Sattler, älterer Mann wird bevorzugt. 
75 Webiter Ave, 


LVerlangt: Junger Mann an Brot zu helfen. — 
901 N. Halſted Straße. 

Verlangt: 
lvenue. 


Verlangt: Bauſchloſſerhelfer. 510 N. Aſhland Ave. 

Verlangt: Porter, der auch Bartenden kann, guter 
Lohn für den rechten Mann. Wäheres 67 Weit Ban 
Buren Etr. 


Sunge zum Wbliefern. 907 Clybourn 


Verlangt: 21 6. Late 
Straße. 

Verlangt: Ein erfahrener Saloon Porter. $10 die 
Woche. 716 Welt Bolt Str. 
Verlangt: Starfer Mann, ungefähr 35 Jahre alt, 
der feine harte Arbeit jcheut, um Talg: und Geis 
fenwagen zu fahren. Stetige Arbeit. $15_per Mo: 
che, muß englifh jprehen Tönnen. 1050 — 32. 
Place. diſa 


an Chandelier⸗ 


Fracht Elevator-Mann. 


Buffer und Poliſher 


Verlangt: _ 
21 €. Xate Str. 


Arbeit. 


Verlangt: Agenten, etwas Neues. Keine Erfah: 
rung notbhiwendig. Viel Geld zu verdienen. Spredt 
vor zwifchen 8 und 9. 26 Milmwaufee Ave. 17juli 

Perlangt: Junger deutſcher Barbier; ftetige Ars 
beit, 4823 Aihland ve, mdimi 


Verlangt: Zwei gute Haus-Painter, Nachzufra— 
gen 93 W. 12. Str. 

Verlangt: Porter, einer der verfteht am Tiich auf: 
zuwarten und XYunc aufzujchneiden. 1959 W. Mas 
Dijon Str. modi 


Berlangt: Mann um Pferde zu beforgen und 
MWaaren abzuliefern für Wholejale Tinware Haus. 
Stetige Stellung, auter Lohn für Den richtigen 
Mann. Berheiratheter vorgezogen. Hohn M. Fo— 
ley, 161 W. 12. Str. modımi 

Berlangt: Ein lediger Mann um auf Pferde auf: 
zupafien und au jahren. 304 North Yve. 





Berlangt: Schuhmader für Reparaturen, ftetige 
Arbeit. Ruppert, the Shoemaler, Ede Harrijon 
und Clark &ır. modi 


Berlangt: Paperhanger. 348 MW. Chicago pe. 
-— Py — 

Verlangt: Ein Wurftmacher. 
Foreſt Ave. 


Zu erfragen 3451 
modimi 


Verlangt: Carpenters um Zement-Formen zu ma— 
hen. 83.50 per Tag. Nachzufragen S. M. Cum⸗ 
minos, 42 Weſt Madiſon Str. 

Verlangt: Stetige Männer für Lagerhaus-Arbeit. 
810 die Woche. Nachzufragen bei S. M. Cum⸗ 
mings, 42 Weft Madifon Str. 


Berlangt: Tüchtiner Vorter, der auh Lund To: 
hen fann. Muß fein Geihäft gründlich verfteben, 
2 South Clark Str. 


Verlangt: Lediger Mann, Tann Gingeiwanderter 
fein jür Arbeit im Grünhaus und auf tleiner Ges 
mifefarm. Nachzufragen im Store 363 ©. Clart 
Straße, 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 1562 We 


12. Straße. 
Verlangt: Gute deutjhe Painters. Zu erfragen: 
Krueger, Paintitore, 6712 ©. Wihland ve, 


Berlangt: Starker Junge, erfahren in Bäderei an 
Brot zu helfen. 256 W. North YUvenue. 

Verlangt: Stallmann, einer der fih font nüslich 
macht. 819 N. Hermitage Ave, nahe North Ave, 


Berlangt: Guter Butcher, muß gut Store tenden 
fönnen. 188 Webfter Avenue, 

Verlangt: ° Ein Yunge im SKHardiwareftore, 
engliich jprechen. 514 Ogden Ave, 


muß 





Nerlangt:' Guter Painter, muß tapezieren verftes 
ben. 542 Soden Wvenue, 


Räder für Prot und Role, jelbftitäns 


Belanst: i J 
383 Center Str., Ecke Sedawichk. 


diger Arbeiter. 


Verlangt: Guter Paiter für Außenarbeit. 931 
Weſt 13. Straße. 


Verlangt: Zwei ſtarle Jungen in Druckerei; nur 
arbeitswillige brauchen ſich zu melden. A. Buſch 
K Co., 205 Fifth Avenue. 

Verlangt: Männer in Clay Works, dauernde Ar⸗ 
beit das ganze Jahr. Lohn $1.50 bis $2.25 den Tag. 
Zu erfragen: W. M. €, TDeed Company, 124 Oft 
Ouincy Straße. 17jniw& 

Verlangt: Tithtiger Porter; guter Lohn. red. 
Rotthaft, Ede State und Yan Buren Str. 

Verlangt: Ein Porter. 133 S. Clark Str., Bafes 
ment. 


Verlangt: Lunchmann, muß am Tiſch aufwarten. 
345 State Straße. 


Berlangt: Schneider und Prejjer an Alterations 
Arbeit, guter Nohn; dauernde Wrbeit. fyoreman, 
92 Wajhington Straße. 

Verlangt: Aunger Mann zum Pferd und Wagen 
fahren. 580 Soutbport Avenue. 


Nerlangt: Cakesbächer, auch an Brot mitzuhelfen. 
2452 Lincoln Wvenue. 


Verlangt: Baditeinsfyuhrmann. 860 Lincoln Ape. 
Verlangt: Starker Mann mittleren Witer8 in 
Lumber Daro, 495 Illinois Str. 7iniwX& 


Verlangt: Outer Barbier, $13 die Woche. Bu ers 
fragen: ®. Straud, im Saloon, 105 analport 
Avenue. modi 


Verlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
159 Wells Str., Saloon. 

Verlangt: Yunge von 16 bis 17 Jahren, in Bäde: 
rei. 180 Orleans Str., nabe Erie. 

Verlangt: Guter Trodenreiniger. 55 N. Califors 
nia Avenue. modimi 


Verlangt: Porter. Board und 810 die Woche. — 
1233 Milwaulee Avenue. J— 


Berlangt: Guter Barbier, auter Lohn. 589 Nord 
Baulina Str, nahe Milwaukee Une, 


Verlangt: Qarbier. 1299 N, Weitern Ape., nabe 
Fullerton Ave. b 


Verlangt: Guter ſtarker 


Dan unge, um daS Slemps 
nergeichäft zu erlernen. 


Archer Une. 


— 


Berlangt: Guter reinliher Mann, um auszubelfen 
im Saloon. 4239 Aihland Ude, — 


Berlangt: ———— oder Feuermann. Muß Er— 
iu an Boilers und Pampen haben. Kann fich 
ehr Leicht in Fumrzer Zeit verbefiern. Adr.: &. 339 
Ubsudpoit. 


Berlanet: Ein Prauerburfhe für 
Adr.: M 614 Abendpoft. 


Lehrjungen, 330 Nord Wood Straße. 
LBin iw 


Verlangt: Barbiere 814, ſtetig; Reſorts 18; Ho⸗ 
tels. Shop zu verfaufen, Krampe, 194 ©. Sin! * 
tiamo 


fafonmo 
"außerhalb. 
jus—18% 


Verlangt: 


Verlangt: Yungen; dauernde Beihäftigung in 
Windem Shade Fabril. Zu erfragen:. Nordoftede 
Madifon und Market Str., 5. loor. friamo 
— TE 


Verlangt: Agenten überall. Weder Erfahrung 8 
Verfiufertelent nothwendia, Jedermann kauft. $l. 

äglihe Kummiiiion_ für Wgenten, Daugbertnv & 
€o., 45 Sa Salle Straße. 16ink* 


Verlangt: Man, um Leine Farm zu verwalten. 
Zu erfragen: 312 State Straße. fomo 


Berlangt: Aunger Mann für Saloon-Arbeit. — 
7%. Garroli Ave., Ede Robep Str. ſomdi 
Verlangt: Ein Farmer ſucht ein Mann, der qut 
mellen und die Farmerwirthſchaft verſteht, hat gu⸗ 
tes. Heim, Mr. Heury Eweri, Algonquin, Ill. 


Nerlenat Vainiers. John F. Kahner &Bart 
Winnetia, Illinoid fomodi 
Verlangt: Ein guter Schuhmacher für Neparatur: 
Arbeit. — But, 166 Madiion ei, Dat Bart 
Qarlem . — 


Abendvpoſt, Chicago, Montag, den 17. Zuni 1907. 


— Berlungt: Männer und Knaben. ” " 
(Anzeigen unter biefer: Rubrit 1°Gent das Wort.) 


BVerlangt: Yunger unverheiratheter Mann als3Bor- 
ter und Bartender. Nur ein tüchtiger Mann braucht 
—— Hermann Michter, 1652 N. Halfted 

taße. , 


Berlangt: Guter Schuhmader. 
Store, 3307 State 5* en 


Verlangt: Deutſcher Varbier. Ernit Tagges Bar: 
bier Shop, 4 Higgins MApe., Jefferſon Parkl. mdi 


Verlangt; Zwei Maſchiniſten. Vorzuſprechen bei 
Joſeph Salzman, 981 Milwaufee Ude. 


Verlangt: Saloon-Porter. Alle 
Ürbeiten. 3 W. Wafhington Str. 

Veriangt: Männliche Hilfe für irgend eine Urbeit, 
Privat-, Gefchärtshäufer, Yarmen, -Yabrifen u. anz 
dere gute Stellen. 1% 5 


Frants Schuh 


modimi 


vorlommenden 


La Salle Str., Zimmer 5. 
Verlangt: Ein Schneider. 121 North 48. Ave. 
modimi 


Verlangt: Aelterer Mann für Wagen⸗ und Stein— 
anſtreichergeſchäft. 6800 Lincoln Ave. 

Verlangt: Starker Junge an Brot, einer mit Er—⸗ 
fahrung. 75 W. Chicago Ave. r 


Berlangt: Guter Schuhmacher, friich eingewander: 
ter bevorzugt. 1701 Lincoln Ave. 


Verlangt: Guter Schuhmacher, ftetig, bringt Werke 
zeug. 32 N. Robey Str. 
ride, HN. Winde: 


Is 


Verlangt: Painter. E. D 


fter Avenue. 





£ Verlangt: Mann für Partende: und Porterarbeit. 
245 Clybuurn Avenue. 


Verlangt: Aunger, arbeitjamer Mann, Pferd zu -! 


bejorgen. 132 Dayton Etr., hinten. 


Derlangt: Ein guter umge, der die Bäderei er: 
lernen will. 940 Wrmitege Avenue, 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Cent das Wort.} 
Gefuht: Buchhalter, Korreſpondent, deutſch-pol⸗ 


niſch, beſte Empfehlungen, ſucht irgendwelche Arbeit. 
Dottor Schweighardt, 653 N. Alhland Ave. mpi 





Gejuht: Junger deutiher Mann fucht Stelle in 
Küche und NReftaurant oder Saloon. Selber vorzus 
fpreden 73 Tit North Avenue. 

Seiuht: Junger Painter mwünicht ftetigen Platz. 
373 Larrabee Straße, hinten, uben. 

Gejuht: Nunger Mann juht Stelle al8 Porter. 
20 Willow Str. 


Geſucht: Tüchtiger, 


gewiſſenhafter Anſtreicher 


ſucht Arbeit, übernimmt Feuerleitern zum Anſtrich. 


Dede Unfallverpflichtung für den Arbeitgeber aus: 
ceihlojjen. Adr.: G. 364 Abendpoſt. mdimi 


Gefuht: Zweite Hand Brot: und Biscuit-Bäder 
fuht Stellung. Sam. Taujiig, 649 N. Artejian Ave. 


Geſucht: Ein Schreiner jucht ftetige Arbeit. 183 
Blackhaw? Straße. 

Geſucht: Intelligenter junger Barbier, der in 
Wien und Budapeſt gearbeitet hat, ſucht Stelle. — 
Ankner, 38 Southport Avbe. modimido 


Geſucht: Deutſcher Schuhmacher ſucht ſtetlgen 
Platz in Reparatur-Shop. 942 George Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge, 
irgend welche Beſchäftigung. 


Wagenſchmied ſucht Arbeit. 


132 Perry Straße. 
—e_—— zz. 
Geſucht: Deutiher Kuticher _ und Wagenpainter 
firht ftetige Arbeit, 5 Yahre Erfahrung in Eleve: 
land. Yohn Wenzer, 42 Clybourn pe. 


16 %ahre alt, fucht 
842 Elybourn Ave. 


Geiuht: Hufe und 


Geſucht: Deutſcher Wagenmacher ſucht Arbeit in 
Fabrit. Hemmert, 33 Southport Ave. 

Geſucht: Weinküfer ſucht eine ins Fach fchlagende 
Arbeit, ftetig, ſpricht deutſch, ungariſch, romaniſch, 
ſerbiſch und flovaliſch. 525 Orleans Str. modi 


Geſucht: Kräftiger Mann ſucht ſtetige Stelle, ver—⸗ 
ſteht Maſchinerie und elektriſchen Motor zu beſor— 
gen. Lindner, 317 Sedawick Str. 


Geſucht: Ein auter deuticher Carpenter ſucht ſte⸗ 
tige Arbeit. 12 Willow Str. 

Geſucht: Frijſch eingewanderter 17jähriger Junge 
wünſcht Bäckereigeſchäft zu erlernen. 288 Bine Str., 
Hoffmann. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wagenmacher ſucht 
ſtetigen Plat. 93 Larrabee Str., hinten unten. 
Selbſt vorzuſprechen. 

Geſucht: Tüchtiger Brotbäcker ſucht beſtändige Ar— 
beit, Stadt oder Land. 1544 Diverſey Blyod., un— 
terer Floor. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und Bis— 
cuits ſucht Arbeit als Vormann oder allein. Zablo— 
di, 69 Milmwaufee Ave. 


Gejucht: Bartender und Maiter, toillens Porters 
arbeit zu tbun, fucht Stellung. Adr.: G. 347, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 3 Jahre, jucht 
Stelle als Saloon: Porter, Tann Bartenden. Wil: 
liam ®., 510 Wells Str. ‚ 

Geſucht: Verheiratheter Vartender ſucht ftetigeft 
Platz. Muller, 567 Larrabee Str. modi 


Geſucht: Butcher und Wurſtmacher, der alles ver⸗ 
ſteht, ſucht nur ſtetige Arbeit. Adr.: M._ 676, 
Abendpoft. 17ju, Iw 


—R Erſter Klaſſe Lunch-Mann, kann auch 
Short Orders und Vuſineßlunch tochen, ſucht Stel: 
lung. Adr.: P. 806, Ubendpoft. modi 


Geſucht: Porter, kann Bartenden, ſucht Stellung. 
Adr.: M. 683, Abendpoft. 


Gejucht: Kräftiaer Deutiher, 26 Jahre alt, mit 
KReifel und Majchinen vertraut, jurht irgend welche 
Stellung. Hans Sudan, 618 Echgwid Str. 


Geiuht: Starker Junge fuht Stellung, um das 
Fädergeichäft zu erlernen, 17 Jahre alt. SIO"Nprb 
41. Avenue, 


Geſucht? Junger deuticher _17-jähriger Maun 
wünscht ftetige Arbeit auf der arm, Winter und 
Sommer über. P. Conofb, 318 W. 45. Str. 

Geiuht: Friih eingewanderter Mann, der feine 
Arbeit fcheut, jucht irgend welche Arbeit. 259 Bine 
Straße. - 


Gefuht: Aunger Mann, 25 Jahre alt, don anges 
nehmen Neußern, friich eingewandert, wünjchtStelle 
al Diener bei Herrn oder Dame. Wdr.: ©. 342 
Abendpoft. 


Geluht: Guter Protbäder juht anftändigen Pla, 
um felbitftändig zu arbeiten oder als zweite Hand. 
Nur ftetiger Wlak wird angenommen. Zu erfragen 
S. Kubicet, 51 Ganalport Ave. mdimi 

Geſucht: Zwei friih eingeiwanderte gute Schmiede 
fuchen Stelle. 363 Filth Avenue. 

Beiucht: Guter Qundhmann. fan Bartenden mite 
helfen und Gäfte bedienen, fcheut keine Arbeit, jucht 
Stelle. 3. W., 175 Werd Etr. modi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Wagenarbeiter ſucht 
Stelle. Bitie vorzuſprechen 303 Fifth Avenue. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Leimer ſucht Stelle in Mö— 
belfabrit. 32 Grand Avenue. 


Geſucht: Ein Kaufmann aus HOeſterreich, der 
deutſch- ungariſch und ſlawiſch ſpricht und ſchreibt, 
ſucht irgendwo eine Anſtellung. Joſef Kozilkof, 1215 


Weſt Lale Straße. 


Geſucht: Frſter Klaſſe Bäcker an Brot und Cakes 
ſucht ſtetigen PVlaßz. 13 Townſend Str., nahe Lo— 
cuſt Str. Baſement. modi 


Geſucht: Junger Mann, nicht lange im Land, 
ſucht Platz als Porter. L. Wagner, 269 Wells 
Eir., oberer Floor. 


Sefugt: Wiener Bäder fuht Stelle als dritte 
Hand. " Gruber, 613 W. bio Str, modi 


Geſucht: Erfahrener Badediener, praktiſcher Hüh— 
neraugenſchneider und Maſſeur, ſucht Stelle in 
Badeanſtalt oder privat; fünfjährige Erfahrung in 
warmen und kalten Bädern. Joſef Biro, 5036 
Aberdeen Sir. fafonmo 


ôůÛů ůÿů— —— —— 


Verlangt: Männer und Jrauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 


Verlangt: Ehepaar. 850. Gute Stellung. 120 La 


Salle Str., Zimmer 5. 


Verlangt: Ein erfharener Farmer mit Frau zum 
W. Juni. Nachzufragen bei Schoelllopf, 54 E. 
Randolph Str. modi 

Verlangt: Nähmädchen und Preſſers. 3604 Cornell 

traße. 

Verlangt: 
Shop:Röden. 


Maihinenmädhen und BVorbügler an 
858 Melt X. Str. 


—— 
— — 


—— 


Verlangt: An unierer neuen Hofen-MWerkftätte, 
Gllerle: Arbeitskräfte an_Hojen; feinfte Arbeitsftätte 
in der Stadt. Montag Morgen: 367 S. Clark Str. 


fomo 


Verlangt: Eheleute, Porters, Köche, Garbenters, 
Maihiniften, Stakleute, Yabrifarbeiter, Mädcden für 
allerlei Arbeit. Zimmer 3, 159 €. Walhington * 
omo 


— * Männer und frauen, für Gartens. 
arbeit; Auszahlung jeden Abend. Nehmt Lincoln 
Ane.:Car bis zum Erdpunft. 2. U. Budlong €o., 
Kincoln und Welt Fofter Ave. fajonmo 


Stellungen juchen: Eheleute. + 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein Finderlofes E ſucht Stelle als 
——— —5* de Hudſon “abe. 
Geindt: u! it. 
Ei 1eubr. — Fa * bendarbeit don 


5 1 


Ber > 


x fejome 2. 


Flat 
S 


WBerlangt: 


Auzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Futternäherinnen an Weſten. 
Cortland Str. nahe Humboldt Blod. 


Berlangt:_Ein junges Mädchen von 14 bis 16 
Jahren in Stridfabrik zu arbeiten. 683 W. Chicago 
ve, Ede Robey Str, 


Verlangt: Mädchen an Spulmajhinen zu arbeiten. 
Thoenig Steam Dye Works,‘ 12 Soutbbort Ane., 
nabe Elybeurn Place. 17jnim& 

Verlangt: 


* Mädchen. Zu erfragen: 841 Franklin 
Str., 5. Floor. mod: 


Verlangt; Mädchen, 16 Jahre alt, in der Bude 
binderei. 90 Osgood Sttr. modi 


Verlangt: PVerfäuferinnen und über 16 
Lehrmädchen im Droygoodsgeidhäft. 10% 
Avenue. 


546 


mod: 


ahre alte 
ilmaufee 


Berlangt: Majhinenmädden an Kunden: Meften. 
194 Market Str., 4. Floor. The International 
Tailoring Ev. 

Verlangt: Mädchen, ftarf und arbeitswillig; Lohn 
& Beginn 5. die Woche. U Buih Printing 
0., 25 Fifthb Aoenue. 

Verfangt: Majchinenmädden cu Chophoien, 14: 
das Paar; auh Mädchen für Tajhen und Riegel 
zu nähen. 996 WM. 21. Str. 


Shop-Hoſen. 
18. Place. 
16n1wæx 


Verlangt: 
14c, 15e bis 186 


Maſchinen-Mädchen 
das Stüd. 1054 


an 


m. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Wajhfrau für Mitt 
fahe Wäjhe, Geier, 1823 Cafvale 
Lake View 3185. 
Verlangt: Gutes Ddeutihes Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit, Drei Ermacjene im der Familie. 
813 Weit ECongreh Str., nahe Hoyne ve. 


och, regulär, ein 
Uve., Phone 


Verlangt: Sauberes Mädchen, 16 oder 17 Jahre, 
um auf Kinder aufzupajien. Schulmäpden vorges 
zogen. Pereira, 696 W. Taylor Str. 

Verlangt: Frau oder ältere® Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit, mäßiger Kohn für pafiende Per: 
fon. 3307 State Str. Store.) mdimi 


Verlangt: Köchinnen für Privat-, Geſchäftshäuſer, 
viele Mädchen für Haus-, zweite, Küchen- u. Haus— 
arbeit. Auch bei Kindern. Koitenlos. Haushälterin— 
nen. Strelow, IM Ya Salle Str., Zimmer 5. 


2. Str. mdi 


Verlangt: Eine Ködin. 101 €. 
Ein Mädchen fitr gewöhnliche Hausarz 
wird eine Wajchfrau gehalten. Kohn 8 
7828 Sangamon Str. modi 


Vrlangt: 
beit. Es 
die Woche. 


Berlangt: Gute Köchin nad Harlem, llinois. $7 
die Woche und Alles frei. Deutihe Gejelicpaft, 61 
Ya Salle Str. modimi 


Verlangt: Mädchen, 85.09; aub Wajhfrau. 372 
Garfield Avenue. , ınodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mıs. Wandrey, 640 Larrabee Etr., 2. Flat. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Familie, Silverman, 60 W. 12. Str. 


Perlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit, 
Kinder aufzupaiien, zubaufe jichlafen. 808 Central 
Bart Avenue. 

erlangt: Mädden für Küchenarbeit. Hoerdt, Bels 
mont und Meftern Avenue. 

Verlangt: Moähen für Hausarbeit. 665 Qurling 
Str., 1. Flat. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie. 5407 Wabajh Avenue, 


Verlangt:. Eine Haushälterin bei Wittwer mit 
zwei Sindern. 14 N. Weftern Ave, Store, 


Verlangt: Mädchen bei Hausarbeit mitzuhelfen; 
wuter Lchn. 8727 Grand Bivd., 1. Flat. 


Berlanat: Köchinnen und 50 Mädchen für Haus: 
arbeit. 34233 Haljte) Str. modi 
Verlangt: Mädchen zur Beauffihtigung zweier 
Kinder und für leichte Hausarbeit. 8 Gardner Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, braucht nicht 
waschen „der kochen. 40 Elybourn Xvenue. 


Verfangt: Mädchen bei Hausarbeit mttzuhelfen in 
feiner Yamilie., 201 Fremont Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, frijch eingewandert, 272 GC. North Ave, 2% 


erlangt: 2. Köchin. 90 S. Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit und auf ein 
Kind aufzupafien. 31 Franklin Str., nahe Chi: 


cago Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
tr., Saloon. 


137 Wells 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
$5 die Woche. 92 Canalport Ave. 
Verlangt:-- Junges. Mädchen für Cafe, Anzufta— 
gen im Keftaurant 110 Elybourn Ave, 

— — nn 
Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, Winnetka, 
5.00. 143 Monroe Strs., Kimball Cafe. modi 


— — =: — 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit.— 
Keine Waͤſche. Apotheker, 5900 Wentworth Ave. 


— — 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
4941 Vincennes Ave., 3. Flat. 


Berlangt: Frau zum Waihen und Reinmachen. 
$1.50 per Tag. 6105 Mapifon Str., Store. 


Heiner Familie, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1562, Weit 
Straße. VUinlwx 


12. 


Kerlangt: Eine Wajhfrau_ für Dienftag. Bitte 


borzuiprehen 186 Orhard Str. Yohniton. 


Verlangt: Mädchen zum Gejhirr waichen in Re: 
ftaurant. 1091 Milwaufce Avenue. 


Verlangt: Mädchen 
Familie; guter Yohn. 


für Hausarbeit in Meiner 
1030 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Aeltere Frau oder junges Mädchen für 
Kind. Mrs. Kolpel, 649 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Mädchen zum Geſchirr waſchen und 
ſonſt zu helfen im Reſtaurant. 861 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit und kochen. Guter Lohn. 4943 Grand Wipd. 
modi 


Buſineßlunch kochen kann, 


Verlangt: Köchin, die 
mdi 


Deutſche oder Böhmin. 2390 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Köchin, deutſch oder böhmiſch, die auch 
Hausarbeit mitmachen will. 230 Milwaukee Ave. 
modi 


Berlangt; Eine äliere Frau für den Haushalt 
bei zmei alten Leuten, gutes Heim. 2458 Drafe 
Ave, Irving Rart. modimi 


Verlangt: Eine Frau in Nord Robey Straße, nahe 
Divifion, bei alleinitehendem Mann vier Zimmer 
Mohnung reinzubalten. Kaun auch ihre Mahlzeiten 
dajelbit haben. Adr.: ©. 344 Abendpoft. 

Geſucht: Wittwer fucht ein pajiendes Mädchen oder 
MWittwe mittleren Alters ohne Anhang, zur fyüb- 
rung de5 Haushalts; gutes Heim für die paijende 
Rerton,. tan ein Kind baden. Wir: ©. 332 
Abendpoft. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hauds 
arbeit, 84.00. VBorzuiprechen bis 3 oder nah 6 Uhr, 
5332 Prairie Ave., 1. Flat. 3. Lenny. 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädden für Haus: 
arbeit in Familie don zmeien; gutes Heim. 7147 
Beoria ‚Eir. - A. F. Haßfeld. 


Berlangt: Junges Mädden von 18—M Nahren für 
allgemeine Hausarbeit, drei in jyamilie, feine Kinz 
der. 5240 Galumet Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß zus: 
bauie jchlafen. 356. Roscoe Bivd. 


, Dienftag. 1260 Nord 


Eine Wajchfrau, 
oben. 


Verlang: 
Halfted Stt. 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen für Küchenar⸗ 
beit, friſch eingewanderte bevorzugt. Sofort zu er: 
fragen: 883 N. Clart Str. modi 


Verlangt: Mädchen, das Buſineßblunch Tochen 
Tann. 217 Wells Str. 


Verlangt: Gute Büglerin für Damenkleider. — 
525 Nord California Ave. modimi 


Verlangt: Gin Mädchen in PBorrdinghaus, friich 
eingewandertes ’ bevorzugt. 2232 Urcher Avenue. * 
Perlangt:: Gutes Mädchen, um auszubelfen im 
Saloon; guter Lohn. 4239 Alhland Avenue. 
Perlangt: Ein Mädden für Hausarbeit, 3 in 
Familie. $, gutes Heim für_ein befieres Mid» 
ben. Franter, 1493 Monroe Str., nahe SKedzie.) 
famo 
Verlangt: Köhinnen, zweite umd HausarbeitsMäp- 
hen, eingewanderte tönnen_ jofort Stelle befommen. 
3155 Indiana Ave. Tel. 754 Douglas. l2inim 
Berlangt: Zweites Mädchen. 5 pro Mode. — 
1492: Wellington Str. lljin,ip 


— — — — — — 
W. Fellers größtes deutich-amerifaniiches "Wermitts 
Iungs: Inftitnt, 586 N. Clark Str. Sonntags offen. 
Gute Nläte und Mädden prompt bejorgt. 
SKauspälterinnen immer am Hand. Tel, North a. 
noo* 


—— — — —— — — —— —— —— r — 
Verlangt: Ein gutes, zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit beĩ ea muß qute eins 
ade Köchin jein; Empfehlungen. 1720 Michigan 
venue. ſomo 


Verlangt: Diningroom-⸗Mädchen. 31 Milwaukee 
ſomodi 
langt: Mädchen für allgemeine 
—* ie Ve Carmen -Übe. 
Flat. 


Üvenue. U, Brunauer. jomo 
Bertangt: Köchin. 2050 Eaft Ravenswood Kart. 
BVeter Edert. ER 
usarbeit -in 
oeder. ſmo 
Berlungt: Mädchen für _ allgemeine. 
tein: kon; gute? Heim. 1113 Douglas —— 
ſomodi 
are nat: 
x * — 


‚machpläße. 


J— billigeres Da 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


Sefuht: Mödchen juht Stelle für Geihirr zu mas 
ihen; gute a 38 W. Chicago Une. 

Gefucht: Ein polnifhes Mädchen fuht Stelle für 
Geiirr zu wajchen, 166 Union Straße. 


Geivht: Deutihe Frau nimmt Wäfhe in or 
außer dem Haufe. 8 Mohawt Sir, Mrs. Müll 
Geſuch:?: Deutiche Frau wünſcht Plätze 
ſchen und bügeln Möntag und Dienſtag. 
Erurt. Mrs, Ritter, 

Gejucht: Defterreichiiheungarifches Mädchen, das 
Wienen Küche verfteht, wüniht Stelle in beiierem 
Privarhauje. 73 Dit North Abe. 


um wã⸗ 
1 Tomn 


Gejudt: Friih eingewanderte Wittwe jucht Stelle 
als Hauskälterin. 9 Town Court, 


Gejudt: - Friih  eingeiwandertes Mädchen _jucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 9 Tomu Court, 
Geſucht: Eine rau juht Pläge für wajdhen und 
Hausreinigen. Wes. Biro, 749 NR. Haljted Str. 

Gejugt: Junge Frau jucht Tagarbeit, gewöhnli= 
che Hausarbeit, nahe Ravenswood Ave. Hirjhel, 
B Blaine Place. 
wünſcht Herr⸗ 


Geſucht: Reinliche deutſche Frau 
364 Cleveland 


ſchafts-Wäſche ins Haus zu nehmen. 
Npenne, oben. 

Seiucht: Junge Frau juht Wäfce, bitgeln und 
Reinmachen. 1400 Vedder Str., 2. Flat. 


Gejucht: Junge Deutihe Frau ſucht Waſch- und 
Neinmahpläge, 1223 %. Marfhiietvo Ave, binten, 
oben. 

Gejudt: Teutihe Frau juht Maid: und Reine 
mahpläge.. 650 Dunning Str., vorne, unten. 


Gejudht: Zwei fürzlih eingewanderte Mädchen fu 
Ken Stelle für Hausarbeit in Privatfamılie. Dlayer, 
342 Yarrabee Str., 1. Flat hinten. 


Deutſche Frau juht Wald: und Rein: 


Geſucht: 
Hauſe. 82 Larrabee 


machpläthe in oder außer dem 
Straße. 
Sejuht: Ein Mädchen juht Stelle für Hausarbeit 
295 WBleveland ve. ° 





für 
4, 


jugt Stelle 
1142 


Mädchen 


Geyucht: Deuiſches 
vorzuſprechen. 


Hausarbeit. Bitte ſelber 
Place, oben, vorne. 


Gejucht: Zwei engitih iprechende Mätchen jucden 
leihte Hausarbeit oder als Stüge der Hausfrau. 
SWL Elizabeth Straße. modi 

Gefuht: Zwei deutihe Mädchen juhen Stelle für 
Hausarbeit, jcheuen feine Wrbeit. AL Ridgeway 
oe, 

Geſucht: Deutſche Frau fuht Wajh- und Rein: 
7) N. Halited Etr. 

ſucht Waſchplätze 
43 Fremont Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau für 
Mittwoch und Donnerſtag. 
Geſucht: Cakesbäcker, älterer, erfahrener, 
Stellung. Starub, 1142 Diverſey Blod. 
Beſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Plat 
für Hausarbeit. 1017 Weſt 2. Str. 
Gejuht: Alleinſtehende junge Frau ſucht Stelle 
in Privathaus oder Reſtaurant, igpeut feine Arbeit. 
Pitte vorzuiprehen 843 Weit 21. Str. ® 
Gejuht: Deutihes Mädchen fucht allgemeine Hau? 
arbeit. 876 W. 21. Str., hinten. 
Gejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für alls 
gemeine Sausarbeit. 1011 W. 21. Place. 


wünſcht 


Geſucht; Junge deutſche Frau mit einem Kind 
sucht Stelle als Saushälterin, oder irgend eine Feier 
sende Stellung. 5004 ©. Raulina Str. 


Geſucht: Eine gebildete deutihe Dame fuht Stelle 
als Hausbälterin oder bei einer älteren Yrau als 
Gejellihafterin. 412 Cleveland Xpe. famodi 

Geſucht: Eine alleinftehende Frau, 32 Jahre alt, 
mit Hsjährigem Finde, juht Stelle als Haushälte: 
rin bei anftändigem Herrn mit Kind, außerhalb 
der Stadt. Adr.: G. 359 Abenppoft. fomodi 


Geſucht: Ein kräftiges deutfches Mädchen Sucht 
Stellung für Bügeln und Hausarbeit, Brivat, Store 
oder Saloon. Nachzufragen 41 Weit 3. Str.,nade 
Llue Island Ave. und Lincoln Str., Mı3. Hemel. 

ſa ſomo 
nn j/— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Meit 


Zu vermiethen: 
modi 


21. Straße. 
Zu vermiethen: 4 Zimmer und Store, 201 War: 
ner und Yeaditt Str. 


Store, allein, billig. 710 


Zu dermiethben: 6 Zimmer Flat, alle Zimmer find 
beit. Die neueiten Verbefierungen. 1205 N. 41. Ave. 
momifa 


Zu vermietben: Im Buſh Temple— 

Ede N. Clark Str. und Chicago Ave. 

Billiard-Halie, Buffet und Cafe. 

Seine beifere Gelegenheit auf der Norbdjeite. 
Der Mann, der fein Gejchäft verfteht und eine Leaje 
ficherfteilt, erbält einen niedrigen Breis. Konımt 
jogleid. E. €. Spotswood, Agt., Tel. North 1181. 

lljn,10& 


— — —— —— — — — — — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Mort.) 

Möblirtes Zimmer bei ruhigen 


99 Mohamt Str., nahe North 
modimi 


Zu verimicthen: 
Leuten obne Kinder. 
Ave., 1. Flat. 

gu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Wvard. 164 Glnbourn pe. momi 
Deutih:ungariihe Leute ohne Kinder juhen an- 
ftändige Boarders. 921 Glybourn Ave, 2. Floor, 
Schandor. modimi 


Zu vermiethen: Nettes Heim für ſoliden jungen 
Manı, Bad, Gas, nahe Hochbahn. 81.25, mit Roft 
8.0. 917 N. Francisco Ave, nahe Humboldt 
Rarf. 

Deutihe Fheieute verlangen Voarders. 126 Shef: 
field Avenue, 


Zu vermietben: Fin schönes, leere3 Zimmer an 
junges Ehepaar oder Dame. 1657 RN. Albany pe. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer. 132 R. Glart 
Straße. mdimi 


Zu vermicthen: Neu möbl. luft. Zimmer, $1.50 
aufw.. Gas, Bad, heißes Waffer. 15 R. Clarf Str. 
l15infamomilm 
Zu vermietben: Freundlich möhlirtes Zimmer für 
zwei Seren, mit oder ohme Board, deutigsungariiche 
Familie. WI Mohawnf Er. friamo 
Zu vermiethen: Elegant möblirte Zimmer, $2 
per Woche und aufwärts. 87 Diarfet Str., nabe 
Madiſon Str. 15in1m& 
freundliches möblirte® Border: 
derren. 391 Lincoln Ave. 
13inimX 


‚gu vermietben: 
zimmer für zwei 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 immer Wohnung gejucht. Nordfeite. Grau 
Brendel, 25 Dtis Str., Boiement. 

Zu mietben. gejuht: Anftändiger, älterer Mann 
fuht möblirtes Schlafzimmer nahe Hochbabn. Keine 
anderen Mietber. Adr.: G&. 357 Abenppoft. mdi 


Zu mietben geiuht: Wohnung, am liebften auf 
dem Sande nabe Chicago, 3 bi3 4 Zimmer, Fa— 
milie von pieren. Adr.: R. 776 Abendpoft. fomo 


gu miethen gejuht: Welteres Ehepaar, alleinfte: 
bend, juht 3 bi 4 Zimmer mit Gas, riahe Dit 
North Ave. Miethe 8—$10. Adr.: &. 343 Abdpoft. 
> jomodi 


Perjünlides. 
(Unzeigen unter bicier Rubrit 2 Cents das Mort.) 


9. Griffin, _deutih fprechender Detektive. 414 
Otto Straße, Chicago. 17jnimX 





— Brit Layers and Stone Mafon3 Union. — 
Spezial:Verjammiung am Dienftag, den 18. Yuni, 
um Wrtifel 6, Sektion 2 der Konftititution abzu= 
ändern. Beter Shaughneſſy, Präſident. 

Gorpenter-Reparaturen imerden gut 
Joſeph Micpel, 72 RN. Halited Sir. 


ausgeführt. 


Wenn Ihr;zu Hlaftern, Prid: oder Shornftein: 
Arbeit habt, ichreibt: NKöbler, 42 Thomas Straße, 
Telepbon Humboldt 6553. 2Japdsjaıno* 

Alerander Detektive - Agentur, 171 Waibingten 
Etr., Zim. 06-7, jammelt Beweismaterial für ges 
ricptlihe Klagen. Diebftul und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Cheitandsjälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


UmaugS - Notiz! 
Konrad Rider, Real Eftate und Fire 
Broter, ift umgezogen von 626 W. 18. Str. nad 
1183 ©. St. Louis Une, Chicago. unimẽ 


— — — — — — — —— — 
Brillen, Augengläſer. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Brillen, Augengläjer.—Unterfuhung frei.—RKünft- 


lihe Augen. —Gtoblirt 1868. %. Manaiie, Sp: 
titer, & Madiion Straße. &mı*X 


nfurance 


Dachdecker u. ſ. w. 
ſAnzeen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort. 


5. ‚Beder's Asphaltum Ready Roofing Go, 
1510—12 Wilwaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte bes Preijes; billiger ala 
Gravel, und hält doppelt 2 lange, Direlt bon 
unjerer Yabrit auf Gucr Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Aus: 
tunft und PVoranihlägen, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephbon: Humboldt 188, Omailm! 


ft Ener Dach beihädigt? Ihr fünnt ein hefieres 
ndein 


befommen, als i oder 
Gravel, von der Glaborated Ready Roofing Co: 
43 La Sale Str. Rordfeite ice : —8 
Ude, Telephon: ds 70. 


monatliche Abzahlung. 


ee 


| waaren, 


Geihäft2gelegenheiten. 


(Ungeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


$165 Haufen sofort. feinen Delitatefiens, leichte 
Grocerp=, Zigarren Store. Gute Einnahme garan- 
tirt. Gegenüber von großer Schule. 4 feine Sims 
mer mit Laden. 314 Miethe. 47 Eugenie Sir. 


verfaufen: Ein Schneider-Plas, viel Arbeit. — 
NR. 58. Une. l’ju, io 


Quther aufgeraft! Muß fofort verlaufen, Fuer 
eigener Treis für gut gelegenen, jeit langen Jah— 
ren etablirten und gutzahlenden YButcheribop. Voll: 
ftändige Ginrihtung, feine Ronturrenz, billige Mies 
the, tbeilweife Adzahlung. Komme jofort 1913 N. 
Glarf Str. modi 


Zu verfaufen: SchuheRebaratur Shop, 80 _ bis 
840 Arbeit die Wode. Billig. 108 Fremont Str, 
nahe Genter. 


Zu 
121 


verkaufen: Grocerpitore mit Kaus und Lot; 


auieer Gejhäftsgrund. 1253 Elpbourn Ude. 


verfaufen: Grocer:, Qutcherftore, Weftfeite. 


3u 
Einnahme 820. Fragt 294 Elpbourn Ave. 


Möchentt. 


Habe 30 Saloons, 5 Delikateifenfteres zu verfaus 
fen, Fragt Morgens 9, 2094 Eiybouen givenue. 

Zu verfaufen: Shub:Chop mit Majdhinerie, blüs 
hendes Geſchäft, gute Lage, verlaſſe die Stadt. 566 
Sedẽwick Str. 


Zu verkaufen: 5100, Nordſeite Grocery, großes 
Lager, Landlord hatte denſelben 7 Jahre, ich trei— 
be das Geihäft 8 Jahre. Feine deutſch-amerilani— 
ihe Nahbariihaft, keine Schulden. $2 Mietbe mit 
Zimmer. Nur Baargeihäft. Unterfudt wenn Jbr 
wollt. ®B Home Str., nabe Center Str, 

Zu verkaufen: Sufichmiede-Werfitätte, gutes Ge: 
jhäjt. Apr.: &. 331, Adendpoft. 


Zu verkaufen: Eine hochieine PYäderei, feinfte Las 
den-Finrichtung und eine feine Dutiide Route, bil: 
liq wegen Ilmeintefeit der Tamilie, die feine Büs 
derei der Nordseite so schnell wie möglich zu vers 
miethen oder zu verfaufen. jyred Pagel, 2198 Aih: 
land Ave. ınodi 

Zu verkaufen: Eriter lafie Ed:Grocery verbunden 
mit Saloon, jebr preiswertb. Zu erfragen: Peter 
Hand Brewing Co. 3759 Sheffield Ave. mdmti 


gu verfaufen: Qillig, 6 Kannen Milhrunde. 1843 
Nord Robey Er. Yıinlio& 


GE:Grocerd mit Pferd und Wagen 
58 Honore Straße. 


hutgebende 
zu terfaufen. 


Für einen tüchtigen Schreiner, Mechaniker, der 
felbiiftändig werden will. Habe Werkitätte, Werf: 
jeug, jowie Kapital. 5217 Vernon Ave. dojamo 


Zu verfaufen: Flottachendes Geihäft. Kleines 
Try Goods Geihäft mit Notions, Crodery, Zinn: 
Geihirr, Schuluteniilien, Sporting Goods, 
Saslihter, Spielzeug, Tabak, Zigarren, Candy und 
@Fisceream. Ein Pargain zum balben Preis, verlafie 
die Stadt. 1534 Milwanfee Ave. ſaſomo 


Saloon: 19. und Loomis Straße. 
Gute Wirthſchaft für 
auten pratktiſchen Wirth. 
Günſtige Bedingungen offerirt. 
Schweizer, in Seipps Brauerei. ſſomo 


Zu verkaufen: Größte, beft eingerichtete Bädcerei 
und Reſtaurant im Haupttheil von Benton Harbor, 
Michigan. Etablirt 1800: tägliche Einnahme 870 
und aufwärts. Um weitere Auskunft anzufragen 
oder zu ſchreiben an Theo. Dahlmann, Eigenthü— 
mer, 118 E. Main Str., Benton Harbor, Mich. 

x drifomdi 


Kaufs- und Terfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Julius Bender 


Chicagoer Hauptquartier für 


Store Firtures, 


Algeneiner Laden und Berfaufsraum: 230—-22— 
A323 W. Madiion Str., Ede Peoria Str. 
Teleppon: Monroe 1712. 

Spezieller Frühiahrs-Verkauf. 

1000 Waggonladungen von gebrauchten Store- und 
OfficesfFirtures für irgend ein Geſchäft ju den 
niedrigiten Preiſen. 

Wir fabriziren neue Firtures auf furze Notiz. 
Anihägungen und Pläne frei. 


Auf Ubzahlung geliefert. 


Zufriedenbeit garantirt. 

Nultus Bender 
IA 26-23 W. Madiion 
Peoria. 


Ecke 
Sap*X 


Str., 


— Fred Bender, etablirtt I8I— 
Wabaih Ave. und 14. Straße. 
Laden:Finrihtungen für Groceries, Metgereien, Bis 
garren, Gonfectionery, Millinery, Drygoods, Reftaus 
rationen etc. Größtes Geihäft Dieier Art in 
Amerika; billigfte Preiie in Chicago für haar oder 

Adichlagszahlungen. Telephon: Calumet 1994. 
Hamtijamolj 

Adolf Bender, 
217—219 Milwaulee Avenue, 

nahe Halfted Straße, 
berfauft alle Sorten von Ladens@inrichtungen, als 
Grocery-, Butcher-, Bäcker-⸗, Schneider: und Drug: 
ftore3 etc., etc., zu dem allerbilligften Preiie. Ehe 
Ihr kauft, fpreht bei mir vor 10d3** 


Soda-Fountain, Store-Firtures für Delilateſſen⸗ 
Store, kurze Zeit gebraudt. H7T Larrabee Str. 


Bu verkaufen: Billig, 3 Rug-Webemajhinen. — 
Myers, 3249 State Straße. ſomodi 
— — — — —— — — —— — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. 8. 
(Unzgigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gropt Räumungsverfauf von auen Sorten von 
Möbeln, Kohöfen, Eijenbetten und Kaushaltungs> 
gegenjtänden. % 

‚Durh Vergrößerung meines Geicäftes und dur 
die Unannehmlichleiten de Umbaues verurjachten 
Störungen, mijien wir große Partien von Möbeln, 
welde ih don einem Fabrifanten, der fallirt hat, 
für 50c am Dollar gelauft babe, für beinahe den 
halben Preis losjchlagen. Darunter jind Giienbet» 
ten in allen Größen für 9c; Matragen, $1.88; 
Drejjers mit großem Spiegel, $6.48; Sideboard$, 
8.98; ihöne Stühle mit hoher Lehne, 69c; Ausziehs 
tiihe, 85.95; Kombination Viichericränte, 89.93; 
QuffetS, $16.50; großeftodhöfen, garantirt, zu 814.75; 
Kinderwagen zu 8, und eine große Auswahl von 
Garpets und Yx]2 Rugs, von 39.98 aufwärts. — 
Qaar oder leichte Ubzahlungen zu den liberalften 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn dr 
trank jeid oder nicht arbeitet. 2dmat, mdmdofr® 
Botjchen, 194 G. North Ave., nabe Halfte Ste. 


Prominente Familie ift gezwungen, die ganze, 
wenig bemußte dornehme Ginrichtung ihrer 14-3im: 
mer Rejidenz jofort zu irgend einem Preije zu vers 
faufen. Wlles bocfein: brillante Gelegenbeit für 
Xente, die jich zu verheirathen gedenten. Stüdweiie 
oder zujammen, Barlor, LBıbliothefs:, Speije:- und 
EC hlafzimmereintihtung. Jmportirte Vortieren, 
Teppiche, Piano, türfiiche Ledercoud, Schaufelftühle, 
pradptvolles Parlorjet etc. Kommt jofort, 643 Ful— 
lerton Boulevard, nahe Yincoln Bart. 12ju,1mX 


_Bu verfaufen: Köflzernes Kinderbett (Erib) ımıt 
Spring und Matrage, billig. Anzufragen 1220 Nord 
NRodwell Str., Ede Pleajant Place, oben. 

Zu verlaufen: Gute Eiskor, jogut wie neu — 
5153 Loomiß Straße. 

Zu verfaufen: Parlor Set und andere Möbel. — 
5720 Aibland Une. 


gu verkaufen: Cine 4 Zimmer-Einrichtung, auch 
tbeilweife. Alles nen. (Flat.) Miethe $10 monat: 
lih. 380 Larratee Str. 


Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort. 


importirtes 8650 Piano wird ſofort 


Elegantes 
indi 


verſchleudert für 350. 629 Larrtabee Strahe. 
Münihe Violine zu kaufen. A. H., 164 E. North 
Ave. 3. Flat. modi 
_PVerichleudere drei Pianos, drei Monate gebraudt, 
85, 8125 $125 baar. Wer zuerft fommt, bat die 
erite Auswahl. Killean, 1498 Milmaufee Xbe. 


— — 


Wittwer muß Viano verkaufen; auch auf kleine 
monatliche Abzahlung don zuverläſſigen Leuten. — 
Adr.: P. 82 Ubendpoft. fajomo 


Keine re — Belrebige Bedingungen — 
Steinwayp SI, Bauer is, sr $125, _ Fiicher 
$1%0, Chaje 185 und andere. Squares $10 bis 
EN. Abzahlung B den Monat. l4ink* 
BU. Eiara Piano Eo., MI-W6 Wabaih Ave. 


feines echtes Mahagoni Upright Wiano, zivei 
Monate gebraucht, wie neu, ift für $100, wenn gleich 
genommen, zu beriaufen; foftete 8300. 391 Xincoln 
“ve, nabe Salited und Wyullerton Ude. 13jn1m& 


Wegen Berlajien der Stadt ift Familie geywun- 
gen ibr gutes $4W Upright Piano für $70 zu ver- 
fhleudern. 389 Lincoln pe, 13jn1ibx 


Vericgleudere pojitiv ganz neues Baby Upright 
Pians wegen Abreije für $75.— Sofort! Privatja= 
nıilie 643 Fullerton Boulevard, nahe Lincoin Bart. 

l2ju,Im& 


Nur $25 für jhönes Square Piano, $5 monatlid. 
Aug. Groß, 52 Well Straße. Yin 


— — — — — —— —— — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Schöne iunge Dachshunde, männ— 
liche 36, weibliche 54 das Stüd. Kubhnie, 3131 R. 
Oakley Ave Bowmanville. modi 


Zu verfanfen: Zwei Miüllwagen-Geipahne, billig. 
4 W. Irving Park Bor. vn 

Zu verfaufen: Gute jchwarze Stute ‚von 1300 
Diund. 233 Oft North Une. Anfragen hinten. 

Zu verfaufen: Schönes leichtes- Pierd. Rod! 
fice, 188 Cleveland Abe. > a 
— — 

Zu verfauien: Weihe Angora 
bilig. 557 Sedgmid Str. 


Pudel Nuppies, 


Zu "berfaufen: Guter Topivagen. 3553 Robey Str. 
faımo 


berf, 22 d, , 
Seine Biete mnb Ipide Tür hpeab ein Brut 
aub Farm:Stuten, von au « Probezeit ge: 

mit tie. 3.-Straus, 1197 Milman 

2mymf 


Grundeigentfum-und Hänfer. 
(Anzeigen -unter diefer Rubrik 2 Cents MS: Wert 
antenne — 


Nordwe ſt ſeite. 
Lotten. 20x12 — 
Lawn dale Abe ESTER 


Ridgeman Ape, 
Samlin Ave. 
Avers Une. 
Prairie Ave., 
nahe Lincoln Uvenue, 
Wir bezahlen alle Steuern bis 19108 
—— Shöne Schattenbäume. 
Guter Abitratt mit jeder Lot. 
afätte Anzahlung —Retgeld fa 5 Proyent. 
xotten werden innerhalb 2 Jahren 
delte werth jein. — PR 
Richard 4. Koh & Co, 5 Waihington Str. 
Täglig von 9 bis 6 Uhr, Sonntags von 10 bi BD. 
lmai*% 
Geier nie en 
— Asocuote Zuwins! 
at Taufen 5= und Gegimme Wlatd, modern 
tierhe E21 den Monat. ' 
3350 taufen 2:itöfiges Framegebäude, GSteinfun: 
dament, 5 wind 6: Zimmer, nur 8700 Anzahlung. 
_ LOW faufen Isftödiges Pridgebäude, 6=, 7: und 
“Zimmer Flats, Francisco Woe., nabe Bart und 
Hochbahn. Nadratil, 5221 W. North Ube. 
modi 
— ——— — —— — 


Süpdjeite. 
gu verlaufen: Cigentbum auf der Südfeite ; 
Flat!, mit erfolgreich betriebenem Saloon. Nur 
$1000 baar, der Reit auf AUbzahlungen wie Mietbe. 
Pauftian, Morgens 9 bis 11 Uhr, Zimmer 5 - 
La Sulle Str. 


Eüdweitieite. 
ttaufen: Grundeigentbum, billie—— 

th und Reiſe nah Deutſch 

Vridhaus, flaches Dad, nebit 
‚, Elojer innen, großer Stall, 

364 5. Albland Ave: aud 
aine Wohrhaus für vier Familien, 
Tarement, 5% Fuß Pridpiers, großer Stall 
und 19 Fuk bo, flaches Dach, Troderboten: 
vermietber. halber Block von Armours Glue Worte 
3149 For Etr.. Nähere: beim Gigentbfimer, 4 

Verlaufe auh alle Hausgerätse 


gu de 
Urjadhe: 3 


we iſtockiges 


S. Aſhland 
und Möbel. 
En ñ 
Yarmländereien. 
gu verfaufen: Pin zu alt, kann nicht mehr ar 
beiten, 100 Adır Wiskonſin Farm, autes < 
tunden Fahrt von Chicago, Preis 

Acder. Ein Theil Baar. Telephön Mein 
Nehf, 121 La Sale Str. Irir 
aufen: Großartiger Bargain in Ca 
nien. Yals Sir die Abjicht haben, nad Galii: 

zu geben und $65,M0 anlegen fönnen in x 
Anlagen, nur 4 Qaar, Reit auf lange Seit 
lung, jchreiben Sie oder ipreden Sie vor. € 
bezablen wir für Ihre Fahrt von Cbieago c 
Californien zwecis Unterſuchung, falls Sie er 
Abſichten haben und genügende Empfeblungen brin 
gen. €. E. Epot3wood, Buid Temple, 230 Rn. 
Clart Str. llin,imX 


Zu faufen gefuht: Schöne 10 oder 15 Ader Farm 
mit Haus, nahe Chicago, nicht höher als KO, 
Auguft Torpe, 147 €. North Une. 4maidmt 

Billig, aber aut. 

Yarmland und SHolzland in PBulasi Counts, 
Miffouri, 147 Meilen füdwehlih von St. Yonis; 
bin gerne bereit, fchriftlihe WUustunft zu geben; 
deutjh oder engliih. red, Krepp, Eroder, Mo. 

Bmai,im,X 
—— —— 
Beriĩchiedenes. 

Aus allen Theilen der Stadt erbalten wir täglich 
Nahiragen don Kunden, die verdeffertes Grund: 
Eigenthum, gegen Baar kaufen wollen. — Auch baben 
wir ſtets Geld zu verleihen zu niedrigem Zins fuße. 
Intereſſenten ſprecht ſofort vor bei 12ip*X 

Lohn P. Foerfter & Eo., 145 2a Salle Straße. 


— —— e — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeioen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.y 


Ave. 


ſechs S 


Zu 








Habe KR bis SW am verleihen auf erfte Snpo: 
tbef befannte Grundeigenthum, privat, ohne Sons 
mijlien. Mdr.:, ©. T. 125 Ubendpoft, 


Geld zu verleiben auf bebautes Grundeigenthum 
an der Nordjeite zu 5 Prozent SZinien. lojinimX& 
Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. 
Zu verleihen: 51800 — 82000 auf bebautes Grund- 
eigentbum. Keine Ugmmten. Wdr.: PB. 85, Abend 
poft. modidoja 
—————— — 
Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Siwere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bibautes Chicago Örundeigentbum zu verkaufen. 
Mordoitete Glarf und Randolph Etraße, in*t 


€. 6. Bauling, 12 LatSalle Str. — Gifte 
Sppotbeten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
rıedrigften Sinsfuh. Telephon Main 250. Imai*X 

Grundeigentbums:Darleben zu 6% ohne Rommif: 
fion oder Anmwaltsgebühren. Peter Ban PBiiijingen. 
vierter Floor, 172.0 Walhington Str., Ede Fıitı 
Avenue. Wapi X 


zum 


Geld zu verleihen auf Nordmweftieite Grundeigen: 
them von Privatnanın zu niedrigen Rinien, ohn: 
Kemmijiien. Herman Fid, 1093 Hayes Etr., Lonıı 

Amailmt 

Zu verlaufen Erfte Hypothefen auf! bebaut:s Chis 
cago Grundeigentbun, Geld zu den niedrigfen Ras 
ten. Riherd NA. Koh & Go, SB Woihingtom” Str. 

Bia*x 


Al: Verſonen, welche Geld auf Chieago Grund⸗ 
eicentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten voripreden bei Greenebaum Sons, Rordoftede 
CTlark und Randolph Str. 


Darlehen auf zweite Snpothelen auf Grundeigens 
thum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten, — 
Heney & Robinjon, 112 E. Clark Str., Zimmer 504. 

Aſpex 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unze’gen unter dieier Rubrit 2 Gents das Mort.) 


—Geld zu verleiben— 


auf Furg. Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus⸗Recciots ete. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Beſiztz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns. 
Sie billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Plant“ aus, jhidt ihm nach meiner Office und der 
Agent wird jojort vorjpregen und alles koſtenfrei 

mit Guch beſprechen. 


„u.......... 


nichte Summe 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuiprehen “.unnannennneee 
u. 
95 Dearborn Straße, Zimmer 48. 
Telephon 5059 Gentrai, 


.............. 


.............. 


Aa⁊ 


Daͤrlehen auf Möbel und Pianos, ohne ju entfer— 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Koöfien. 
80 nuͤr 31.503 50 nur 82. 00; S nur 82.50. 
$40 nur $1.75; 860 nur 82. ; 8100 nur 83. 00. 

Lang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Oito C. Voelcker, öffeutlicher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 4. Bitte ſprecht vor. 
Aınz?X 


Unterridt. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bon diefem ungweifelhaften Angebot und unferem 
teahrhaft einzigen von den erften Firmen begüns 
ftigten Syitem zur jchnellen erfolgreichen Unteritüs 
gung Eingewanderter und Stellungsfojer bitten ji 
durh zwanglojen Beiuh baldigft zu überzeugen: 
Die Behördlih privilegirten und diplomirten Weltes 
ften Engliihen Spradr-Inftitute Ehicagos. Haupts 
office: 263 E. North Uve., Ede Yarrabee Str. (Bant: 
ebäude). Geöffnet Vorm. 9 5ig Abends 10 Ihr, 
onntags 10-12. Domen und Herren! Wir zahlen 
000, wenn unjere jchnelle und gründliche Lehrmes 
tbode noch mo anders in Amerila geboten werden 
tann, und $1000 Jedem, der einen rfu3 bei uns 
ebiolvirt und Engliih nicht gründlih und volllom⸗ 
men erlernt hat! Preije von 50 Gent3 wöchentlich. 

ölf Stunden. Voller freier PBrobemonat! Bezah: 
ung ganz nah Wunfdh. Unbemittelte toftenfreit 
Veglaubigter Onartalsberit, Proipelt, jowie Nas 
men und MWdrejien von fremden Schülern, 
täglih zu uns fbertreten! Dr. B. 8. 
Superintendent, Dr, Douglas und Dr. Whitman, 
Aftiftenten. Ale vbgleih geborene Wineritaner, 
iptechen ich gus Deutid. linim& 


Vermeiden Sie weitere Verlufte an Zeit und Gelp! 

—— Lernen Sie „perfettes* Engliid nad 
unkrn iwillenihgftlihen „jahrelang“ erprobten 
Lehrmetboden. $3 monatl., aud 50 &ts möchentl.— 
16 Stunden! —Tag3 und Abends, au Sonntags. 


— Die Deutih-Ameritanifhen —— — 
Rahmweisfih „Aelteften“ w &rfolgreihiten, ir 
Chicago, gegründet 1892. Prof. Yohn Siebe, Dr, 
%. ©. Gambridge, amerifanifche behördlich geprüft 
Lehrer; auch Vorbereitung zum Ingenieur-Eramen, 
Referenzenlite auf Wunid. Schulgebäude: — 
Larrabeeſtt., „dicht⸗ an Rorth Ade.⸗Hochbahnſtation. 

Binfafodivolm 


Klavierftunden, erfolgreihe Methode befonders für 


Unfänger. Mid ©. Kappel, 268 Frement Str, 
nfänger Ai 


Aerztliches, 
(Unzeigen unter diefer Nubeit 2 Gents das Mori) 


Hebamme Frau Yergler, 546 Waihingten Binp., 
ee a —— 
wit Sber Madame geweſen. Ertheilt Katy u. 
Wunat,imE 


Redtsanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 EentS das Wort.) 
— — — — — — — — — 


Albert A Kraft, Wrvokat. 
Prozeiie in allen Gerichtshöten geführt. Ale Mechts+ 
geichäfte Leitens bejorgt. Frbidarten eingezogen. Gut 
ausgeitatteteg KolletticungssDept. Uni überall 
durchgeiegt. Löhne ichnell Kollefrirt, Mbhfer ecamis 
net. Pete Gmpfeblungen. 134 Monroe Str, Zi 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Une, * 
—— in 


Fred. Blotke, deutiher W 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftiziet im allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Sir. 
104. Abends: 164 Prior Place, nahe #. E 
T16* 


Ridard U. Ro 
5 Waibington Str. erfter gu; Unmalt 
yub Notar, praktiziert in a E 

Hunden täglih von 9 di8 5; Sonntags 10 bis " 





Sch heile Männer-Sranfbeiten 


Nervenihwäce— June, mittelalte und alte Männer, 


leiden, berborgerufen duch Webertretung ber & it8 
ſitiv — — g der Geſundhei 

Sällen 
Garantie, dab ih 


‚Furtet, 


Schmäde find in btelen 


die an Schmäde und Abfonderungen 
geiege, o⸗ 

errüttung, lörperlide und geiftige 
te_Solge. Ah gebe Eud eine ge 
Eure Mannedlraft bolftändig miederher- 


e taufende hwader Männer geheilt und Iann auf 


Bu en Do 


denn ih garantire eine Heilung oder nehme fein Geld. 
Gi fein Experiment, Peskats s 


—— 
heilen des Landes 


bergiftung, Wunden, Sen 


deut au erben. Due 
eit, aber heilen Euch 


mit, 
\ Meine Bes 
fommen Patienten bon allen 


au mir, um bollftändig und nadhaltig bon Blut» 
türen, Saarfätnund und De — 
Pine und Pottafhe unterdrüden d 


utausſchlag ge⸗ 
— 


Krampfaderbruch. Waſſerbruch, hipoetheehnedettſan 


* in Zurger Bett geheilt. 
ieren-, Blnjen- und ipezielle 
Shr nit je eilt wurdet, uns ch 
einer unbelldaren zu maden, 


twerbe feinen Sal erklären, ohne daß 
bandlung au freten, ausgenommen e3 


Meine Gebühren find mä 


arntrankheiten oder andere Privatleiben, bon denen 
Bon y} —— die drohen, Eure Krankheit zu 
—— Mann ein, In meiner Office vorzuſprechen wegen freier 


beile Euch ichnell. &-Iade jeden 


Koniultatisn, und id 


ex irgenb welche Verpflichtu i —J 
ih rar Rufe pflitungen eingeht, in Be 


ig und im Bereiche aller und find ni 
bezahlen gebentt, um eine fihese Heilung au erlangen. ' —— 


Konſultation frei. — Sprechſtunden d Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends. 


Ihr zu 


Sonntags 9 bi 12. 


Der Wiener Spezial⸗Arzt vom 


Central Medical Institute, 


Das ältefte deutiche medisintiche Inftitut in Chicago. — Zimmer 304 Chicago Dpera Haufe 
Building, Ede Clart und Wafhington Str. — Eingang 112 Clark Straße. 


Eokalbericht. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der zweite jährliche Turnertag im 
Riverview Park abgehalten. 


Großartige Leiſtungen. 


Ein „Weltreford‘ von norwegifhen Turm 
nern übertroffen. — Zahlreiche deutiche 
Dereine vergnügten fich geftern in den 
Pifnifplägen. —Ausflüge nad auswärts, 


Unter reger Betheiligung fand ge- 
geitern im Wiverbiem-Parf das zmeite 
jährliche Turnfeft Statt, das, begünjtigt 
von jchönem Wetter, eine ungeheure 
Dienjchenmenge anzog. Auf 102,000 
Perfonen jchäßt man die Zahl der 
Zurner, der Zurnfreunde und ihrer 
Jamilienangehörigen, die fich einge- 
funden hatten, während die Zahl ber 
Befucher des Parks überhaupt auf 
336,000 Perſonen abgeſchätzt wurde. 

Der Tag wurde mit einem Ballſpiel 
zwiſchen. der Riverview-Riege und 
einer Riege, die ſich aus Mitgliedern 
verſchiedener Turnvereine ujammens 
ſetzte, eröffnet, aus dem die Riverview— 
Riege als Sieger hervorging. Um 11 
Uhr begannen die turneriſchen Wett— 
kämpfe, an denen ſich neben Riegen 
und Vertretern von 32 hieſigen Turn— 
vereinen Riegen aus St. Louis, Mil— 
waukee, Cleveland, Rockford und 
Aurora betheiligten. Auch die Univer— 
fität Chicago und der Chriſtliche 
Jünglingsvberein waren vertreten. 

Den erſten Preis, einen ſchönen, ſil— 
bernen Liebesbecher, errang der Nor— 
wegiſche Turnverein mit 203.35 Punk⸗ 
ten, dem als Zweiter der Zentral— 
Tuxnverein mit 202.50 Punkten auf 
dem Fuße folgte. Eine ſeidene Fahne 
wurde ihm zuerkannt. Die anderen 
Sieger waren: Sozialer-Turnverein, 
Turnverein Bahn Frei, Milwaukee, 
Chicago = Iurngemeinde, LaSalle: 
Jurnverein und Turnverein Eiche. Sie 
erhielten feivene Banner. Die Preile 
für Hoch», Weitfpringen und Steinfto= 
ben, goldene Medaillen, fielen den Her= 
ren Leif Widnes und Nicoleg Bed vom 
Normwegifchen QTurnperein zu. Herr 
MWidnes erhielt den erften, Herr Bed 
den zmweiten Preis. Der „Weltreford” 
im Weitfpringen, 43 Fuß 1 ol, mur= 
de fomwohl von Herrn Widnes al3 aud) 
von Herrn Bed gefchlagen. Erjterer 
fprang 45 Fuß 9 Zoll, Herr Bed 43 
Fuh 8 Zoll mei. Im Gteinftoßen 
blieb Herr 3. Stoeber vom Zentral- 
Jurnperein Sieger. Er ftieß den 16 
Pfund fehmeren Stein 37 Fuß heit. 
Siweiter murde George Eller vdn Mil 
waufee mit 36 Fuß 9 Zoll. 

Als Richter der Leiftungen im Hoch- 
fpringen walteten die Herren Alfred 
Wild, Lehrer des Turnvereind Ken- 
fingten, Wm. Wolf vom Qurnberein 
Freiheit, Theodor Hoed, Ernit Roent 
vom Turnverein Ginigfeit, Harry 
Bergman vom Normwegijchen Turnper= 
ein, Richard Laube, Karl Knapp vom 
Zurnperein in Sacramento, Cal., Dtto 
Meier vom Lincoln-Turnverein, Paul 
Raufe, Katl Ioerfchte von LaSalle, 
Ill. Fred. Jahn, ein Entel des „Ya= 
ters der ZTurnerei“, und Sam Thiel 
ihres Amtes. 

Die Leiftungen im Weitſpringen und 
Steinftoßen übermadhten al3 Richter 
die Herren Otto Schmibt vom Jen- 
tral- Turnverein, Dr. Richard Badhu> 
fin, Wim. Willig, George Roden und 
Albert Piel von der Südſeite-Turnge— 
meinbe, und Emil Rothe, Aurora. 

Um fünf Uhr Nachmittags fanden 
im Ballpart Maffen = Yretübungen 
ftatt, an denen ji 550 Männer, 
Frauen und Kinder betheiligten, Die 
Uebungen bildeten einen ber Glanz» 
punfte de Tages. Die Alteröriegen, 
aus Männern von mehr ald 35 Jahren 
beſtehend, bildeten das Zentrum, die 
Damenklaſſen mit Keulen, die Zög⸗ 
lingsklaſſen mit Angehörigen von we⸗ 
niger als 18 Jahren und die Aktiven 
der verſchiedenen Turnvereine, mit 
Stäben ausgerüſtet, die beiden Flügel. 
Knaben und Mädchen bildeten die bei⸗ 
den äußeren Flügel. Die Preisver⸗ 
theilung ſchloß das ſchöne Feſt ab. 

Stock im Eiſen. 


Der beliebte deutſch-öſterreichiſche 
Verein Stock im Eiſen hielt geſtern im 
Exzelſior Park am Irving Park Bou— 
levard ein Piknik ab, das ſich eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute. Eine 
Wiener Kapelle, beſtehend aus jungen 
Künſtlern aus der Donauſtadt, welche 
hier konzertirenden Kapellen angehören 
und ſich für dieſe Gelegenheit lands⸗ 
mannſchaftlich zuſammengethan hat⸗ 
ten, Tpielte echte Weaner Weifen auf. 
Am ungariichen Hauptquartier murbe 
‚nur „unger’jcher“ Rother und Weiber 
‚verzapft, während im böhmifchen 


* 


16mat,domo.bio 


Hauptquartier importirtes Pilfener 
Bier gefhänktt wurde. Natürlich gab 
e3 auch die verfchiedenen Nationalfpei= 
fen. Für die Unterhaltung mar in 


| ebenfo vortrefflicher Weife Sorge ge- 


tragen worden, und es gejtaltete jich 
daher das zeit zu einem echt volf3- 
thümlichen. Erſt in vorgerüdter 
Stunde fand e3 fein Ende. Teitordner 
waren die Herren Chas. Hedl, Franz 
Holubed, Michael Tihurwald, Emme: 
rich Fuchs, Nofef Weidemeier, John 
Gruenes und M. Fahlmeper. 

Nordweft - Chicago Brilmadher: K.:U.:D, 


„Es war herrlich!“ — So lautete 
das Urtheil Aller, die fich geitert an 
dem 20. Bilnit des Norbimeit-Chicago 
Brickmacher-Kranken-Unterſtützungs— 


Vereins in Hoerdts Grove an Weſtern 


und Belmont Ave. betheiligt haben. 
Die zahlreichen Gäſte, die ſich außer 
den Mitgliedern — der Verein zählt 
deren 350 — und ihren Familien ein— 
gefunden hatten, verlebten thatſächlich 
Stunden ungetrübten Genuſſes. 
Stunden, deren ſie ſich noch lange mit 
Vergnügen erinnern werden. Das Ver— 
gnügen, im Schatten hoher Bäume 
dem luſtigen Treiben zuzuſchauen, 
war ſchon allein mehr als der Ein— 
trittspreis werth. Und daß für Un— 
terhaltung der Gäſte geſorgt war, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Der Tanzplatz und 
die Muſik waren vorzüglich, außerdem 


gab es da Schießbuden, Würfelbuden, 


Schaukeln uſw. Auch die Speiſen und 
Getränke, die man für billiges Geld 
haben konnte, ließen nichts zu wün— 
ſchen übrig. So konnte es denn nicht 
ausbleiben, daß der Verein ſowohl, wie 
auch die Gäſte, auf ihre Rechnung ka— 
men. 

Die Vorbereitungen hatten mit rüh— 
menswerther Umſicht die Herren Karl 
v. Bunge, Hermann Genski, John 
Pahl, John Schallo, Aug. R. Luebke, 
Charles Spaeth, Konrad Rothmann. 
Fritz Schmidt, Charles Bornhoeft und 
Fritz Tieds getroffen. 

Deutſcher Fleiſchergeſellen-U⸗V. 


Sehr groß war die Betheiligung an 
dem Ausfluge, welchen der Deutſche 
Tleifchergefellen = Unterftügungsperein 
geitern auf dem Dampfer Theodore 
Roofevelt nah Michigan Eity veran= 
ftaltete. Der Anordnungsausfhuß 
hatte für Unterhaltung in Hülle und 
Fülle gejorgt, eine prächtige Brife auf 
dem See machte die Yahrt zu einer 
wahren Erholung, und mohlkehalten 
fehrten die Iheilnehmer am Abend 
heim. 

Derein der Gt: und Weftpreußen. 


Im Walde in Cragin pifnikte ge- 
ftern der Verein der Dit- und Meit- 
pteußen. Alles war von dem Aus— 
hub auf Wagen mitgebracht worden, 
nur fein Effen, denn dafür hatten die 
Theilnehmer jelbjt forgen müffen, aber 
genügend flüffige Labe, Ei3, und al» 
lerhand Süßigkeiten. Spiele mit 
Preifen für die Sieger wurden beran= 
ftaltet, e3 murde gefungen und aud 
natürlih hin und mieder „eind ge= 
fchmettert“. Die Laune war die beite, 
und fo trat man vergnügt bei Anbruc 
der Dämmerung die Heimfahrt an. 


— Cyroler⸗ und Vorarlberger⸗Verein. 


In Meyers Wäldchen in Bowman— 
ville, „draußen“ an der Lincoln Ave., 
amüſirten ſich geſtern die Mitglieder 
d ſSeTyroler⸗ u. Vorarlberger-Vereins. 
Der Feſtausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Alois Eiter, L. Schranz, L. 
Pult, L. Geiger, R. Auer und J. 
Holzknecht, hatte für reichliche Ab— 
wechslung, auch ein Preiskegeln, ges 
ſorgt, natürlich auch für Erfriſchun— 
gen, und die Zeit verging daher wie im 
Fluge. 

Schiller⸗Liedertafel. 

Nach dem Monon-Park am „Ze— 
dernſee“ in Indiana war geſtern die 
Schiller = Liedertafel mit Kind und 
Kegel ausgeflogen und feierte dort im 
Schatten fühler Bäume ein fröhliches 
Piknik. Die Betheiligung war eine 
große; die Sänger ſangen mit und 
ohne Noten die ſchönſten Lieder vom 
Wald, vom Frühling und vom Lieben. 
und als die Fröhlichkeit recht groß ge— 
worden und ehe das Bier „alle“ war, 
„Ich weiß nicht, was ſo es bedeuten“. 
Nun, das Pitnik wird allen Theilneh— 
mern noch lange eine fröhliche Erinne⸗ 
rung ſein. 

Leſſing⸗ Loge der Hermannsſchweſtern. 


In Gadens Sommergarten, 192 
Madiſon Straße, Harlem, hielt die 
Leſſing -Loge Nr. 15 der Hermanns⸗ 
ſchweſtern geſtern ein Piknik ab, etwas, 
in deſſen Veranſtaltung die braven 
Hermannsſchweſtern ſich einen rühm— 
lihen Namen in weiten Kreifen erivor- 
ben haben. E3 war daher au bie 
Betheiligung an der TFeltlichkeit eine 
große; Volksſpiele beluftigten die Yu- 
aend, und an heiterem Geplauber er- 
aögten fi die Alten. 

Dr. Herjl ungarifcher K.:U.-Dereit. 


Am Manfair Park am Weit Mont: 
xoje Boulevard hielt der Dr. Herzl un. 
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garifche Kranken = Unterjtügungsver- 
ein gejtern ein Pilnit ab, vejjen nicht 
unerheblicher Reingeminn in einen 
Fonds zum Ankauf eined Friedyofes 
fließt. Der tüchtige Yeltausfhuß 
hatte in umfichtiger Weife für die Bes 
quemlichkeit und Unterhaltung feiner 
zahlreichen Gäfte Sorge getragen, und 
die Tyeftlichkeit verlief daher in an 
muthendfter Weife. 


JImmergrün: Srauenverein. 


Zu einem außerorbentlichen Erfolge 
gejtaltete jich das Pitnit, welches der 
beliebte Nmmergrün = rauenpereih 
geitern in Schwah’ Grove in Forelt 
Park abhielt. Die Mitglieder waren 
natürlich vollzählig zur Gtelle, «3 
hatten fich aber auch die Freunde des 
Vereins in jo großer Zahl eingefun- 
den, daß fi) in dem hübjchen Grove 
ein Bolfafeft im Kleinen entmidelte. 
Un Unterhaltung für alle Theilnehmer 
fehlte e8 nicht, und ebenfo war für den 
leiblihen Menfhen in auägibiger 
MWeife geforgt worden, und da alle 
Befucher den revlichen Willen mitge- 
bracht hatten, fich zu amüfiren, fo 
waren alle Vorbedingungen zu dem 
Ihönen Verlauf gegeben, den da3 bis 
11 Uhr Abends mwährende Felt denn 
au genommen hat. Das Verbdienft 
hierfür darf nicht zum Eleinften Theil 
der Hauptausfchuß u. das ihn treulich 
unterjtügende Hilfefomite in Anfprud 
nehmen. Den Hauptausfchuß bildeten 
die Frauen Katherine Dunker, Präſi— 
dentin; Lina Orbach, Vizepräſidentin; 
ſowie die Frauen Statt, Stell, Gott— 
ſchalk und Hupka. 


Thüringer Damenverein. 


Volksbeluſtigungen, Kinderſpiele, 
Preiskegeln, kühles Bier, 
Kaffee und ſchmackhafte Thüringer 
Bratwurſt waren die verlockenden Ce— 
nüſſe, welche die Thüringer Damen ge— 
ſtern bei ihrem Piknik im Eureka-Park 


den Beſuchern darboten. Dieſe fanden 


ſich bei dem herrlichen Wette, in 
Schaaren ein, und die Liebenswürdig— 
keit der Gaſtgeberinnen ließ die Gäſte 
ſich ſofort heimiſch und gemüthlich 
fühlen, ſodaß ſich von Anfang an die 
urgemüthlichite Stimmung entmwidelte, 
Alt und Jung genofjen den Tag bi3 


zu jpäter Stunde und fofteten den | Haben politifche Vebenten bie Ente 


Freudenbecher behaglich und fröhlich 
Dis zur Neige aus. Die Damen, deren 
Komitearbeit den fchönen Erfolg de3 
Teltes in erjter Reihe mit ermöglicht 
bat, waren Frau Pauline Hoffmann, 
Prafidentin; Frau Ida Müller, Vor: 
igende; Frau Anna Weiland, Frau 
Konfordia Walther, Frau WUugufte 
Wolter, Frau Emilie Haafe, „rau 
Minnie Koh, Frau Minna Rödel, 
Frau Marie Warnitedt, Frau Auguite 
Huf, Frau Marie Domm, Frau De- 
hen, Frau Marie Schäfer und Frau 
Tranzisfa Rumpf. 
—— u — 


Die Hapelle auf Rädern. 


Erzbifhof Quigley hat geftern in 
der Bahnhofs = Halle an der La Salle 
Straße unter Mitwirkung von Bifchof 
Muldoon die von der „Batholic 
Chur Ertenfion Society“ ange— 
fchaffte Kapelle auf Rädern geweiht. 
Etwa 100 Geiftlihe und 500 Laien 
waren zugegen. Der portugiefijche 
Konful, Graf von Santa Eulalia, 
ftiftete für den Wagen ein im elften 
Sahrhundert in Portugal angefertigtes 
Kruzifir aus Elfenbein im MWerthe 
bon $5000. Der Diözefanverband 
hat folgende Beamte gewählt: Präfi- 
dent, Auguſt Rohrbacher; Vizepräſi— 
dent, J. S. Hemminger; Sekretär, 
Frank X. Mangold; Schazgmeiſter, 
Mathias Lellig. 


Eine Kaiſerin, die gern ſammelt. 


Iſt es klug und taktvoll, wenn eine 
Kaiſerin mit einer Republik, aus der 
man ſie verjagt hat, Prozeſſe anfängt, 
bei denen es ſich um alte Möbel und 
Schmuckſachen handelt? Man kann 
daran zweifeln, und man erweiſt der 
Dynaſtie, der man angehört, meiſtens 
keinen Dienſt damit. Es werden zu 
viel Erinnerungen an alte Geſchichten 
erweckt. Und von alten Geſchichten 
will man niemals gern reden hören, 
beſonders nicht in der Republik Frank— 
reich, wo man mit Erinnerungen zu 
oft und zu gern Politik gemacht hat. 

Die Exkaiſerin Eugenie machte dieſe 
Erfahrung, als ſie kürzlich bei der Ver— 
waltung der öffentlichen Domänen 
Frankreichs um einige Andenken er—⸗— 
ſuchen ließ, die in den Muſeen und 
Schlöſſern des Staates aufbewahrt 
wurden, und die ſie als Privateigen— 
thum des Kaiſers, deſſen Wittwe ſie 
iſt, bezeichnen zu können glaubte. Sie 
ſtützte ſich dabei auf einen Geſetzeser— 
laß vom 12. Februar 1879, der den 
Seinepräfekten ermächtigte, „der Ex— 
kaiſerin Porträts, Gemälde und alle 
andern Gegenſtände, die weder künſt— 


leriſch noch hiſtoriſch werthvoll ſind, 


und die einen ganz perſönlichen Cha— 
rakter haben, zurückzuſtellen“ Auf 
Grund dieſer Verfügung erſuchte ſie 
um 35 Gegenſtände, die theils im 
Louvre, theils in Trianon, theils im 
Invdalidenmuſeum ſich befinden und 
die nach der Meinung ihrer Vertreter 
weder künſtleriſch werthvoll noch hi⸗— 
ſtoriſch intereſſant ſind. Andere ſind 
aber darüber werthvoll noch hiſtoriſch 
intereſſant ſind. Andere ſind aber dar— 
aber darüber anderer Männer, und 
man kann dieſe Meinung mwohl ver: 
ſtehen, wenn man weiß, worum es ſich 
handelt. 

€3 befindet fich unter diefen Gegen- 
ftänben 3. 8. die berühmte Kafjette des 
heiligen Ludivig, die in der Apoliogal: 
lerie des Loupre aufbewahrt wird, ei- 
ne jchöne Qimogesarbeit au dem 13. 
Sabrhundert. Philipp der Schöne 
hatte fie einft, die für Meliquien bes 
beiligen Ludwig beftimmt war, einer 
Abtei bei Melun geihentt. Ein Pracht» 
ftüd ift ferner der Schreibtif Marie 
Untoinettens (deren Rultus, vie man 
weiß, die Kaiferin Fugenie immer ge- 
pflegt hat), den die Wittme Napoleons 
II. verlangt, und ber ebenfalls im 
Soupre fteht. Aus dem Inpalivenmus 
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feum mwünfchte fie einige Seffel und 
orientalifhe Waffen, vie Andenten 
an den erjten Napoleon baritellen, 
ebenjo einen Hut und Mantel des Kai- 
fer. Ein Paftelbild Ludwigd XVII. 
(de Dauphins) befindet fich ebenfalls 
auf der Lifte. E3 fehien anfangs, al3 
ob die Kaiferin bei der Verwaltung 
der Domänen leiht Gehör finden 
mirde für ihre Wünfche; man zeigte 
fih geneigt, ihr die Gegenftände zuzus 
ftelfen; allerdings hat aber der Staat, 
der die Beitände der Mufeen nicht an= 
greifen laffen will, Protejt erhoben, 
und die Erfaiferin, die fo gern Kunſt— 
gegenjtände fammelt, wird mohl ver= 
zichten müffen. Die öffentliche Mei« 
nung bat fich nicht fehr über die An» 
gelegenheit aufaereat; einige der NRe= 
aierung nahejtehende Blätter fchrien 
Zeter, die fonfervativen Organe ur 
theilen zurüdhaltend. Ym Ganzen 
hatten bei den unermeßlichden Schäßen 
des Loupre allein die paar Kleinigfei- 
ten aus dem Privatbefig eines Kaiferd 
nicht viel ausgemacht, aber vielleicht 


Thlüffe der leitenden Stellen in Paris 
geändert. Man könnte das verjtehen. 
Eine Republit muß mit Kronjumelen 
mie mit andern Kleinigfeiten, die aus 
dem Beiig von Kaifern und Königen 
ftammen, recht vorfichtig fein. Es ift 
Thon ein bifchen leichtfinnig, wenn 
man die Kronen fo offen daftehen hat 
wie in der Apollogallerie des Zoupre, 
bon einem friedlichen Auffeher im 
Dreifpit bewacht, der froh ift, wenn er 
auf feinem Stuhl in der Ede fchlafen 
fann. Diefe Kronen erweden Erinne- 
rungen und Gedanten und vielleicht 
auch Wünfde... Was ferner Privat: 
und Staatseigenthum ift, das ift nad 
dreißig Sahren, bejonderd wenn mie 
bier alle Negifter (1871) verbrannt 
find, recht fchmwer zu unterfcheiden. Da 
hängt in demfelben Glasfchrant Dicht 
neben der Krone Napoleona eine 
prachtpolle, Dicht mit Brillanten bejeß- 
te Uhr des Dey von Algier, die man 
dem Dey, als die Frangofen Algier 
1830 befegten, abnahm. SKonnten 
nicht jet no Nacdhtommen des Dey 
fommen und die Uhr zurüdfordern, 
die doch gewiß „einen ganz perfönlichen 
Charakter“ Hat? Nein! Wenn man 
einmal ein Land hat verlaffen müflen, 
mo man geherrfcht hat, dann thut man 
beifer, mitzunehmen, mwa3 irgend geht. 
Nachher ift die Gefchichte zu fehmierig. 


Unzuverläßig. 


Vom unzuverläſſigen Laubfroſch 
erzählt der Pariſer Gaulois: Es war 
in Tlemcen (Algerien) im Monat 
März 1899; das Wetter mar entjeg- 
lich: Hagel, Regen, Froft ufm. Troß— 
dem forderte Marfchall Bugeaud, ber 
Gouverneur von Algerien, alle feine 
Leute auf, fich für die Weberfieblung 
aufs Land bereit zu halten; er fünbdigte 
jeden Tag prächtige Wetter an, aber 
diefe Prophezeiung traf nie ein. Der 
Marfhall befah einen hübfchen Kleinen 
Laubfrofh, der in feinem Sclafzim- 
mer in einem großen Glaje ein ver- 
gnügtes Leben führte. Nun gefchah es 
aber, daß jeden Morgen der Burfche 
des Marfchalld, ohne daß fein Herr 
eine Ahnung davon hatte, ein bifchen 
warmes Waſſer in das Laubfrojch- 
glas goß. Unter -dem Einfluß ber 
Wärme Eletterte dann der Frofch rafch 
die fleine Leiter hinauf, bis er fich aus 
dem Bereich des Waflers entfernt hatte, 
Sp wurde alle Tage das unbegrenzte 
Vertrauen, das der Marfchall feinem 
Yrofchbarometer fchenkte, in geradezu 
Ihmählicher Weife getäufcht. 

—- 0. 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir bie Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejunbheitsamt 
Meldung zuging: 

Ebert, &., 51 J. 1 ring Str. 

Gruener, Louis, 70 3.: 2971 Roomis Etr, 

Srabf, Mard. 54 3.: 1713. N, Clark Sir. 

Hoffmeilter, Willia . 8. 48 3.; 565 80 


man Übe. 

Haan, Genette, 71 S.; 1156_W. MonroeStr. 
Kolod. Slora. 51 3.: 1012 ®. 12, Eir, 
Rollad, Milbelmina, 68 %.: 792 Nadine Abe. 
Ruffert, Carl, 32 3.:_669 ®. N Abe, 
Schneider, John, 83 S.: 

Winlelmann, Aler,. 37 3.; 4448 


.— 1:9. - — 
Scheidungsklagen 


wurden angeſtrengt von: 


Joſephine gegen Clarence V. Gallagher, Ehe⸗ 
bruch; Lillie gegen Frank Anderfon, Trunkfucht; 
Ida genen Hermann Plensle, araufame Behand» 
Alma yegen Ernit Riff nA granfame 
2ebandlung: Annie argen William Mal 
Berlafien: Hattie nenen Nobn 3. Mi 
Trunfiudt; Bertha genen Edward R, 
Verlafien; Lizsie gegen Walter Arnold, 


laffen. 
— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

1334 5 BR 5 1-ftöd. Badſtein Flatgebaude, 

— —— se, Frame ebäubde, 
Roefter — oe. en 

247 N. S._ Übe., 2eitöd. Frame Flatgebäude, 

Koefter & Banber, B 

1804. MW. Montrofe Upe., II4-föd. YramesWotiage, 


B; U. Boswell ö 
80-15 Ehen i Pgsftöd, Frame-Gottages, 
out a r 
611R—M Nadion Park Ane., I-ftöd. in Uparts 
tachäupe, „915, 
EEE —— 


Charles 
851 d Wbe., 3eitöd. Uparts 
— 42 Yen, 


Ber: 


Genteat 


Chicago, den 17. Yuni 1907. 
(Die Breife gelten nur für den Grobhanbel). 
Getreide und Gen. 

(Baarpreife). 4* 

Winterweizen Rr. 2, roth, 3 

Nr. 3, zoth, Me; Rr. 2, hart, se: 

if hart, R--Mlkr. * 

räühlahrweiren, Nr. 1, We1.0; Rx. 
® 9, Ver, NR. 3, RB. 

Mais, Ne. 2 IH Ne. 2, weiß, 52— 
— — 
52e, Nr. 3, weiß, 52-5%%e; Rr. 9, gelb, sd; 

Nr. 4, 31 æxe. 

afer, Nr. 2, Ir; , 54 

& he 3, 8346; Nr. 3, weiß, She, Re. 4, 

weiß, 42-4; Standard, H—Hic, 

Mehl. Winter-Patents, $3.80-53.0 das WYab; 
„Streighti*, 8.583.055; Minnefota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, 33.00-84.05; des 
fondere Marten, E. 

& eu (Xerlauf auf den eu — Beſtes Zimo:hp, 
.23. 00. Rr. . 0521.50; Xxx. 2 

$19.00-520.0; Nr. 3, $17.50-$18.50; beſtes 

PVrairie, $15.50—$16.00;  do., Rz. 1, I 

$15.00; Nr. 2, $13.00-$14.00; geringere Sors 

ten, $11.50—812,50. 

(Auf künftige Lieterung). 

Weizen, Juni, Rise; Yuli, SUITE; Sep: 

ale. Fr Dezember, 4lic. 

in Sull, „EM; Benteniber, 638 c; Des 
aember, u; Mai, SIE älkr, 
afjer, Juli, e; Eeptember, Ba Bike; 

° Mai, Be 


Brovifionen. 


Schmalz Yuli, 88.60; September, 8.77%. 


Gepöteltes Shmweinefleiid, 
815.75; September, $15.8744. 
Rippen, Yuli, 88.45; Sepsember, $8.60. 


s_ Rr. 2, meih 


Juli, 


do., gereinigt, 


Terpentin 
Schlachtpobed. 
Rindvpieh. Gute bis ausgefſuchte Stiere — 
85.75-—$6.0 per 1m Piund; gemühnlide bis 
gute Eorten, A.S0—B.75; gute bis ausge 
juchte Kühe, B.75—64.75; gewöhnlide bis mitt: 
lere Kälber, $4.50-86.25; gute bi3 ausgejuchte 
Kälber, $0.25—$7.50; Yullen, geringe bis ausges 
ſuchte, B. 085. B. 
Shweine Gute bis auszeſuchte Polelwaate. 
S. 9036.00 per 100 Pfund gute dbis aus ge⸗ 
juchte zum Verſandt), 5.286 234; gute 
bis ausgeſuchte Fleiſcher wagre, $5.I95-86.0714; 
mittlere bis qute Ferkel, B045. 00; gewohn⸗ 
liche „Throw⸗ꝛouts $4.75—$5.50. 
Sſch a fe. Gute bis beite Sammel, per 100 Bfund, 
83. 00 46. 25: aute bis beſte Schafe, 85.50-86.00; 
„Spring Lambs“, 86.75.50; „Rative Lambs“, 


dute bis ausgeſuchte, 87.0087. 50. 
Molterei · Brodutte. 
Butter— 


Creamery“, extra, das Pfund....8 0.24 
Nr. 1, das Pfund 0.21 —0.22 
Nr. 2, Das Mund 0.19 
„Cooley8“, dad Piund.. 
Nr. 1, das PBfund. 
Nodivaare, das Piund 
Gier— 
Triiche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rüdgejandt) e 
do., (Kiiten eingeichlojien).. 
„Firſts“, das Dutzend 
"Ertras“, das Dutzend 
Käſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund. 
„Daiſies“, das Pf 
HPoung America“, das Pfund.... 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Timburger, das Pfund.......... 0.120. 
Geflünel, Frie, Kalbileiih, 
Geflügel (lebemd)— 
Hühner, das Pfund, 
Springs“, das Pfund.......... 0.18 
Hähne, das 
Truthühner, das Pfund 
Gänse, DaB Dutzend .............. 5.00 
Enten, das fund 
flüge! (Küblipeiger)— 
Hühner, da6 Pfund.............. 011 
„Eprings*, 


sooscor.e® 
SrETEE5E 


das Pfund.cceecsee. 0.18 

Truthühner, das Pfund.......... 0.13 

Enten, das Pfund. .............. 0.05 —0.09 

Sänie, daS Biund..cccronereree 0.05 
Iidhe— 

Meiptiih, Nr. 1, das Pfund.... 

Schwarzer Parid, das Pfund.... 

Weiber Varih, das Pfund 

Piderel, das Piund 

gehtt, das Pfund 

Karpfen, das Pfund 

Rerh (zugerichtet), dad Pfund.... 

Labs, das Pf 

Schellfiſch, das 

Halibut, das Pfund 

Flundern, das Pfund............ 

Yale, de Plund...n.... 

Hering, das Pfund 

Trout, Nr. 1, das Pfund 

Maderel, dad Pfund 

Hummer (gefocht), das Pfund.... 

Kälber (geihlahtet)— 

5 60 Pd. Gewicht, das Pfund 0.07 
0 Bid. Gewicht, dad Pfund 0.08 

100 Bir. Gewicht, das Pfund 0.09 

150-175 Bid. Gewicht, das Biund 0,05 

Friihe Früchte, Gemüfe. 

Uepfel, das Tab... ** 85.60 
Zitronen, Seien die Rifte...... 3.25 
sangen, Ralifornia, die Rifte...... 2.2 

Bananen, Jumbo, das Bund........ 1.75 

Ananas, die Kiſte .................... 1.75 

Bine, We Riße:..+5000urueununne 0.75 

3.75 

Erdbeeren, 24 QDuartd..nanceeounerses 1.50 

Brombeeren, 24 Quarts............. 1.50 

Stachelbeeren, 24 Quarts............ 

Rothe Himbeeren, A Quarts........ 3.00 

Schwarze Himbeeren, 24 QDuariS..... 1.50 

Kraut, die Kift 1.50 

Kopfialat, das 

Blattjalat, die; 

Sellerie, die 

Tomaten, 

Grüne Grbien, die Kiüite 

Champignons, das PBfund.... 6 

Rothe Rüben, die Kiſte........ 8.4) 

Mohrrüben, Die Kilte....... Bari 1 25 

RT EEE 1.0 
inieiale, Dep Ghlicnpunscensnssnuse 1.5 —8 


* 


3328 83 
Fr 


behind Uhl 
Sar33223848 


wgegst 
8 


Il} 


Rettige, biejiae, 10 Bündden....... 0.50 
Meerettig, das Yund 
Gurten, die Kifte 0.50 
Rrunnentreiie, Mich., Dep. BVündchen. 
Reterjilie, das © 

Bohnen 

Grüne Schnittbohnen, die Kiite.. 0.50 
Wachs bohnen, die Kiſte ......... 0.50 
Trodene Bobmen, auserlejen 

Notbe Nierenbohnen . 
gimabohnen, Falifornische, 10 Bf. 
Rarioiieln, in Carladungen, Buibel.. 0.40 
bo., went, der Buißkl.nunsonssone 0.80 
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Ser Grundeigenthumsmarkt. 
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Folgende Grundeigenthums Uebertragungen 
in der Söbe von 51000 und barüber wurden 
amtlich eingetragen: 

8. Place, 100 F. weſtl. von St. Louis Ave., Nord⸗ 
front, 40 bei 15; T. D. McVay an Chas. BP. 
Robb u. And. 44000. 

59. Str., Rordoitede Sangamen Str., Südfront, 

0 bei 125; X. Yeberer an Guftao G, Anders, 


Green Str., 115 $. nördl. von 36., Cftfront, 32 

bei 124; 3. &. Morris an Edward Grant, $32W. 
Peulina Sır., 110 $. jüpl. vom 65,, Weittront, 30 
beit 183; €. M. Ford an James E. Epeere, KW. 
Xhroop Etr., 175. nördi. von 62., eefttront, 
‚5 bei 131; R. H. Dodril an Minnie DB, Yeslie, 


Wentworth Ave. 49 F. nordl. von 73. Str., Oſt⸗ 
front, SO bei 12; 583. B. Hathaway an Peter 


Mayer, KI5W. 
Erie Str., Av Fr. Öfl, non Wood, Norbfront, 25 
Khilesti an Jan Romataräfi, 


2 3 3 

EN. 

14. Str.. 4 5. öftl. von Soomis, Süpdfront, 24 
bei 124; O. Abrahamoving an Max Fintelftein, 


56500. . 

14, Str., 483 $. dl. von Ylue Ysland Ave, Süd: 
front, 24 der 100; YJoieph Landes an Yuna Mrs 
tentyal,- SU. 

Green Eır., D #. fübl, ven Bratt, Weftfront, OD 
3 . Jra WM. Eobe an Gomund E. Walih, 

Zefferion Etr., 62 $. jlibl. von Mdams, Oftfront, 
0.64 bei 88; W. Urmftrong an G. Parceus, 

I. 

Kedzie Ure., 75 %. füdl. von George Str., Weit: 

feunt, S bei 125; B. M. Reuffer an rant Wen: 


tomwätt, $3HW. 
Leflin Str., 166 #. nörd!. von Ban Buren, Oft: 
font, 2 bei 18; I. 3. Merimen an Jofeph 


Schmelzer, 850. 
Late Eır., 106 $. well. von Kedzie Ave, Norbs 
nt. 25 bei 78; 2. €. Eakie an Robt. &. 


te. 85625. 
Mebiion Eir. TI Bett. non Rosen, Eütront, 
. &. Greenfield u. And. an Evelyn 


223% bei 124: 
Zipingfton, 3 
Madiion Str., 150 #. öftl. von Mobey, Güdftent, 
50 bei 125 u. = Grundeigentbum; M. &. 
Baughan an Geo. E. Rewcemb, 
Morgan Sir. 48 8. fübl. von 12., Ditfront, 236 
bei 8; &. Stone an Act. Rotbichiid, 84600. 
—“ Ape.. 100 5. jüpl._ von Quton Sir., 
Ritont, 25 bei 125; 94. ©. Eimpion an Henry 
E. Alcod ‚ 


Thomas Sir., 20 F. mweitl. von Maihtenam Ape,, 
— 8 bei 120; U. Birkner am Hansre 


. weil, von Loomis Güb ont, 


. Abrams an Sam Rıms 
Warten Üde., M #. kl. don Pincoin 
r Remceomb 

von Wabanſia Ape. 


0 $. 
t, M bei 124: ®. ©. an 
—— jei 
ee 
ER — 
ER er u 


2 en. 0 
bei 108; & . 
.. Süd 

Mary 


en 


bei 121; 
und Gattin, 


+ 


Madison 
Medical 


Institute 


Gehen Fie zu einem deutſchen Arzt, mit 
dem Sie id) genau aus/preden können. 
Die weltberühmten Aerzte diejer Anftalt heilen mit dauerndem Erfolg alle Mäns 


nerleiden, als da find: Hauts, Blut-, Rrivat- und Kroniiche Leiden, Vlafen- 
entzündıng, Jugenduerirrungen, Männerichwärhe, Varicocele, Hautkrankheiten, 


Herzklopfen, dumpfes, 


Berlujt der Energie, nervöie Sc) 


bedrüdendes Gefühl im Kopf, Nervenichmäde, Ner: 
vöſikät, ſchwaches Gedächtniß, Abneigun 
Erröthen, Niedergeſchlagenheit, Zittern 


gegen Geſellſchaft, unangebrachtes 
er Glieder, Kräfteveriuſt, Scheuheit. 


wäche, Schwindelanfälle, Kopfweh, Schmergen 


in den Gliedern und alle Krankheiten, welche auf Uebertretungen der Geſetze 


der Natur zurückzuführen ſind. 


Keine Kur 
Behandlung, ein 
ſchließlich Medigzin, 


Keine Bezahlung 


Nur zwei Dollars 


den 
Monat. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6G—7 Uhr Abends, Sonntags und alle Feier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 


Dahymarket Thrater Gebäude, Chicago, I. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗ Uebertragungen 
in der Söbe von $1000 und darüber wurden 
wurden amtlich eingetragen: * 
Green Etr., 211 F. ſüdl. von 65 tont, 371% 

bet 194; 3. 24 ın Michael J. Crane, 860600. 
Rarneli Aven W 5. füdl. von &. Place, Weits 

front, 3 bei 97; 9. €. Gafton an Mary 3. 

Koftello, KW. 

&. Blace, 115 weſtl. 2 

Nordiront, 25 bei 125: €. Schubert an 

Anna E. Wartenberg, 54000. u 
Union Ave, W 5. judl. von 56. Str., Oftfront, 

35 bei 124; €. U. TDevlin an Peter 3. Yeuper, 

0 


24000. 

Wenworth Ave., 156 F. nördl. von Root Str., 
Weitiront, 5 bei 18; €. W. Smith an Johu 
Kieifer und Gattin, KON. = 

Lowe Ape., 104 F. nordl. von 118 Str., Weftfront, 
3 bei 13; E. F Eigle an Louis Smwanjom;, 

3 


18, Str, 150 $. öftl. von Perry Une, NRords 
froht, 374 bei 124: &. Y. Larjon an Auguft 
. Anderion und ‘Gattin, KH. r 

Ehicago Ape., 114 F. öftl. von XTomniend_ Etr., 
Nordiront, 24 bei 130; €. TI. and T. Eo. an 
Natban Koppel, 4500. 

Delaware Pace zmwiihen Nufb Str. und Lincoln 
Part Aldd., Südiront, W bei 34:12; 3. €. M. 
Wilſon an Carl R. Sioberg, KOM. N 

Binihe Str., 112 F. öftl. von Elybourn Ave, Süd: 
oftfront, 24 bei 100; H. Kıuje an Charles Gerd: 

8300. 


pe. M., 50 5. nördf. von 103. Str, Meitfront, 
25 bei 135; Chris. Poftelmann an Louis Giede: 
mann und Gattin, $1550. { 
Trexel Ave., 25 F. jüdl. von 54. Place, Weitfront, 
IR bei 104: Names SHapwarb an Charles WM. 
Deubier. $16,000. 2 
Gpans Ape., 48 7. füdf. von 8. Eitr., Oftfront, 
5 bei P5; Morgan Eulivan an John Kemp, 


von Wentwortd Ave., 
U. 


47. Etr., 100 FF. weitl, von Greenwood Une., Nord» 
front, 10 ber 161: Michael 9. Spapdes an Y. €. 
Martin Nicolai, 870,000. 

Nr. 4148 Grand 2ivd., 25 bei 150 u. and. Grunds 
einentbum: Simon A. Salinger an Moſes Kauf⸗ 
mann, $14,500. . 

Andiana Are, Nordoitede 72. Str., Weftiront, 206 
bei 159 uw. and. Orumdeigentbum; Nahlah von 
Nadel Vrescott u. And. an Nojepb_KRobn, 882. 

Sanglen Ave., 159 FF. nördl. von 49. Etr., Citfront, 
25 bei 124: W. 9. Hafner an William D. Heß, 


85500. 

Lowe Abe. 225 F. ſüdl. von 12. Str Weſtfrout, 
Beubei 133 F. C. Nickel an Frank Dombrowski, 
81180. 

Mich gan Avbe., Nordoit:Cde Aniinaton Ane.. Weit: 
— bei 173; M. O. Diehl an Vim Na— 
poli, IM. 

Mustegnon Ape., 97 %. nördl. von TR. Etr,, Oft: 
front, 59 bei 107: €. 8. Tiffany an Lito 
Hebel, KR. 

®, Str, 8 #. ödftl. don Erie Upe. Südfront. 
25 bei 115: Michael Stumer an Mar Rice, 0500. 

Dasjelbe Ginentbum; Mar Rice an Hyman Levin-— 
find, 810,000. 

Wabaih Ave, 95 %. füdl. von 2. Str.,. Welt: 
front, 25 bei 160; Gatherine M. Gorbett am 
Anne €., Emma und Sarab M. Nones, MW. 

Welt Bullman, Hurd's App, Lot? 42 und 4, 
ohne Blod-Angabe; NR. V. John 
Myslinsti, K25W. 

Mosdlamn Ape., Nordmeitele 3. Str., Ditfront, 
u dei 164; Louid T. Crr an Ellen M. Nunn, 


Reterion an 


Ahland Upe., 30 FF. nördl. von Barmen, Ditfrent, 
% bei 122: Albert 3. Wagner an Xhereie Sams 
berg, LEO. 

Bexwyn Ave. 143 F. öſtl. von Ravenswood Bart 
Sübdfront, bei 124: X. Wengtjon an Harry 
€. und Mathilda Nordin, 86850. 


Finanzielles. 


Ein Unglück 
mag Euer ganzes Leben ändern. 
Ihr kennt viele gute Manner, die lebens⸗ 
lãnglich ruinirt ſind, da es ihnen an etlichen 
hundert Dollard mangelte. 
Was wenn der Lohn aufbört, die Kolten bes 
Lebendunterbalts find biefelben. 
Weshalb nicht ein wentg bon dem Einlom- 
men jeden Tag fbyaren um Eu und Eure 
Samilie gegen Unalüd au Ihüsen? 
Kommt und eröffnet beute ein Konto bei 


Industrial Savings Bank, 


652 Blue Island Ave. 
Belkände über eine halbe Million Dollarsl 


4mai,mifamo* 


A. HOLINGER & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Zeiedhen Vain 1101. 
172 Washington Strasse, 
Bimme 01—2—3——. 


8,5 6 # rund 
Geld Karıtın m ee en 
Eile Bold in beilebigen Beträgen 
u —— 


FRED. MiLLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seld auf Grunbeigentfum zu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


6mai,mamifr® 


Schiffskarten! 
825 8584 


nach Rotterdam. 
Abfahrten 19. Juni and 3. Auli, 
mit Schnelldambier. 


Extra billin-nad Hamburg, Öremen, Antwer- 
zen Hayre, — Fi Bien, Bubapeit, 


i = ume, 
Extra feine Einrichtung 3. Alafie. 
Zimmer mit 2, 4 und 6 Petten, Frühitüd, 
satten. und senvbrar tereirt im Spetiehuale 
a DE bon Haufe abgeholt umd auf Dampfer 


Deciel und VBoitanszahlungen, Bollmaziten 
und Erbiheiten prompt beiorgt. Näheres bei 


Anton Boenert, Seeds 
203 Clark Str., zn 


Gönutagns »tfien Bis 12 ‘2. 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285291 Sedgwid Straße, 
Zelephon 725. 


North 
MET Fein: Bohmurk U 


in 
ameiter 
Raiüte. 


RKRanias Gity, 


Tonneritaa. 


Donner ſtaa 
Samſtag. 


*8 

N %, 
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INNE DINI 
AI INA RE 
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ve D. — . De 
Bigoratenr beilen Männerichmwädhe, 
Ste Nerböfität. Sak — 


De See 
Deut ſche u 41 


Behite'3 Hostel 
etraße, Chicano. U 


Rialte Operateuten, für 
————— 
laziten wir Batienten 
Frauen werben bom 


— — nn — — —— —— — —— — —— — 


1din.æ 


Eiienbahn-Fahrpläne, 


Chicago Great Beitern Ciienbahn.— Mapli 
Leaf Route, Grand Eentral Babnbof. Hiftb de 
und Harrifen Str. Office: 103 Adams Str. 
el. Eentral 5%69. Abfahrt: Ankunft: 
Dubugue, Byron, Sycamare.**7:00 Um 40 
St. Baul, Omaha, RKanj.City 8:45 Bm *10:00 Rm 
Byron, Speamore "3:0 Rn *10:40 Bm 

* 3— Vin 


Omaha. Dubuque 5:0 
e3 Moines... "6:00 Am :15 
St.PBaul, Minneap., Dubuaue *6:30 Nm :45 
:40 


St. Paul, Omaba, RKani.Eity*11:0 Nm 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,., 


wiifchen Giart Str. und & Üpe,, gegenüber Depats 


Schiffskarten! 


Alle Linien — Billigfte Preife, 
Dampfer fabren von New Vork: 


Dienſtaa. 18. Juni, Aronvrinz; —— nach 


remen. 
Wittwoch. 19. Juni, „Ryndam“ nach Rotterdam, 
Donnerſtag. 20. Juni, „Amerita“ 


nah Ham 


‘ ® burg. 

20. Auni, „Großer Aurfürft“ nach 
— Bremen. 

20. Auni, „La Lorraine“ nah Habre 

22. Nuni, „geeland“ nah Antiweren. 

. 22. Nuni, „Breiident Lincoln“ nad 
Hamburg. 


Dienftan. 25.Yuni, „Brinceh Alice“ nad Bremen 
Mittwoch. 26. Auni, „Botddam“ nah Rotterdam 
Tonneritan, 27. 


Y : 4 Hambura. 
Dienitaa, 2. Nuli, „Katier Wilhelm der Große“ 


Juni, 


„Dentihland“ nad 


eröfhaften. Golimacien, 
geldfendungen. 


PBrompte und reelle Bebiewana garantirt. - 
Otten 5i8 & Ubr Abends. Eonntags 9 bis 12 By 
14ma,bofamodi 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männide Rublitum 

böftift eingeladen, die Wallerie b 

thait,. Susth State Str. Ghicags, 

i&_ au befußen. Man fiebt bier a 
nad) der Rafur in Was ımb Wep3 acar 
Brachterentplare ber tholoaie, NKrankheitde 
Ichre, der £ e. Ruuchenlehre, der Bei 
dauunad-Lraane. Das Bullifum ift einaelaben, 
den Urfpruna menihliden Raffe bon bee 
Biene bi3 aum Grabe au ftnbiren. Man ehe die 
Raunen der Natur, etenfo Die itäten uns 
Monftrofitäten. — Stubdiren Gie die 

en Dun Rranfbeiten und bon Lafter, wie bie 
elben in den 


Lebendarsten Abbildungen 

i den unb Franl ftande bar 
ls Find Dies ift eine Gelenenbeit bie Sie 
felten im Qeben finden. 

Eintritt frei! 

Offen tänli von 3 er u bis Mitte 


Steie Yallerie der Wiſſenſchaſl 
344 S. State Str,, 


Tbicans, I, tesar& 


Heil⸗Bruchband. 
— 
e e 
und dauerbaftefte, mels 
ces Tag und Nat ohne 
.„ Schmerz getragen wer⸗ 
den lann und eine fidhere Heilung eraielt. 

Ale 3 mmungen de3 Rüdgarat3, der Beine 
und Füße werben‘ mit meinen neueiten Apparas 
in poyitid gebeilt. Bruchbänder in allen ber» - 
hiedenen Eorten bon ®1 aufwärts. Leibbinden 


für bor und nad Operationen, Gebärmutier« 
Centung, Nabelbrübe und fette Leute — dom 


82 aufw. © iitrüme 

vie von 5132 aufm.— 

Geradebalter, Zünitliche 

Beine u. 1. w. — Habe — 
das arößte beutide 

Brudbband und Panda» 

gengeihält, fomie Fa⸗ 

beif in Amerika. 


She ®Bolf Co 
DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfibent, 
Eoesiatin —— 
un 
— — Aush Sonntaas offen bis 12 Uhr. 
— Damen-Bedienung für Damen. 8ap* 


Wichtig Tür Männer, 


Benn erste oder Arıneien Eu nit 5 
berfußt u fideren ıppeoäitn De 
welde niemals feblidlagnen in folgenden 
* — nr 2 1 und 
rir eden 0 kat 
ebelmen Kra en_unb ET aan 

"de. — Doktor Tuder'3 Blunt Eye 


eve 


1.00 der iHlardhe. 
cifie luxitt Blutnergiftung in allen Stabien. — 
® = Battilte 


rin, Melancholie 
L eis 
e obigen 


u ben. 


e diefer Anftait find 

ae TS 
9 

bon ihren Gedrehen zu ne 


en 
ld unter Garantie 
der Männer, 


von 
ete. Operationen 


—— 
atbet. 
unfer 


— — 


Eee 





Da miffen fih Gngländer und | 
| Umerifanet, die zu una fommen, beffer 
zu helfen. ‚Sie zieren fich nicht, rade⸗ 
brechen nicht deutſche Brocken, ſondern 
fragen ſo lange engliſch, bis ſie ir— 
gendwo engliſche Antworten bekom— 
men. Aber dem Deutſchen iſt nun ein— 
mal ſeine blödſinnige Schüchternheit 
nicht auszutreiben! 

Da hoffe ich nun, daß die Amerika— 
reiſe der Wiener Sänger eine Beſſe— 
rung der Verhältniſſe vorbereiten wird. 
Ihrer ein paar hundert ſind über's 
Meer gefahren, kaum ein Dutzend 
davon ſpricht Engliſch, und alle ſind 
fie mohlbehalten zurüdgefehrt. Na als | 
fo„e8 geht ja doch! | 

Vielleiht fangen meine lieben | 
Landzleute nun doch an, einzufehen, 'W 
daß man nicht gleich von Walfifchen 
verfchlungen -wird, menn man in See Bi 
geht, und daß man, wenn man au 
nit Enalifh fann, doch nicht ver BR 
rathen und verkauft if. Schlieflih 
ift ja fozufagen au da3 Deutjche | 
eine Weltiprache, das von cirfa hun- | 
dert Millionen Menfchen diesfeit3 und 
jenjeit3 des Meeres gejprochen mird 
und man braucht ih darum nicht zu 
Thämen, wenn man in der Fremde 
Deutih fpriht. Von den Tirolern 
geht das Wort, daf fie erjt im vier= | 
zigiten Jahre gefcheut werden. Biel- | 
leicht qilt jo mas Wehnliches auch von | 
uns MWienern. Geht und endlich der | 


Bajement-Preife find erftaunlich niedrig. Diefer PVerfauf follte am Diens- 
tag die Mailen nad der Suit-Abtheilung ziehen. 

Weihe Prince Chap Suits, von prächtiger Separate Sfirts, von hochfeinem Li- 
Qualität weißem wafchbaren Leinen; Goat nene, voll Plaited mit 3 breiten Band3 
mit Manniſh Rüden, Notch-Kragen und von demjelben Stoff unten 1 98 
Turned Euff3 von fontraftivenden Farben; | rund herum, nur weiße, a 
der Skirt ift weit u. mit Elufter 3 98 Weiße Waſch-Skirts, von Satin— 
Tuds, zu © ® Traced Linene, Kilted an abwechjelnden 

Weiße Pony Coat Euit8, don meikem | Gores über mwelhe 4 quer laufende RE 
olänzendem Linene; Front und Nücden des Folds find. So gut wie an: 85 — 
Coat beſetzt mit Reihen von gehäkelten Spi- derswo zu $1.00. Hier > 

gen, der Skirt ift voll Plaited und hat Weihe Laton Kleider für Tamen, 
zwei Reihen von Falten don demjels-| mit einem Panel von Stidereis:Cinjat 
ben Stoff, unten rund herum reichend | abwärts in der Mitte der Maift, Tuded 
Dies ift ein jehr beliebtes Modell und Rüden und lange Wermel; der 
wird morgend offerirt 4 98 Stirt ift einer der neueften for- 
zu er reften Modelle. Der ganze Suit 
Zmwei-Stüde Tub Kleider, in Strei- wird morgen hiet offerirt zu 
fen, Muftern und geblümtem Gffeft dem niedrigen Preis 1 98 
Raten; die Maift ift ein Plaited Mo- von s 
dell und der Skirt ift gemacht mit tie= Rrächtiae irtwaift3, von 
fer lounce; der wirkliche Werth Die: ee Ih einer 4 
je8 Suits ift 1.25, morgen 87c großen Neichhaltigfeit von begeh- & 
hier offerirt für renswerthen Muftern von pie 
Schöne Yumper Suitd, von Shep= gen, Tuds und Stiderei. — Nie 
herd karrirtem Percale; der Jumper | vorher zu diefer Zeit der Saijon ’ 
iſt Straped und Piped mit roth und hat, weite Jap. Aermel, der habt Ihr die Gelelegenheit gehabt, ſo reine, friſche 81. 25⸗ 
Skirt iſt dazu paſſend Flounced und beſetzt; — einer 1. 98 Maifts zu dem Preis zu kaufen, zu welchem wir jie 90€ 


der neuejten Suits; pajjend für heipes Wetter, morgen offeriren, 
Männer: Unzüge nnd -Beinfleider —* — — 
und Knaben-Kleider-Verkauf 


83.50 und 34 niedrige Männerſchuhe, 
Velour Calf und Patent Colt-Leder, die 
3,000 Männer-Hoſen werden morgen Vormittag zum Verkauf neueſten Facons und Muſter, Goodyear 
ausgelegt in unferem Bargain = Bajement. Dieje Hofen jind von | Welt genähte Sohlen; ein außergewöhn= 
sehr feinen Worfteds und geftreift. fchwarzen u. blauen 1. 98 
Serges gemacht; jollten $3 bis $3.50 bringen. Morgen 
1,000 2-Stüde Knaben-Anzüge, mit und ohne Gürtel, gerade 


fih guter Bargain; 
per Baar, 

feine Kid u. Pa: 

tent Colt niedrige 

und Kniderboder Hofen; Stoffe jind jehr feine glatt appretirte | Damenjchuhe, Blu: 
MWorfteds und fanch Cafjimeres, Größen 6 bis 16 Jahre; Dieje 
Waaren jollten zu $3 und $4 verfauft werden; morgen 1; 98 


— 


Spezielle Su 


Knopf auf, jo Hat da3 mit feinem 
Singen der Männergefangsperein ge= 
than! ern. 


Der Phonograph als Lehrer. 
"Unter diefer Spihmarfe leſen wir Weite Shirt Kleider für 
im Berliner Tageblatt: Die Sprech 
mafjchine, da3 Grammophon oder ber 
Phonvazaph ift heute jchon auf einem 
hohen Stand technifcher Entmwidelung 
angelangt und verdient nicht aus 
Thlieglih ala Spielzeug betrachtet zu 
werden. Bei guten Aufnahmen wird 
nicht nur die Klangfarbe fajt aller In— 
ftrumente forreft wiedergegeben, ſon— 
dern auch das Timsre der menjchlichen 
Stimme. 

Die Sprehmafdhine ift deshalb be- 
fähigt, al3 Erfa für gute Gejang3- 
und PBortragsfräfte zu dienen, bie 
nicht immer zu haben find. Sie fann 
den Kleinen Märchen erzählen, und 
zwar in einem fehlerfreien Deutfch, 
das nicht jedermanns Sadıe ilt. Ober 
fie fann die Großftadtfinder, die ihre 
Kenntniffe von der Thiermelt meilt 
nur dem theoretifchen Schulunterricht 
verdanfen, mit den Thierlauten ber- 
traut machen. Wie menige Kinder 
fennen den Vogel an feinem Gejang, 
wie wenige auch nur die Stimme der 
Hausthiere! Was nubt es, ausge— 
ftopfte 
im Unterricht vorzuzeigen, im Walde 
wird dadurch fein Kind die Vögel mwie= 
dererfennen. Wie felten ijt e3 ferner, 
daß Lehrer Gedichte, für die fie Die 
Sugend begeijtern möchten, vollendet, 
oder zum mindeften dialeftfrei, vorzu= 
tragen vermögen; überall hier jollte, 
die Spredfmafchine unterftügend ein- 
greifend, indem man fie von Künftlern 
Gefprochenes reproduziren läßt. Bei 
richtiger Anwendung de3 Apparates, 
indem er zur Ergänzung, nicht zum 
Erfa des Lehrers herangezogen 
wird, ift deshalb noch lange feine Dta= 
fchinenerziehung zu befürchten, mohl 
aber erhöhte Aufmerkfamfeit von fei- 
ten der Schüler zu gewärtigen. Be: 
fonders zur Unterftügung des fremd- 
ſprachlichen Unterrichts wäre bie 
Sprechmaſchine geeignet, da ſie eine 
wirklich tadelloſe Ausſprache angeben 
kann und vor allen Dingen, ohne zu 
ermüden, einzelne Sätze ſo oft wieder— 
holt, bis der Lehrſtoff wirklich feſtſitzt. 
Dies gilt in noch höherem Maße bei 
exotiſchen Sprachen mit ganz fremd— 
artigen Lauten. Es müßte dann je— 
der Schüler möglichſt ſeinen eigenen 
Apparat beſitzen, um ſich das zu Ler— 
nende immer wieder anzuhören oder 


J 
Ki > 
Dil 


cher = Effekt, modiſch 
u. bequeme Facons, 
zum Verkauf in unſerem Bargain-Baſement zu militär. Abſaͤße, — 
2,000 waſchbare Knaben-Anzüge; in Sailor- und Buſter Brown— leidte und mittel: 

Styles, in allen Farben, Größen von 23 bi8 10 Jahre. — 48 
Morgen in unf. Bargain-Bajement, vd. 1.95 abwärts zu c 

100 Dub. Knaben=Kniehofen, gemacht von jehr feinen jchwarzen 
Thibets, fanch MWorfteds und Cajjimeres — regul Preis 39c 


ichwere Sohlen, reg. 
$2 und 2,50:Werthe, 
Tienfag,g 29 
Naar, 
82 * niedrige 
50e und 75e; morgen für nur 
400 blaue Serge Männer-Anzüge, regul. Preis 15.00, für mor— 
gen nur 8.89. Dieſe Waaren ſind von ſehr feinem Worſted dun— 
kelblauen Serge, ganz handgeſchneidert, einfache und doppelbrüſtige 
Styles, Serge, Venetian und feines Alpaca Futter. Sollten für 


Canvas Damenſchuhe, Blucher-Styles, 
große Schnürlöcher, ſchlichte Zehen, mili— 
täriſche Abſätze; enggeränderte 

15.00 verfauft werden; Größen 35 bis 44 ————— 8. 819 

für morgen nur, in unſ. Bargain-Baſement, 9 


Spiben- Gardinen, werth 
4.00, u 2.50 


Scoth Net, Cable Net und Bruffels Mufter Spiten- 

Gardinen, 33 Yards lana, 50 und 60 Zoll * hun⸗ 

derte von Muſtern, 2,300 Paar, werth 84, 50 
25 


das Paar zu 
Sandgemadhte Chuny Spiten-Gar- 
dinen, Die beiten fchweren Gable 
Nets, Novelty Einſätze, 54.50 Wer— 
the, ſpeziell, das Paar für 2.95. 
Spitzen Sets f. Betten, Iriſh Point 
u. Battenberg Spitzen, mit dazu paſ— 


Sohlen, Gr. 23 bis 7, Paar, 1. 2) 


fh Schleifen, Coin : 
fäße, biegiame Sohlen, 
Sorten; Dienftag, Paar, 


Strümpfe und Soden 


baummolf. nahtlofe Männers 
Socen, jowie lohfarbige mit weißen 8 
Ferſen u. Zehen, alle Gr., Bargain c 
Fancy baumwoll. Manner· dalbſtrum⸗ 
pfe, geſtreift oder karrirt, gute 10€ 
Dualität, per Paar, 
Schlicht jchiwarze Damenftrümpfe, mit⸗ 
telſchwer, gerippte oder geräumt 'Zops, 


gute Dauerhafte Strümpfe, — 136e 
Paar 250;: Paar, 


Baumwoll. Baby-Strümpfe, 
ſchwarz und farbig, Paar, 

Seide Luſter“ Damenſtrümpfe, in La⸗ 
venders, roſa, blau, grün, weiß oder 
ſchwarz, etwas zerknüllt vom 17 
Ausſtell en, ein Bargain, Paar, c 

Feine gerippte jchwarze baummollene 


Mädchen-S ‚trümpfe, nicht ganz 15€ 


tadellos, 25c-Qualität, Paar, 
Bargains in Notions 
Kohn 3. Clarks 200-9. Spulenfas 

den, Nr. 40 bis 60, in jehwarz u. 5 

weiß, ſehr ſpez. 3 Spulen für c 
25 Satin Nad Damen-Strumpfhalter, 

vier Straps von breitem Elaftic, 

ipeziell zu 15€ 
10c jchlichte elaftifche Seiten: — 

halter für Kinder, ſpeziell, per 5ze 


Paar, = 
Leichte Drei Shields, 10c-Wer: Dr 
> 


Tabrifanten Mufter-Streifen und Re: 
fter von feinen Sticderei:Rändern und 
Einjäßen, 4 bis 12 Zoll breit, alle hüb- 
ſchen her: per Yard zu 15e, 
123c, 10e, 8e und '6€ 

Cambric Allover Stiderei, 18 3. breit, 
hübjche Mufter, 
ziell, per Yard, 

Swiß Korſet— Bezu⸗ Stickerei, 
Reading Top, 25c:Werth, 

Cambric Stiderei 
18 Zoll breit, jeher hübfche Ent: 
würfe, wth. bie 50e, ſpeziell, 

Swiß beſtickte Robes, 
hübſch beſetzt mit Stickerei— 
Einſatz, werth $5, zu 


Schwarze 


1 


39c:Werthe, fpes 25C 
1%c 


Sfirt-Flouncing, 


3360 


ſhirred Ruffle, 


C 
2.95 
Halstradten-Bargainıs 

Odd8 und Ends von jeid. Wind: 9 
for Ties, jchlicht u. gemuftert, € 

Venije Spigenkragen, nur in Gern, — 
paſſend für Kinderkleider und 
Notes, 50e-Werthe, zu 


Weihe befticte Shield Bows 
15c-Sorte, 


* 
Gingham = 
hübjche Pe 


25c 


I 


10c 


Verlauf von Bettzeug 
Hohlgei. und fchlichte hohfgej. Kiſſen-— 


12%c 
49€ 
69€ 


für Damen, 





Bezüge, gute Qualität Mus: 
lin, Or. 45 bei 36 Zoll, 
Gebt. Betttücher, 81 b. 90 3., 
feine Qual. Muslin, gejäumt, 
Gebl. Betttiicher, von weiten 
Betttuchzeug, Leinen-finiſhed, 


6x9 %., 1.95 
Schatt., 5.98 
Pd. 48c * 
15c 


it- Skirt- u. Waiſt-Bargains 
Elegante Shirt Waiſt-Kleider, wie Abbildung, gemacht von feinen 
Volta Dot und Chef Karenz, einfach aefchneidert — mit tuded Stod 
Kragen, voller Flaring Skirt, guigemachte Kleider, Die 
Sorte, die qui paßt und fpeziel hübfch und Heibfam 7 00 
s 
it — Eure Auswahl, zu 
Shirt-Waift Kleider, hübih geblümte Organdies und Peter Ban 
und weiße leinene, hübiche einfache lohfarbige und ichwarze 50 
Lewns, mit Spigen-Cinjat und Pipe bejest, alle Größen, 4** 
Waiit Nene weiße waichbare Röde für 
2.98 1.00 
Von feinen Zaton? und Leinen, | Glängender Finifh Leinen, neue 
in Jumper Styles, fancy beitidt | Modelle, in einfach. plaited Flare 
u. Valenciennes Spigen bejegt, | und Panel plaited Ylares mit 
polle Ylaring und Flounce Ef- | Foldam Rocdende und fanch tab 
fefte, bejeßter Skirt, ebenfo hüb- | bed Fuß, Plaits mit Schneider ge 
Ihe Blumen Kleider — in den | näbten Strappings — alle Län- 
effektvollſten Fär— 2 984 gen —u zu 2.00, 1 00 
ungen, zu «JO | 150 und . 
Meike Laron Shirt Waifts, feine Odd8 u. Ends, fondern ein pol» 
3 Affortiment von Größen, lange od. furze Uermel, zum Knöpfen ix 
Front od. Rüden, Allover Eyelet beftichte Panel Front3 und 69 
Dal. Spiber Square od. Fey Comb. Note Effekte, H1 Waifts OIL 
Die ſchönſten Waſchſtoff 
halben regulären Preif 
Dienjtag offeriren wir eine unbefchräntte Auswahl von 
unferen beiten import. franzöf. Organdies3 und Boileg, 
Stoffe, die von 60c bis 75c d. Yard werth find, gedrudt 
1:Strap Patentleder Damen:Sandalen, von den berühmten franzöfifchen Zeiihnern 
Sehen, R Opera⸗Ab⸗ Koechlin, Baumgardten ete. — Dienſtag, J 
5 79€ die Yard zu 
Schwarz und weiß farrirte u. ihwarze unb weiße 
Unterzeug u Negligees waichbare Fonlard Suitings, 3de Sorte, Yard 19e. 
+ 
Rurze Saton Rimonos, in hübfchen ge: Grenadine, Organdie, Su: | Rofa und fadettenblaues 
blümten Muftern, mittelhelle Schattirun: preme u. Che Dimity, 18c | 36-3Öll. farb. Leinen, die 
— ſchlichter weißer Borte 19€ 1 Senden Bolfter Pieces, brei- + << und 25 Stoffe, 1214 c wirfl. 45c Sor= Ir 
9-Städe Hausfleid, in grau, Navy u ter voller Alounce, $6 Wth. 3.65 — —— * 
roih mit Spirtwaift: Aermel, ——— Battenberg Bonne Femme Gardinen, Waſchbare Suitings, 3, in grau, lobfarbig und grün, farrirte 
Kragen, fchlichter weiter Stirt, 85 36 bis 72 Zoll | breit, fpeziell um damit zu ns gebrochene Plaid = Effekte, ausgezeichnet, 10€ 
ſpeziell IC räumen, ein Drittel bis zur Hälfte der | Dauerhaft, ur — ’ 
Waſchbare Unterröcke, mit regulären Preife. Weiße ſhrunk Suitings, 34 Zoll breit, 17c Sorte, fir 1238e 
ziwei fleinen Ruffles, 39e Rope Portieres, Chenille Cords, 1 und Plaid Kleider-⸗Ginghams. Dienitag, regul. 10c Sorte, Bist 
Streifen, zu 2 Baar von einer Farbe, gute 3 95 Daniſh Cloth, 363öllig, dunkelfarbig, Sorte, für 9gc 
50c Korjet?, in vielen verjchiedenen Aus swahl, eine. große Partie, jpeziell zu 20 Reſter von 30zölligen beſtickten Waſchſtoffen, für nur de 
Styles, lange und kurze, Batiſte 26e 
und Jean, zu 2 
25° Cambric Waifts, jhirred St F ß J M d 
in "Geöhen 4, 6, 8, —X be⸗ 36 Bigelow Augs zu Fabri "E rei en artet un 
et mit Spipen, —F ER? * 6G 
—* —— — Electra Axminſter Rugs, umfaſſend alle die reichen Schattirungen u. wei— rocery 
hoher, V u. jquare Hals, befetzt 69€ chen jeideartigen Effekte der perfifchen und türfifchen Gemebe: Sanch Yreatjatt Syeg, 458 5 IGIZe 
mit ua, Stiderei u. Spiten, — Bund Streifen, per Bid 
Nainjoot Korjetz Bezüge, weiße Blouſe I bei 12 Fuß, 26.50 3 bei 6 Fuß, für 3.98 Native Beet Eirloin Steats, ver Pfd. 14c 
beiegt mit Bail. Spiten, Band 814 bei 101g Fuß, $24 27 bei 60 Zoll, 1.98 Native Beef Bot Roaſt, das Pfund zu 9 
und Veading, zu 19€ . - * Feines Eorned Beef, das Pfund, morgen, 6c 
! Camb Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuß, neue Lohfarben, Feiner granulirter Zucker (mit Beſtel- 59 
deine zujammenpafjende Cambrie Sets, grün u. f. tv., orientalifcde Entwürfe, die pe» |, TRmB).SER WEme, ze 
—— zen ee und Rorfet 22 orte — für 18.85 zus TIcam, Boraz — — ſechs 10e 
ezug, mit hübſchen Val. Spitzen Ban zackete für 550; oder, ber Packe 
Roſetten beſetzt, ſpeziell mar— 3 Bruſſels Rugs, Sanfords ſchweres Gewebe, reichhaltige | Gebadene Pobnen. einfeh oder mit IQE 
tirt zu 2, 9 Auswahl in neuen Entwürfen; Diefe Preife bedeuten eine — un aan —— — rd. 80c 
Union Suits für Damen, niedriger Eriparnit von einem Drittel: Hineni 3 — das — * 12c 
3 i e Laſte 58 d = 
Hals und ürmellos, enge Knie oder un: 9XxX12 Fuß, 13.75 8S4x10% 5. 9.98 Banila Exirn ft. ier-Unzen Slafise Au 8 
ten mit Spitzen beſetzt, gute 25 A it xt ra. Scheuer <eife. marfirt au finf Ctüd für 
Flaps, feines Geivebe, c Amerik. Fiber Rugs, 6x9 3, wendbar, alle Fairy oder Nvorh Ceife, fünf Stüde für : 
DamenLeibehen, niedrig. Hals u. feine Coot3 Linoleum, hübjhe Pleating Entwürfe, C. — — 1 Hr 
Aermel, Japan. Hausbalt Ammonia, die balbe Gallone 





4: Ungen 8. gutes Sperm Ma: 
u Oel, 10e-Sorte, p. Flaſche, 


45-Yd. Spule Stopfgarn, 


the, jpez., per Paar, 
ichwarz, weiß, lohfarbig, Spule, u 


(Für die „Abendpoft“.) 
Wiener er Brief. 


Wien, 30. Mai 1907. 


Sie fennen ja gewiß das alte ſchöne 
Jubellied vom „Heini von Stehyer“. 
Der luſtige Fiedler iſt nach langer 
Sängerfahrt wieder heimgekommen 
und in Hütten und Paläſten jubelt es: 
„Der Heini von Steyer iſt wieder im 
Sand!“... Die Nücktehr des Wiener 
Männergefangbereines auß dem „Em- 
pire of Dollars“ hat mic) an das alte 
Lied erinnert. Wir haben fie mieber, 
unfere Heinis von —— Ein bischen 
verwahrloſt und herabgekommen ſahen 
ſie freilich aus, die fahrenden Sänger, 
als ſie am Dienftag Nachmittag wohl: 
behalten hier landeten. 

MWürdige Hofräthe trugen audges 
franfte Kragen, Regierungsräthe gab 
es mit Fleden in den Kleidern und 
hohe richterlihegunttionäre mit jchief- 
getretenen Schuhen. Und mait und 
müde waren alle zufammen mie bie 
Fliegen im. Dftober, Uber trogbem 
alänzte in aller Augen bie Yyreube 
über die großen, glänzenden Erfolge. 

Menn jemand eine Reife thut, fo 
fanıı er ivaß verzählen... Na, und jo 
geht denn auch unferen Wiener Sän- 
gern, da fie fich num enblich wieder er= 
holt haben, der Mund mie ein Mübl- 
rad. ever hat natürlich Beobachtun- 
gen gemacht. . Der Eine richtige, ber 
Andere falfche, der hat gut gefehen, je— 
ner fchlegt. Aber alle reden mit ber ' 
gleichen unumftößlihen Sicherheit. 
Meil nun aber der Männergejangper: 
ein Vertreter aller Berufsklaffen in 
feinen Reihen zählt, hat jeder was an- 
beres bejonders beobachtet: Richter in- 
tereffirten fi in Nem York für bie 
Gourt‘of Justice, Kaufleute bewunder- 
‘ten bie rieſigen Geſchäftsläden, Eiſen⸗ 
Rahner ſtaunten den ungeheuren Ver⸗ 


AS TORIAumumumu. 3 — 


Extra große geſäumte Bett— 
decken, Marſeilles Muſter, 


98e 


kehr an und —— —7 erzählen 
ganze Romane über den amerikani— 
ſchen Geldverkehr. 

Am geſchwätzigſten aber ſind die 
Frauen. Was die Alles geſehen und 
erlebt haben wollen, das geht auf keine 
Kuhhaut. Und dabei bringen ſie al— 
les heillos durchenander. In Tif⸗ 
fany's Rieſengeſchäft will die Eine in 
Buffalo geweſen ſein, Pabſt's großen 
Biertempel verlegt die andere nach 
New York. Na, man muß mit Frauen 
eben nachfichtig fein, auf daß fie e8 
auch mit ung Männern jeien. 

Ein gemiffes Grauen erfaßt Die 
Meiften, wenn fie an den „Seejturm” 
auf der Rüdreife benfen. m Ber- 
trauen hat mir nun freilich einer aus 
der GSängerfchaar, der jehon manchen 
Dean befahren hat, mitgetheilt, daß 
bie Gejchichte nicht jo arg war.  €3 
war halt eine „Iteife Brife“, in der 
man den Hut fejthalten mußte, meiter 
nichts. Aber die Phantafie der Opfer 
bes meergemwaltigen Neptun hat bar= 
aus, einen „Orkan“, ein wahres Unges 
heuer bon Seefturm gemacht. 

Gott fei Dank dauerte aber da3 Wo- 
gen und Wallen nur ein paar Tage, 
dann fette freundliches Wetter ein 
und jelbft die Geefranten gewannen 
wieder Appetit, Eines der unangenehm- 
ften Reifeabenteuer mar nach allgemei- 
nem Dafürhalten die Zolltevifion an 
ber öfterreichijchen Grenze. Natürlich 
mitten in der Naht! Und da hieß ed 
nun Herz und Nieren binterhaltslos 


ı öffnen, denn was in Defterreich ein 


⸗ * 
“a “ — — 
* * — 
x 4 


richtiger Grenzwächter ſein will, das 
vermulhet in jedem Reiſenden einen 
Zigarren⸗ oder Tabakſchmugg er. Und 
weil nun Tabak ein öſterreichiſches 
Staatsmonopol iſt, ſo wird an den 
Grenzen nicht gefackelt! 

Aber im Ernſt geſprochen: Ich halte 
die Amerikareiſe des Männergeſang⸗ 

— —— 
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Swiß gerippt, 
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Hals und Arme, ee ee En 


'bereins für ein bedeutungsvolles Er: 
eigniß: Der echte und rechte Dollar- 
Geldjad „englifcher Zunge“ meiß ja 
jozufagen gar nichts von Wien. in 
geographifchen Dingen gleicht der 
Yankee ein bischen dem Franzoſen. 
Man kann ihm daher auch nicht gut 
zumuthen, daß er fo ohne Weiteres 
bon dem Dertchen Wien an der Donau | 
Notiz nimmt, das nicht einmal ganze 
zwei Millionen Menſchen zählt und 
feit dem Türfenfrieg von 1689 und 
bollends jeit den Parlamentsftürmen 
bon 1897 fozufagen verſchollen iſt. 
Jetzt hat ſich nun dieſes Wien in New 
Hort jelbit zum Wort gemeldet. Und 
To lebhaft erftaunt maren darüber die | 
Bürger der Metropole der neuen Welt, 
daß man unfere bravden Gefang3- -Diti- 
genten Kremfer und Heuberger um’3 
Haar erbrüdt hätte. 

Man wei alfo in der Neuen Belt 
jeßt, daß mir noch leben, daß Wien 
noch eriftirt und daß wir nur darauf 
marten, amerifanifche Gäfte in unfere 
Arme zu fchließen. 

Und andererfeits: für und meer- 
ferne Binnenländer ift eine Amerita- 
reife noch immer ein haarjträubendes | 
Abenteuer. Andermärts feht fich ein 
Kaufmann auf einen Ogeandampfer 
mit der ruhigen Selbſtverſtändlichkeit 
eines Mannes, den eben Geſchäfte in 
die Fremde führen. Bei uns denkt 
Einer ſchon an das Teſtament errich— 
ten, wenn er von Calais nach Dover 
führt. Denn das Waffer hat nun ein- 
mal feine Balfen, an denen man fich 
im Notbfalle feithalten könnte. Und 
dann: Man fommt auf fo einer fer- 
nen Reife auch in Tprachliche Verlegen- 
beiten. „Englifh-fpofen here“, fteht 
in Wien an jeder ziveiten Gefchäfta- 
thür. Aber das „Engliſh ſpoken“ be— 
ſchränkt ſich in der Regel auf ein ver- 
legen hervorgeſtammeltes: „Good 
morning, Sir, bom bo You” do?“ 
Da fol nun Einer wagen, in bie 
Fremde zu 


— wo engůſch Dealer Ks 


felbft Aufrrahmen zu machen, indem er 
bineinfprit. Aus dem Vergleich des 
Driginal3 mit dem Selbitgefprochenen 
Yäßt fich dann am meiften lernen. Auch) 
der angehende Nebner oder Sänger 
fann auf feine Weife feine ehler 
Yeichter erfennen und abitellen als 
durch folche Vergleiche. Ebenfo it e8 
im Gejangsunterrichte wohl denkbar, 
daß die gebuldige, niemals nervöje 
Sprechmafhine dem Lehrer behilflich 


farbenverblichene Vogelbälg 
| 


fein fann, und zwar. nicht nur in un: | 


teren Klaflen, jonder auch im höheren | 
Unterrichte. Nicht jeder Stubdirende | 
fann von erften Kapazitäten lernen; 
die Sprehmafchine vermag da augzu: | 
aleichen. Aufnahmen von Meiftern der 
Gefangskunft, mie zum Beifpiel der 
Lilli Lehmann, find leicht zu befchaf- | 
fen und können in Muße ftudirt wer= | 
den. Dasfelbe ift auch der Fall in 
Bezug auf die Technik der Goloinftru= | 
mente, denn die Grammöphomem- 
brane bat ja die wunderbare Eigen- 
Ihaft, faft alle Töne nahezu fehlerlos | 
zu fopiren. 

In England, wo die Spremafdis | 
ne in Schulen vielfach einaeführt ift, 
um die richtige Aussprache, befonders 
fremder Sprachen, zu bdemonftriren, 
find die bisher gemachten Erfahrun: 
gen recht aut und befriedigend. Sn 
Preußen verhält fih das Miniftertum, 
wie ja leider auh in anderen, nicht 
minder bebeutiamen Dingen, ableh- 
nend. in Amerika, mo Zeit noch viel 
mehr Geld bedeutet als bei ung, fpricht 
der Chef vielfach feine Aufträge oder 
Briefe auf die Phonoaraphenmalze 


Denkt immer 
an SBojtetter’s 


| 
| 


i 


| 


Chin. 


und gibt diefe dann zur Niederfchrift 
weiter. Das Diktiren des Briefes 
märe nicht ‚allein zeitraubender, ſon— 
dern auch unbequemer gemejen. 


Ferner fchentt man der wiilenfchaft- 
lihen Bedeutung von Sprad= und 
Mufitaufnahmen fremder oder milder 
BVölkerfchaften zu wenig Aufmerffam= 
feit, obaleich ſie doch mindeſtens die⸗ 
felbe Wichtigkeit haben wie unſere eth— 
nographiſchen Sammlungen. Ein 
ftaatliche8 Plattenarchiv wäre da am 
| Plape. Das Ausland ift ung hierin 
| borausgeeilt, obwohl einzelne Körper= 
ſchaften auch bei uns die Bedeutung 
einer ſolchen Sammlung vollauf wür— 
digen. Von beſonderem Werth, als 
lerdings nicht in materieller, Jondern 
in wiffenf&haftlicher Hinficht, find fol- 
che Aufnahmen bei Volkaftämmen, die 
entweder ausſterben oder ihre Indivi— 
dualität langſam verlieren. Hier 
ſetzen die Bemühungen eines in 
der Fachwelt wohlbekannten Privat⸗ 
mannes ein, der erſt unlängſt Geſänge 
und Geſpräche der Moki-Indianer 
und der Spreewaldbewohner gemacht 
hat, und der, zunächſt freilich verge— 
bens, die Errichtung eines Phono— 
grapharchibs anſtrebt. 

Hätte es nicht ebenſoviel Werth, 
wenn ſtatt der mehr oder weniger 
wohlgelungenen Bildwerke, die uns 
an unfere großen Männer erinnern, 
außer deren Thaten auch ihre Spra- 
he und Ausprudsmeife uns überliefert 
worden wären? "Im Friedrih ben 
Großen‘ fommanbiren” oder unfere 


Magen-Bitter?, fobald wie Ihr das erfte An, | Klafliker vortragen zu hören, dafür tft 


seien von Magen-, Leber-, Nieren: oder Ein- 
geweide-Störungen bemerlt, und nehmt prompt 
ein paar Doien. br erivart Euch dadurch eine 
Menge umnnötbiner Leiden, denn es bat noch 
nie in den fchwieriaften ”*"en berfagt. 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


brinat den Wbpefit wieder. bilit der Verdauung 
und beilt Dusvenfie, Unverbaulichkeit, Ber- 

» Kopfiweh, weiblihe Leiden 
sn Meier * garautiten cö ald rein 


die Sprechmaſchine leider zu fpät er- 
funden morben; immerhin aber fünn- 
ten wir bie Großen der Gegenwart im 
Worte verewigen. Zuallererft die be- 
deutenden Sänger und Schaufpieler 
Geſchieht bereits vielfach. Die Red.) 


Dann wäre durch den Kinematogra— 


phen und den Phonographen das Dich⸗ 
terwort zunichte gemacht: „Dem Mi- 
men fügt» die —— irie — 


—— 


Matten, friihe®aaren, alleSchattirungen,)d. 28c 
Matten, dauerhaft, jchwarz, geitreift u. einf., 


18c 


BSilder 


Zaiellirup, 
Dünnicdaliae Zitronen, 


die Gallonenfanne berfauft au 39 
das Dußend au 2dc 


rrathsel 


Findet den Zundianer. 


Die P. U. 


Terionen, weldhe die richtige Löfung diefes Räthfels einfhiden: 
erbalten -aud einen wertdbollen Preis frei. 


Löjunge eifchiden, 
Schidt Eure Antwort. 
Das Stark Piaus itand immer an der 


Beichnet das Gefiht des Indianer3 mit Tinte oder Pfeiftift nad. 
Stard Piano Co. ofierirt fpezielle Breiie für die erften fünfundamanzig 


Alle. anderen, die richtige 
Aber Zönnt nicht verlieren. 


Spite. denn die Sabrilanten zählten zu den 


eriten, welde der Nachfrage nah einem_eriter Klafie Piano zu einem mäßigen Preife ge 


nügten. 


Diefe wertbvollen Breife werden abfolut frei megacaeden, 


hr Piano-Motto war immer: Feine Pianos, ihnelle Verkäufe und Heine Breite. 


um den Namen Star 


noch befannter au maden in den mufilliebenden Familien im diefer Stadt, 


Schidt Euren volfen 


Namen und Wdreife, 


„........... 


Auswärtö wohnende Leier find eingeladen, theilsunchmen. 


P. A.STARCK PIANO CO. 


Piaus = Fabrifanten. 


Die Weltgeihichte der Shminfe, 


Die Thorheiten der Mode find ur- 
alt. Die Propheten des alten. Teita- 
ments ereiferten ji in ihren Straf: 
predigten bereit3 über die Ausfchtoei- 
flngen des Lurus umb der S— 
Daß auch die Griechinnen der —* 
ſchen Zeit ſchon über manche Verſchö 


— — ee man 


204-206 Wabafh Ave. 


— 


aus denSchriftitellern Tange. Run fint 
aud) Belege dafür gefunden. Jn einem 
in Athen aufgededten Grabe wurde me» 
ben fonitigen Zoilettegeräiben und ei» 
nigen fogenannten Salbfläfcchen 
weiße Schminte in Form von Plätt: 
chen gefunden. Eine hemifdhe Analnie 
'ergab, dat fie auß den heute nodh zur 
Heritellung der Schminfe veriendeten 

Beitandtheilen — war. 





